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d SD ut FFF 
Das P enteh im ponien te G onder Schulenlſcheidung abgelehnt. 
im Mai 1926 it es jo fogar gu einem Heinen Birsertrieg Gin Schreiben des ſchleſiſchen Wojewoden. — Der Spruch Calonders foll mit der Genfer Konvention 


zwiſchen den beiden Hauptlagern gekommen, als deren 
* man Bulfunen undd Dmorwati bezeichnen MOE im Einklang jtehen. — Berwahtung gegen die Einmiſchung durch den Böiterbundstal, 
a ee ieden fie in ihren politiſchen Anſchauungen ; , 222 a i 3 F 
18 ſo A ein einbeitlie ah ihre Meinungen B Keane Bee e eee Telegr.⸗Agentur . — Ye e Standpunkt zweckdienlichſte Aus 
aber einesteils in der rückſichtsloſen Grobheit, mit der fie) , kinderhei 1 i ati | * 
ihrem eigenen Volk feine Mangel 4 hokia und ihm 9 es Gem i dren Bonm ti 9 . S 5 At der Een Dieſe Antwort des en Wojewoden bringen wir im 
Wahrheit ſagen, andererſeits in ihrer Stellung zu den die Antwort des ſchleſiſchen Wojewoden auf die An- Wortlaut, wie ſie die amtliche Pat. veröffentlicht. Wir bemerken, 
Deutſchen. Auch r i ie ſchauungen des Präſidenten Calonder vom 15. Dezember 1925 daß es ſich um die Antwort eb eine Entſcheidung handelt, die 
. uch unter Pilſudskis Aegide merken die}! ; A > Präsident Calonder in der Schulfrage gefällt hat. Be- 
en in Polen nicht viel von einer gerechteren Be⸗ über die fe Beſchwerde des deutſchen Volksbundes in Kattowitz ſanntlich hat der Volksbund in Oberſchleſien dagegen Verwahrung 
andlung gegenüber der nati iſti i Sf in P z ien fü & über, eingelegt und beim Gemiſchten Schiedsgericht Veſchwerde erhoben, 
pech Se den en old Ott. Nich. rohe e t 7 . i 5 —.— delt eigenes feit: daß 7000 Kinder, die von den Eltern in die deutſche Minder⸗ 
räſiden on einmal am Ruder war, der Vernichtungs⸗ 


heitsſchule angemeldet worden waren, nicht die enehmi⸗ 
t f 1. Der Wojewode ſieht keine Möglichkeit für eine Berückſich⸗ gung erhalten hatten, dieje Schule zu beſuchen. 
amp gegen die Deutſchen in voller Schärfe tobte. g 
Dabei, und das iſt das Ueberraſchende, ſtimmen 


tigung der vom Präſidenten der oberſchleſiſchen gemiſchten Kom⸗ In den Grundſätzen der Gleichberechtigung, die doch an- 
miſſion dargelegten Anſchauungen. geblich 1 Auen, 0 gejagt, bat das Ent rar! p u M gê- 

beide Män h i A i 2. Ohne weder die Unparteilichkeit noch die Kompe- pech t ü ie Zugehörigkeit zu der Nationalität, ebenjo 

hohe Mein i Perg ge 111 7 90 e tenz des Präſidenten der Gemischten A TA Zwei fe [wie zur Glaubens ug ehörigkeit, lediglich den Eltern 

dh war bis zum Kriegsende für einen Polen die 

che Regierung, und in verblüffender Uebereinſtim⸗ 


— 


über die Nichtaufnahme von Schülern in die Minder⸗ 


; l 5 N { 1 i lein zuſteht. Dieſe 
zu ziehen, muß er leider tellen, daß er die in feinen Dar⸗ und den Erziehungsbere . 2172 : 
legungen formulierten Rattan weder 45 mit den Vorschriften Beſtimmung zu E per Ber) e e 3 
der Genfer Konvention im Einklang ſtehend, noch in einem ge- aufheben. Herr eine SAN ei 5 1 Verſtoß 
rechten Verhältnis der nationglen Minderheiten zum Staate und ee es Pläne Won fol. ifi Us Tab Dielen Edrei 
des Staates zu den Minderheiten entſprechend erklären kann. n zu urteilen, noch nicht klar. Immerhin wal ſich wohl 
3. Indem er die Auſchauungen der Gemiſchten Kommiſſion der Völkerbunds kat in nächſter Zeit mit dieſer Angelegen⸗ 
nicht akzeptiert, hält er es nichtsdeſtoweniger für feine Pflicht, heit zu beſchäftigen haben, und dort wird dann wohl endlich Klar⸗ 
die billigen Forderungen der deutschen Minderheit in] heit geſchaffen werden konnen. Darum wollen wir uns jedes 
Polniſch⸗Oberſchleſien auf dem Gebiete des S eſens zu ber|Werturteils über dieſes Schreiben an den Präſidenten 
friedigen, da er ſich verpflichtet fühlt, allen Bürgern] Calonder enthalten. 
= Wer hen ur paroni on ne 19 75 e oder R i t Pr N t Löb e in L od 
r Mehrheit angehören, die gleiche Für ſor ge angedeihen zu ch 
laſſen. In dieſem Sinne iſt er bereit, ſich mit der daran 1 e 8 agspräſt en 5 3. 
apaan Seite S p H un OB e BEY 3 5 über de Bes ; Um den Frieden im Often. 
riedigung der u Urfniſſe r rhei n n engen z Sonn Januar 
zu verſtändigen, die die polniſche Regierung als mit den Vorſchrif⸗ n In e — 5 aien Partei in 
ten und dem Geiſte der Genfer Konvention einerſeits und mit dem Fanforen — eb t dalt See aber das ma „Der 
Benciff ber der Sorge um das Staatsintereſſe und der Siehe pas RER 82 15 as“ berſchiedene Reden gehalten 
ER ee der Bevölkerung andererſeits im Einklang ſtehend werden follen, darunter eine Rede des Präſidenten des Deutſchen 
. A Reichs tages Paul Löbe. Der „Fluſtr. Kurjer Codzienny” ſchreibt 

4. Ohne in eine eingehende Diskuſſion über die vom Präſi⸗ [dazu einige biſſige Bemerkungen, m denen es u. a. 
denten der Gemiſchten Kommiſſion am 15. Dezember 1926 darge⸗ 2 er hi ie wird „unter der Loſung der 
legten eraren einzutreten, verwahrt fih der Wojewode | Realifterung eines wahren Friedens im Ofen” eine Akademie 
gegen die den Artikeln 147, 148, 149 und 157 der Genfer Konven⸗ abgehalten, für die Dr. Loebe eine Rede angekündigt hat. Und 
tion wideritreitendr Anſchauung des Präſidenten der da gibt es noch Leute, die ſich darüber beklagen, daß es im völki⸗ 
Gemiſchten Kommiſſion, die auf Seite 39 femer Ausführungen ſchen Leben Polens an Humor fehlt, Wird der ſozialiſti⸗ 
enthalten iſt, daß er ſich im Falle der Nichtannahme ſeiner An⸗ 19 Gaſt aus Berlin in der Rolle eines Friedens- 
ſchauungen perſönlich an den Völkerbundsrat wenden werde, da t \ ) 
im Sinne der angeführten Artikel der Genfer Konvention das | Land nicht Humor genu mitbringen? Werden die 
Recht der Berufung an den Völkerbundsrat einzig und allein der Belehrungen, die der Präftbent debe in der Lodzer Philharmonie 
intereſſierten Seite zuſteht. den polnd $ Si 

Die Regierung Polens konnte die Auslegung des] Er i überhaupt em dans F bat nä 
Präſidenten der Gemiſchten Kommiffion nicht akzep tie- am Vortage feiner Lodzer Friedens rede Dang ig einen Be⸗ 
wen, weil fie nicht nur dem Buchſtaben, ſondern auch dem jud abgeſtattet und dort eine große Rede über die Not⸗ 


Geiſte der Genfer Konvention widerſprechen und A H chluſſ î = 
weil die Anſchauungen des Präſidenten dazu geführt hätten, L 2 75 FE 


daß mehr als 5000 Hinder, die die dentſche Sprache gar nicht] Kun So our eier enting Jer Arne ede des 
beherrſchen, Minderheitsſchulen beſucht hätten, zum Schaden 1g hen er überzugehen, der es wagte, das Verlangen 
für ihren Unterricht. Dieſe Sachlage hat der Präſident der Ge⸗ ee fen der ischen Grenze zurückzuweiſen und der auf 
miſchten Kommiſſion vom pädagogiſchen Standpunkt ſelbſt o; RE icht eingehen will. Welcher Mangel 


denn dieſer Teil Polens hatte vor dem Kriege die am 
B SLoſeſten ee Bern it 
a des heel ene 19. 11. 1925) u far von 
einer Unterredung mi ozialiften Joſef Pilfudsti, in 


Times“, daß die 0 

— „einer 5 97 et einer höheren Kultur 
nung fünden und ganz verſchieden in ihrer 

ren 691 ſeien gegenüber denen, die unter ruſſiſcher 

gelebt en öſterreichiſcher Nonchalance 


Aus ſolchen Worten ſpri 
icht eine hohe Aner⸗ 
kennung der Besen deen Herrſchaft, die ſich 
si ar zu dem unverblümten Geſtändnis, daß 
m bab nter der Fremden“ Regierun beiler gelebt 
3 ab man es befer gehabt habe, feige (jo berichtet 
fe der Gruſz 


nläßlich des 
Polen 


g. z ka). Wahrſcheinlich ſteht die 
| nic Al chfeindliche Einſtellung des neuen Polen 
| Sta Gegenſatz, ſondern gerade in urſächlichem 
| achlummenhang mit der großen inneren Hoch⸗ 
legen 9 dor deutſchem Wejen, das als über- 

es diese btiger und daher gefährlich gilt. Da 
ſolche Pics) ganz lehrreich für einen deutſchen Lejer ift, 
nicht für den Urteile meiſtens von Stellen her, die 
| lernen, Ar 7 Augen berechnet waren, kennen zu 
ein Unter in folgendem einige mitgeteilt. Dabei wird 
| terland AR 3 Hr rer y 2 ut- 
| madt: 5 min der aſpora ni gez 
0 i lind doch beide Zweige eines Baumes. 


A, Arbeiten, die ein praktiſches Kompromiß zwiſchen den polniſchen kannttlich ihres Taktes wegen berü hmt. Dr. Loebe ſcheint 
niſchen Einiirhmon den älteften, vordeut ſchen germa⸗ 


Behörden und der deutſchen Minderheit in dieſer Frage verfolgen. keine Ausnahme bilden. Wir erwarten aber, daß 

Es iſt noch Bingugufügen, daß die polniſche NRegie-|die Herren Daf pisti und Diamand, die doch auch in Lodz 
rung beſchloſſen hat, den zuständigen Behörden eine un⸗ ſprechen follen, Berliner Gat fragen werden, mit welchen 
mittelbare Verständigung mit Minderheitsvertretern „Drohungen“ der kriegeriſche“ Minister Zaleski das deutſche Land 


den, die im Rahmen der beſtehenden Rechtsverpflich⸗äutern, daß Pommerellen ein fernpolni Soles and ijt, 
tungen die billigen und die gerechten Forderungen dieſer Min⸗ das die Preußen geraubt haben, das olen vor acht 
j als derheit auf dem Gebiete des Schulweſens berückſichtigen, Jahren rechtlich wieder erlangte und niemals 
alten Oftgerm anen Siedler zurückfluteten in die einſtigen vor allem aber, allen Schulkindern, ohne Rückſicht auf ihre Natio- [den Deutſchen preisgegeben wird. 

2 pa 

eine der älteſten y —— . ⁰ ( 


Bo gufal, mu be polniſchen Chroniken, die des Menge arbeitſamer . durch und durch national (aljo polniſch) wurden, 


Geiſtli innen, mit ihnen hinkommende Ritter und 
— groben Mist lernte guten deutſche Einwirkung 
Wellen der deutschen 


i treffa d inwanderer bekennen: Die Zeitſ 3 ; D tabt 
„Wer ſieht n etreffs dieſer Einwanderer bekennen: Die Zeitſchrift des bekannten Renegaten und Deutſchen⸗ als das polniſche Element in den Zünften und ſtädtiſchen 
eifr 11 Minne $ De eie betriebſame und feindes, Generalſuperintendenten Burſche⸗ re Aemtern zur Herrſchaft kam, erfolgte der vollſtän⸗ 
den Deutſchen na Allerlei ae e wurden] ſchrieb: „Reiche Magnaten und andere hervorragende 
ſchreiber Kromer bmt. Männer riefen die Deutſchen ins Land, um Wälder 
zu roben, Sümpfe und Oedland in fruchtbare Meder zul treffs der Jetztzeit bei der Verabſchiedung des Komman⸗ 
verwandeln. Ihre Arbeit war fo geſchätzt, daß felbft| dierenden Generals in Poſen (bei dem fiğ die Wert 
katholiſche Klöſter den „ehrlichen Bauern“ evpangeliſchenf ſchätzung des deutſchen Weſens — wie ſo häufig — darin 
Bekenntniſſes aus Deutſchland Land überwieſen“, und für] ausprägte, daß er fih eine deutſche Frau nahm), des ehe⸗ 
die Zeit vor der Reformation heißt es bei dem ebenſo deutſch⸗ maligen preußiſchen Reiteroberſten von Raſzewski: 
feindlichen Hiſtoriker Dlugoſz: „gerade die Sitte der| „Heute mehr als früher wächſt D eu ti chland in jedem 


dige Zerfall und erfall. 
Im allgemeinen ſagte der Abg. Dabrowski be 


no prache in die polniſche über⸗ 
lese dea Aan en one erwähnte Kromer mit feinem 


wirkt, daß die öfter aufs befte, ſowohl in geiſtlichen liche Arbeit, feine 56ſtündige Arbeitszeit in der Woche, und 
wie weltlichen Dingen verwaltet würden, und daß! ſchickt ſich zu einer wirtſ aftlichen Unterwerfung Polens 
Religion und Wohlſtand ſofo E Shiff-|an, das bei ſchlechteren Werkſtätten 42 Stunden wöchentlich 
bruch leiden würden, wenn man jene Sitte nich t| arbeitet, und als ein Don Quichotte auf internationaler 
mehr walten ließe. Nicht zufällig, ſondern wohlbedacht] Arena dafür kämpft, die Deutſchen zu kürzerer Ar- 
fei jene Beſtimmung getroffen und ſtets beobachtet worden.[beitszeit zu zwingen. er Unterſchied der Wirt⸗ 
Als die Polen dann mit Gewalt ſich entgegen den] ſchaftshöhe iſt in —— ge Weiſe gewachſen.“ Aehn⸗ 
Privilegien in die Klöſter drängten, erfüllte fih diefe] lich hieß es im „Kurzer Poznanski“ (11. 4. 1925): „Man 


niſtert wurden. Für das rund ein Drittel Jahrtauſend[ Deutſche viel Energie und außergewöhnliche 
der deutſchen Zeit der Städte in Polen nennt fie der Pole Arbeitſamkeit gezeigt hat, jo daß wir, wenn wir uns heute 
Profeſſor Brueckner (der als lebendiges Zeichen für] vor der wirtſchaftlichen Sklaverei bewahren wollen, die 
Unter den Ei i die vielberufene preußiſche Intoleranz“ 46 Jahre] uns von feiten Deutſchlands droht, alle Kräfte an- 

ſchen auffiefen. n igenſchaften, die den Polen an den Deutjunbehelligt feinen Berliner Lehrſtuhlſſtrengen müſſen.“ ö 
am ke ae bor allem immer wieder die Arbeit⸗ auch während der Grenzſchutzzeit inne⸗ Es iſt immerhin bemerkenswert, daß der Hauptſchrift⸗ 
des polniſchen pis Selbſt im deutſchfreſſeriſchen Organſhaben konnte) bewohnt von einem „materiell reichen,] leiter des „Dziennik Bydgoski“ in Bromberg, Tes ka, im 
nie eki über 5 eſtmarkenvereins ſchrieb K. Tymie⸗ umſichtigen, fleißigen und bildungshungrigen, Selbſtver⸗ Januar d. Is. bei Abſchluß eines Wahlbündniſſes ſeiner 
hundert: „Der 45 neue Einwandererwelle des 17. Jahr- waltung beſitzenden“ Bürgerſtand, während über die ſpätere Partei mit den Deutſchen anläßlich der Wahlen zum Stadt⸗ 
Deutſchland ab nu nigläbtige Krieg im benachbarten Zeit der Pole Ptas nif jagt: „Eine traurige Tatſache parlament ſchreiben konnte: „Die Zuſammenarbeit mit den 
8 afür dem Lande (Polen) eine gewiſſeliſt zu vermerken. Mit dem Augenblick, als die polniſchen] Deutſchen erachte ich für eine erwünſchte Sache, denn 


ka yutichen Einfluſſes eingeftanden, und bezüglich 


end A l l 
Barth A, ſei nur an den heutigen Führer 


Ziſterzienſer, nur Deutſche aufzunehmen, habe be-] Augenblick zu einer Wirtſchaftsmacht durch feine unermüd: 


Vorausſage, genau wie bei den Städten, als fie polo⸗ muß anerkennen, daß der uns haſſende ()) l 


als ſchädlich bezeichnet und ſeine Vermittlung angeboten in den e Frtebferliglet A feige n Staate! Die Preußen find de. 


vorzuſchlagen, die danach trachten follen, eine Löfung zu fine geſchreckt habe? Vielleicht werden fie auch isch ihm zu ere 


fie verſtehen fih beſſer aufs wirtſchaften, als 
wir“ und: „Eine Menge Polen haben für die 
deutſche Liſtegeſtimmt, denn ſie hatten ſchon genug 
von der polniſchen Wirtſchaft.“ Wenn auch dort die Hetze 
der nationaliſtiſchen Preſſe diefe Strömung ſofort nie der⸗ 
zuknüppeln begann, ſo hat doch auch in anderen Ort⸗ 
ſchaften mehrfach die ſtarke Enttäuſchung und Erbitterung 
über die Entwicklung dazu geführt, daß bei Wahlen zur 
Gemeindevertretung ſich die gleiche Erſcheinung gezeigt hat. 
So wurden in einem Ort bei Wolle in „alle Vertreter 
der deutſchen Liſte gewählt, mit Unterſtützung der Polen“, 
wie das (amtliche) „Kreisblatt“ mit Bedauern feſtſtellte. 

Nicht nur Arbeitſamkeit, auch ſoziale Kultur der 
Arbeit ſchreibt der „Glos Robotnika“ in Thorn weiter den 
Deutſchen zu. Beſonders fällt die deutſche Einrichtungs⸗ 
Organiſationsgabe auf. Da die bei den Slawen nur 
ſchwach entwickelt iſt ſeit den Zeiten der gothonordiſchen 
Herrſchaft über die Slawen und dem Ruf der rutheniſchen 


Slawenſtämme an die normanniſchen Wickinger, ſie zu be⸗ Es 


herrſchen, da fie ſelbſt das nicht verſtänden, bis zur Gegen⸗ 
wart. Beſonders ins Auge fallend war die Entwicklung 
der deu tſchen Induſtrie in den letzten Jahrzehnten. 
So hat die polniſche Regierung, trotzdem die Preſſe eine 
auch in Deutſchland 5 Propaganda für 
Beſchränkung, der Einkäufe im Ausland ins Werk geſetzt 
hatte, doch einzelne Aufträge auch nach Deutſchland ver⸗ 
geben, z. B. die Lieferung von Hel men für die pol- 
niſche Polizei. Bezeichnend ift doch auch für die 
Wertſchätzung des deutſchen Gewerbes, bab, da die Kund⸗ 
ſchaft deutſche Strümp e 3 beſonders im vorher 
preußiſchen Gebiet, in Lodz jetzt in den dortigen Fabriken, 
die ja bekanntlich auch meiſt auf deutſche pH, perdata zu⸗ 
rückgehen, Strümpfe mit der deutſchen Inſchrift „Prima 
Seidenflor“ hergeſtellt werden. Daß auch andere Waren 
fälſchlich unter deutſcher Flagge ſegeln und man fo verſucht, 
in „beſonderer“ Weiſe einesteils die heimiſche Induſtrie zu 
fördern, andernteils durch die geringere Qualität den deut- 
ſchen Namen zu ſchädigen, hat uns kürzlich Terlites im 
„Kurjer“ verraten. An Fr der noch ziemlich pris 
mitiven Anfänge einer polniſchen Filminduſtrie, die in dem 
Film „Großpolen“, d. h. Provinz Poſen, kaltlächelnd faſt 
nur von Deutſchen errichtete Bauwerke als 
Beweiſe der polniſchen Kulturhöhe vorgeführt hat, erkennt 
man neiderfüllt an, daß ſich der esch Film von der letzten 
auf die erſte Stufe in Europa aufge mungen habe. Ueber 
den deutſchen N hieß es neulich, daß es der 

chſtentwicke te in Europa fei. es ſpiele ſich 
dort ruhig, friedlich und ſo geſchickt ab, als wenn es ſeit 
Erſchaffung der Welt kein anderes Verkehrsmittel gebe, 
als das Luftfahrzeug. Auch die raſende Entwicklung der 
Radioinduſtrie veranlaßt zu bitteren Vergleichen 
mit dem polniſchen Inland, und all dieſe Stimmen ſind 
nicht einem deutſchfreundlichen Organ entnommen, ſondern 
dem „Kurjer Poznals kö. 


Schluß folgt.) 


— 


—— ——— . ———h 
Die Enteignung des deutſchen Beſitzes 
eine — * 11 E ht : 


„Begründung für den Eutbentſchungsplan“. 
Der „Kurjer Poznanski“ den angeblich polniſchen Stand» 

t ü den beu i 5 
panat 9 pow aiaa ſchwerden beim Völkerbund 
„Die e Agrarreform in der Weiſe, 
des vorigen Jahres ihren Aus⸗ 


druck fand, war ſachlich be denn di 
it de tö ten Flachen an A 7227 Arie 
Polen. In r ift f beii 


beträ 
fläche der Wojewodſ⸗ 


rend es in der 0 o m 
merellen nur 29 


ewodichaft Io m. 
} 3 find. Jenes prozentuale Verhältnis 
i t i 
arelas e: Tenan toasa Ma aeai os TS 


o 
aus politiſch-hiſtoriſchen Gründen die betreffenden Ve BR 5 


anders geſtaltet haben als im übri Staatsgebi 
lagen alfo ſozial⸗wirtſcha kliche mb N aktisı 
nale Rückſi u bor, wenn firr beide j haften ein Ges 


ewodfi 
wurde. Außerdem ift der Um⸗ 
7800 Hektar auf die Wojewod⸗ 
nur 4450 auf die Poſener 
damit begründet, daß der mittlere 
ell geringer (I!) ift, als der 
Landes. Um einen gleichen 


biet von 11 750 Hektar 
jtend, daß von der 

j Den ee E und 
. fallen, 
Wert des Pommer 


er 
mittlere Wert des Poſener 


Maßſtab für die Sti des Landhungers bei der landloſen und 
kleinagrariſchen Bevölekung in e tiia j cha zu er⸗ 
halten, mußte in der Pommerellen für dieſen gort 
mehr Land zugewieſen werden, als in der Poſener Woje- 
wodſchaft. Auf die ſcheidung, daß der Wojewodſchaft Pommes» 
rellen eine ve armenge 1 wurde, hat zum Teil 
auch die Tatſache ei irit, daß Wojewodſchaft Pommerellen 


et 5 ee Befond 
eltar au ere en z ers 
panga wurden bie Kreiſe, in denen die eee e 
Verhä lite einer Geſundung bedürfen. Die Frage, welche 
Güter im Bereich der fo a priori beſtimmten Kreiſe auf bie Liſte 
zu ſetzen ſeien, iſt eine innere Angelegenheit der polniſchen Regie⸗ 
rung. Hier kann man nur allgemein erklärend darauf hinweiſen, 
daß die deutſchen Großgrundbeſiter von der preußi⸗ 
ſchen Regierung beſonders begünſtigt wurden, die d 
Schaffung deutſchen Großgrundbeſitzes in beiden Wojewodſchaften 
unterſtützte. Kein Wunder alfo, daß die von dem Geſetz über 
die Agrarreform geplante ſoziale Evolution danach ftrebt, bie- 
jenigen, die künſtlich — dank der hiſtoriſch⸗politiſchen Konjunk⸗ 
tur — an die Oberfläche kamen, auf den richtigen ſozialen und 
wirtſchaftlichen Platz qs drängen. Der Umſtand, daß 
32 deutſche Großgrundbeſitzer der angefochtenen Liſte des Vor⸗ 
jahres figurieren, bietet ſich im Lichte . Daten 
durchaus nicht als ungerechtigkeit dar. (2) Von ber 
Geſamtzahl von 15 857 Landgütern, die ſich in polniſchen Privat- 
händen befinden, waren 234 polniſche Beſitzer er faßt, d. h. 1,48 
Prozent, während auf die Zahl von 1938 deutſchen Privatgütern 
in ganz Polen 32 Beſitzer kamen, d. b. 1,65 Prozent. Der Untere 
ſchied beträgt demnach nicht sang 

durch die Rückſichten vo 
oben die Rede war. () Dieſe 


iffern zeigen die Anwendung 
des Grundſatzes der Gleichheit der 8 


eutſchen und Polen vor dem 


een im Rahmen dez volniſchen Staates als Ganzes Linie, benutzt aber fait 


ſich nach Polen durch verſchiedene Kanäle ein. 


ie] dern auch in 


0,18 Prozent und iſt objektiv 
lauf begründet, von denen 


1 


— Voſener Tageblatt. +- 


genommen. Man kann bie Deutſchen nicht Io gelit von 
dieſer Ganzheit behandeln und ihnen jo im Vergleich zur Alfge- 
meinheit der polniſchen Landbeſitzer Privilegien geben.“ 
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Wir wollen uns auch bei dieſem Artikel des Poſener Blattes 
eine nähere ausführliche n ſchenken, um die Wirkung 
dieſes Bekenntniſſes ſchöner Seelen nicht abzuſchwächen. Als be⸗ 
ſonders bedeutſam iſt jedoch hervorzuheben, daß 

1. mit den Mitteln der Wortverdreherei eine Begründung 
konſtruiert wird die in keiner Weiſe einen einleuchtenden Beweis 
ihrt, warum eigentlich die im polniſchen Staate wohnenden 
Deutſchen am allermerſten von der Agrarreform getroffen 


werden, wenn hier wirklich der „Grundſatz der Gleichheit“ beſtehen M 


fol. Denn wenn wir bedenken, jo tit doch der deutſche Veſitz, ob⸗ 
wohl er nur einen geringen Prozgentjak gegenüber dem 
2 beträgt, ſo enteignet worden, daß man aus polniſcher 
and (im 
and 98 Prozent enteignet hat. Wie man aus dieſer „Gleich⸗ 
heit“ eine „gleiche Behandlung“ und keine Privilegierung 
herausleſen will, das wird ſelbſt der „Kurjer“ mit feinen akroba⸗ 
tiſchen Verdrehungskünſten gewiß niemandem beibringen können. 
2. Es wird behauptet, daß die am meiſten „ſozialreformeriſch“ 
bedürftigen Kreiſe in erſter Linie „agrarreformiert“ ſein ſollen. 
iſt da nur ganz eigenartig, warum gerade die Kreiſe, die an 
der deutſchen Grenze liegen, jo „reformbedürftig“ find 
und gerade dort wieder, warum das die deutſchen Beſitztümer 
find. Wobei zu beachten iſt, daß es in den gleichen Kreiſen 
noch größere polniſche Beſitztümer gibt, die in ge⸗ 
radezu auffallender Weiſe geſchont werden, obwohl das 
Geſetz ausdrücklich beſtimmt, daß zun ächſt die größten Be- 
ſitzungen „reformiert“ werden ſollen. Wie erklärt man uns denn 
dieſe Tatſache, daß man entgegen dem Wortlaut des 
Geſetzes erſt die kleineren Veſtitztümer enteignet, und die 
großen Flächen nur dann nimmt, wenn der polniſche Beſitzer aus- 
drücklich darum bittet, weil er damit eine Velaſtung los werden 
will. Die kleineren Beſitztümer find zufällig Deutſche — 
wie erklärt man uns, daß entgegen dem W 5 
Geſetzes die Deutſchen ſo „privilegiert“ werden, daß man ſie 
beſonders bevorzugt, wenn man ihnen etwas abnehmen will, ob- 
wohl gerade dieſe Beſitzungen ihrer muſterhaften wirtſchaftlichen 
Verdienſte wegen ein Segen für den Staat find. 

8. Das Blatt nennt aber noch eine ſehr lehrreiche 
Zahl: Es behauptet, daß in ganz Polen bei dem zu enteignenden 
u progentualvon ben polniſchen Flächen 1.48 Prozent 
und von den deutſchen Flächen 1.65 Prozent genommen wurden. 
Das heißt alfo, daß man die deutſchen Beſitzer jo „privilegiert“ 
hat, daß man ihnen, obwohl in ganz Polen nur rund 8 Bro- 
zent Deutſche wohnen, ihnen mehr Grundbeſitz 
abnimmt, als dem Mehrheitsvolk und den anderen 
Minderheiten zuſammen. Wer nur ein wenig rechnen 
kann, wird ſich doch ſehr darüber wundern müſſen. Beſonders 
aber über die Behauptung, bağ eine dem „Geſetz nach“ zu be- 
Re deutſche Minderheit lediglich eine „Rrivilegierung“ ſein 
würde. 


4. Das Blatt behauptet, daß man aus deutſchem Beſitz 
deshalb mehr nehmen mga weil die Deutſchen hier im 
5 peme i Fed Sete 8 
nur rüheren pr | Gerri ihren itz zu ber en 

ben. Wir müſſen dieſen Punkt mit allem Na bug als eine 
erausfordernde Lüge bezeichnen. Der deutſche Vefik ift hier durch 
Generationen gewachſen und hat mit dem Parvenütum 
der Nachkriegszeit nicht das mindeſte zu tun. Was polni- 
che Geſchichtsforſcher feſtſtellen, ſoll auch uns zur Wieder ⸗ 
olung dienen: in der Zeit der preußiſchen Herrſchaft hat der 
polniſche Beſitz nicht abgenommen, ſondern zugenommen. Es iſt 
eine Lüge, wenn dieſe Berne ins Gegenteil verkehrt wird. 
rner: wenn wirklich „Eindringlinge“ hier geweſen fein foll 
en, jo hat fie die Liquidatflonsmethode unſerer Poſener 
rioten längſt hin ausgeworfen und fie reſtlos 
ihres Veſitztums enthoben. Wir erinnern nur an die 
Liquidationszahl, wobei zur Zeit der preußiſchen Gert- 
ſchaft vier Beſitzungen (gut bezahlt) „enteignet“ wurden, heute 
aber im Salto. Der Solemne nn deutſche 8 8 
wurden. Man 2 ent er für die Freude, daß 
man ihm fein a ara Delja dle Möglichkeit gegeben 
werden ſollte, einen Betrag zuzuzahlen. js TH 

Ob der neue Erſatz — die neuen polniſchen Beſitzer, die in 
den liquidierten und enteigneten deutſchen Beſitzungen nun hauſen 
und ſelbſt von polniſchen Abgeordneten angegriffen wer⸗ 
den — geeignet iſt, mit den deutſchen Beſitzern, den ſogenann⸗ 
ten „Eindringlingen“, verglichen zu werden, ſoll uns hier 
weiter nicht mehr beſchäftigen. 


Ein einziger großer Flugplatz. 
Die deutſche Gefahr in der Luft. 

Wie tief das Angſtgefühl des „Kurjer Poznanski“ ſteckt, 
davon zeugt folgender Artikel mit der Ueberſchrift „Die Deut: 
ſche Expanſſon in Polen“: „Die. deut) 1 dringt 

nter an» 
devem bemüht fie ſich, das FTlugweſen in Polen zu be» 
e Wir nnen 255 Nerf begründen, daß das 
Flugweſen dazu berufen ift, im Staatsleben eine bedeutende Rolle 


zu ſpielen. Seine Bedeutung wird beſonders im Falle eines 
neuen Krieges hervortreten. Das ſehen auch die Deut⸗ 
ſchen ein, die enigegen den Beſtimmungen des Verſailler Ver- 


trages 40 „ und das dichteſte Flug- 
netz in Europa haben. Sie ſtrengen all ihre Kräfte an, um 
das deutſche Flugweſen auf die höch ſte Stufe zu ſtellen, in der 
Abſicht, hauptſächlich mit feiner Hilfe die Vergeltung 
für die Niederlage von 1918 zu üben. Aber die Deutſchen be» 
ſchränken ſich nicht darauf, auf eigenem Boden zu wir⸗ 
len. Schon heute bemühen fie fih, da fie die Auslandskon⸗ 
kurrenz vernichten wollen, die Hauptfluglinien in Europa 
in ihre Hand zu bekommen, indem ſie überall ihre Appa⸗ 
rate hineinzwängen. Dieſem Ziele dienen beſonders die 
Flugzeugfabriken der Firma Junkers, die & beſonderer Pri⸗ 
dilegten der deutſchen Behörden erfreuen. ſieht z. B. der 
bayeriſche Landtag im we > eine Summe bon 1 500 000 
Mark an Subſidien für die öſtliche Expanſion der Junkers 
vor. In der Tat iſt das Harrier der Junkerspolitik der alte 
preußiſche Drang nach Often” und die Theorie des „geſchloſſe⸗ 
nen Zirkels“, die je die europäiſchen Hauptzentren in ein Kreis⸗ 
ſyſtem vereinigen heißt, das feinen Mittelpunkt in Berlin hat. 
Von der Bedeutung der „Junkers“ zeugen auch folde 
Tatſachen, daß fie von ſorgſamer Obhut der Reichs ⸗ 
wehr umgeben ex und daß fie an den Manövern des 
Stahlhelms an der n Polens mit ihren Apparaten 
teilgenommen haben. Die Junkerspolitik ift endlich durch Enthül⸗ 
lung des „Mancheſter Guardian“ demaskiert worden, der feft- 
geſtellt hat, daß die „Junkers“ nicht nur in Deutſchland, ſon⸗ 
ußland und Schweden . und Werk⸗ 

ſtätten beſitzen. So iſt die Fabrikation der deutſchen Flugzeuge 
der Kontrolle der Alliierten aus dem Wege ge- 
gangen. Die Enthüllungen des engliſchen Blattes waren jo 
tompromittierend, daß die beuti 4 5 Du es für nötig 
hielt, offigiell zu erklären, daß fie die Subſidien für die 
„Junkers“ zurückziehe, was aber beſtimmt eine weitere Finanzie⸗ 
rung dieſes Werkzeuges des deutſchen Imperialismus unter 


Vermittlung von Selbſtverwaltungsverbänden und verſchiedener 


Induſtriekonzerne nicht hindert. Es braucht nicht be⸗ 
gründet zu werden (Als ob der „Kurjer“ jemals in der 
Lage geweſen wäre, etwas zu begründen! Red.), daß die expan⸗ 
Br Politik der „Junkers“ vor allen Dingen Polen bedroht. (Frei⸗ 
ich, freilich! Red.) In Polen haben ſich die eg im Ge Gr n= 
ag zu Rumänien bereits inftaıliert! Auf Grund 
des Abkommens vom Jahre 1022 bedienen die „ 
euge die Linie des „Aero Lloyd‘ Danzig —Warſ N 
ſchan.—Wien. Das iſt angeblich eine internationale 
ausſchließlich 14 „Junkers“ ⸗Apparate, 


de 1926) 2 Prozent nahm, während man aus deutſcher W 


rtlaut des] Es 


unkers“⸗Flug⸗ 
u und Wos Molu 


die noch dazu von deutſchen Fliegern bedient werden, was 
für uns eine beſondere Gefahr darſtellt. Die Einflüſſe der 
Junkers“ in Warſchau find ſehr ſtark. Es genügt zu 
ſagen, daß die Subſidien, die der Aero Lloyd von der polniſchen 
Regierung erhält, erheblich größer ſind als die Unterſtützung, die 
der polniſchen Linie „Aero“ (Poſen.—Warſchau) gewährt 
wird, unter dem Schein, daß die „Junkers“⸗Apparate nicht höl⸗ 
zern, ſondern metallen feien. Um es den „Junkers“ recht 
zu machen, hat die polniſche Regierung den Aero Lloyd eine 
Konzeſſion für die Eröffnung der Linie Warſchau— Wien 
gewährt auf Koſten der Gewährung der Zufprech ng des Rechts 
der Ueberfliegung polniſchen Gebietes an die Linie Prag 
os kau. Jetzt fol dem „Aero Lloyd“ eine Konzeſſion für die 
Linie Kopenhagen Danzig erteilt werden, die für Pole 
keine Bedeutung hat. Dasſelbe Unternehmen, das von den 
„Junkers“ bedient wird, will ſich auch der Linie Kattowitz 
arſchau bemächtigen. Es geht ferner der Kampf um die Be 
herrſchung der wichti N europäiſchen Linie Ver- 
kn ee Bart e e = dat 

ie polni ugzeuggeſellſchaft in Poſen, „Aexo“, hat zwar 
die er ion En a ne der Linie Bojen— Berlin 
erhalten, aber die Realiſierung der Konzeſſion jtößt 
auf den Widerſtand Berlins, der von Bemühungen des „Aero 
Llohd“ begleitet ijt, um⸗die Linie Berlin — Moskau ganz in den 
Dienſt der „Junkers“ zu ſtellen. Es ift für wahr ſchwer zu 
berſtehen, warum die zielbewu ſyſtematiſche Expanſionspolitik 
der Junkers in den Regierungskreiſen nicht nur keinen Argwohn 
weckt, ſondern ſogar von einer Reihe von Staatsperſönlichteiten 
unterſtützt wird. Polen hat in der Frage der „Junkers“ und 
des damit verbundenen „Aero Lloyd“ von den franzöfiihen Flug⸗ 
zeugbehörden Warnungen erhalten. Auch die polniſche Preſſe hat 
dieſer 8785 viel Aufmerkſamkeit gewidmet. Beſonders 
unſer Blatt hat mehrmals Lärm gejhtagen. (Etwas anderes 
als Lärm ſchlagen kann es 41 auch nicht! ) Dabei befinden 
wir uns doch in der glü 2 5 Lage, daß wir das ein⸗ 
heimiſche Flugweſen ſehr gut entfalten können. 
fehlt uns nichts, wir haben Holz, Leinwand, Fette, 
ein vorzügliches Menſchen material, und Polen ſelbſt iſt 
doch ein einziger großer Flugplatz. Selbſt die Deut- 
ſchen ſetzen Polen an die dritte Stelle unter den euro⸗ 
päiſchen Ländern, die vom Geſichtspunkt des Flugweſens Bedeu- 
tung haben. Wir können leicht ein Tranſitland für euro- 
päiſche Hauptlinien werden. udem beſitzt die Entwicklung des 
Pan g ia in Polen eine geradezu kapitale Bedeu⸗ 


tung für unſere Sicherheit. Wer weiß, ob nicht von ſeiner 
richtigen Entfaltung die Wahrung der Unabhän igkeit 
und Unverſehrtheit unſerer Länder abhängen 


2 


wird. Indeſſen wird ein rein polniſches Flugzeugunterneh⸗ 
men benachteiligt, poe: aber ein ſolches unterſtützt, 
hinter dem deutſches Kapital und die deutſche Vergeltungs⸗ 
politik ſtehen. Der Vertrag mit dem „Aero Lloyd“ iſt zu 
Ende. Das ſollte der Regiemung 1 geben, ihren bis⸗ 
herigen Standpunkt einer Reviſion zu Gunſten 
des einheimiſchen Unternehmens zu unter. 
ziehen, das die i F vernichten ſich be⸗ 
mühen, um Polen für n riegsfall wehrlos zu 
machen. Eine ſolche Reviſion wäre eine reale Antwort auf 
die fortwährenden deutſchen Provokationen.“ (Dieſer 
„patriotiſche“ Artikel entſpringt dem Wunſche, ein Geſchäft zu 
machen! Darum die pompöſe Hetze gegen die Deutjchent) 


Die polnſſche Armee in Ziffern. 


Nach den Angaben der Regierung im Budgetvoranſchlag 
für 1927 fegt ſich die polniſche Armee zu Lande aus 17 905 Offi- 
zieren zuſammen, davon in den Zentralämtern 1039, in den aus- 
ländiſchen Vertretungen 18 und in den Reihen der Armee 16 848. 
Den Nangin n 3 7 ählt das polniſche Heer 144 Generale, dar⸗ 
unter 1 Marſchall, 9 ee 46 Diviſionsgenerale und 88 Bri- 
degenerale. Oberſte zählt die polniſche Armee 681, Majore 2538, 

Sauptlente pano; Leutnants Pit, C — 

u den Unteroffizieren und Mann n „ ſtellt 
bie, Saite fe, Daß Die polnifie, Armee 37 00 e 

re . . n nnſchaft i 
die on che Streitmacht zu Lande Mann, 0 2 
Gemeinde und 29360 ältere Mannſchaften. Außerdem find in den 
Militärinſtitutionen 5553 Zivilfunktionäre 5 : 

Die polniſche Streitmacht zur See zählt 286 Offiziere, dar⸗ 
unter 1 Vizeadmiral, ferner 634 Berufsunteroffiziere und 2062 
Mannſchaften. Ferner beſchäftigt die Streit t zur See 115 
Zivilbeamte. ; K : 

Zuſammen N die Streitmacht der polniſchen Republik in 
allen Dienſtteilen 272055 Perſonen. Der Unterhalt der Streit⸗ 
kraft wird nach dem Budgetvporanſchlag für 1927 weejami 
613 138 946 Zloty koſten 


Republit Polen. 
Das Budget. 

Das Budget für das Jahr 1927/28 hat in fait allen Pofrtionen 
durch Kommiſſionsbeſchluß eine n erfahren. 
Herabgeſetzt würde nach einer Aufſtellung im „Kurjer Poznanski 
nur die Haus i 
ungefähr 13 Millionen. Das alles bezieht ſich natürlich nur auf 
Ne e Wie ſich ee tie weiteren Haus⸗ 
haltsarbeiten geſtalten werden, dazu äußert ſich der Abg. Ry mar 
in einer Unterredung mit einem Vertreter des oben erwähnten 
Blattes. Er ſagt: Der Sejm tritt zu feinen Arbeiten am Budget 
am 25. Januar zuſammen. Am Vortage wird der Seniorenkon⸗ 
vent beſtimmte Einſchränkungen der Diskuſſion be⸗ 
ſchließen und den Zeitpunkt der E p he t für die zweite 
und dritte Leſung festlegen. Es beſteht Einmütigkeit darüber, die 
Beratungen ſo zu führen, es nicht nötig wäre, für den Monat 
April ein Haushaltsproviſorium zu beſchließen. denke, daß 
ratungen ſpäteſtens am 12. Feb 


der Sejm ſeine ruar beendet 


ben wird. Einen räume ich den Senatsarbeiten ein und 
hc ochen für den Sejm 


wei zur eventuellen . E gri A bon Ab⸗ 
nderungsvorſchlägen des Senats. Bei sr am 25. März dürfte 
das Budget für das Jahr 1927/28 auf dem Schreibtiſch des Herrn 
tbaatspräſtdenten zur Unterſchrift bereit liegen. 

Der Berliner polniſche Geſandte in Warſchau. 


Der polniſche Geſandte in Berlin, Olſzowski, hat einige 
Tage in Warſchau geweilt, um mit den maßgebenden Stellen eine 


nae Reihe aktueller deutſch⸗polniſcher Angelegenheiten zu be⸗ 
eben einer Abreiſe nach Berlin wurde er in längerer 
udienz vom Hal Pilſudski empfangen, der ihn über 


den jetzigen Stand der deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhand⸗ 
„ auch über die Gesamt it der Beziehungen zwiſchen den 
beiden Staaten befragte. Der Marſchall Pilſudski konferierte fers 
ner mit dem polniſchen Geſandten in Brüſſel, Szembek 


Miiniiterrat und Erweiterung 
des Miniſterkollegiums. 

Geſtern beriet der Miniſterrat unter Vorſitz des Marſchalls 
Pilſudski. Es wurden u. a. folgende Verordnunpsentwürfe 
angenommen: Verordnungsentwurf über die Schaffung einer Ge⸗ 
meinde Barcin⸗Land aus dem Gutsbezirk Barcin im Kreiſe 
Schubin in der Poſener Wojewodſchaft, der Entwurf über die 
Erweiterung der Stadtgrezen von Lecana, der Entwurf über ge⸗ 
wiffe Abänderungen der Verordnung des Miniſterrates vom 4. März 
1926 SEN Abänderung bon 11 im Wilnaer Verwal- 
tungsbezirk, der Entwurf über die dbölkiſche Statiſtik und 
ein weiterer Entwurf über die Einſetzung des Amtes eines 
Po ſt⸗ und Telegraphenminiſters. Damit würde die 
Zahl der Miniſter eine Heraufſetzung erfahren. Die Frage der 
Beſetzung dieſes Poſtens iſt noch nicht Ben ne Nach einer 

eldung der „Agencja Wſchodnia“ ſoll es nicht ausgeſchloſſen fein, 
daß einer der amtsführenden Miniſter, z. B. 
Bartel, dafür in Frage kommen könnte. 


der Vizepremier 


Itspoſition des Kriegsminiſteriums, und zwar um 


Sonntig 16. Januar 1927. 
Gloße Feiern für General Deeds. 


Die Freude unter den Zioniſten. 
A Der N e N ds im Polen findet im „Kurjer 
dznanski“ in Anlehnung an usführu des „Rafa Przeglad“ 
folgende ironiſche Betrachtung: 79 8 er 
»Ich weiß nicht, ob der General 
will, um den Zionismus in G 
Wahr oſcheinlich wird er es nicht 
Juden fehlt. Um fo mehr ift 
3 e rote des B 
anderen Städten Polens Die e Lodz und Tender 
aufzuwarten. Wir brauchen den General Deeds nicht bestellen 
r war hoher Beamter der e Verwal⸗ 
tung in Paläſtin a, General de chen Heeres 
und iſt eine eminente Perſönlichkeit unter den denn als ihr 
h briiten. So 
N eu 5 begeiſterten 
ufenthalt i rſchau wa Sge⸗ 
paur mit Rauts, Diners. Feſtakten, die asia n nn en 
ge m verauſtaltet wurden. General Deeds ergrif 3 
8 Wort, und noch mehr natürlich fprachen die Man 
feierte die en Freundſchaft und ſchwelgte Por er in 


ekenntniſſen e r 
Gesang ber W esenſeitisen iebe beim 


An dem Bankett, an d 
die Miniſter Bu 1 5 
amte anderer Miniſterie 
bewegter Stimme, . ae 
Bisher 15 die Ge 


Vertreter der y re wie z. 
owie höhere Be 
od Penent 5 mit 


ind V 
die 3 
Kräften, wir im Uebermaß der L 
10 Be pre 
giſchziüdiſchen Bezie I 
So äußerte ſich d sie hungen feſtlich begangen worden. 
den Matern g er 8517 Farbſtein in ſeiner Hehe 
m 


die wir a 


ionismus vers 
ds Fürchten wir die rise ig unfer Freund, der Ge- 
. Ge 


Biel entgegen.” uns zu: All right! het getroſt dem großen 


Et General Deeds 

feierlich erklärbe: „Von, 
be Tünbaum zu meinem Freunde.“ Der Genera 
egangen. 
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Voſener Tageblatt. 


Die Vereidigung Dobructis, 


Der neu ernannte Kultus miniſter Dobrucki ift geſtern ver 


»idigt worden. Er will in der Haus haltskommiſſion des Senats 
m — Beſpiechung ſeines Reſſorthaus halis eine Programmrede 


beide Dö fer — lebe di des Dolistum. 


Von Dr. Johann Reiners. 
III. 


Aus „Volk ohne Raum“: Als Cornelius Frie⸗ 2 
Su EL heißt der ausziehende Weſer⸗Bauernſohn, der 3 
es Romans, nach all ſeinen ſchweren Schickſalen 
a Deutſchland zurückkommt, da wird er zum macht⸗ 
vollen Verkünder ſeiner bitteren Lebenserfahrungen. Er 
will an die Gerechtigkeit der geſamten Welt appel- 
lieren, damit das Bodenſchickſal Deurſchlands gewendet 
werde, und er will ee 8 chen Landsleute aufrufen, 
itärter zu fein als dial 
j „Nein, ich 851 einen ſuchen für den 
Nee ich will alle ſuchen gegen den Krieg. Wenn 
aber ein Land übervoll wird, dann kommt die Stunde, 
und daran ift nichts zu ändern vom Geiſte aus, daß die 
Menſchen die Grenze überfallen müſſen vor dem Hunger 
oder, daß ſie binnen einander ab chlachten um das eigene 
Leben, weil 5 Menſchen ſind. Und beides iſt Krieg! — 
„Nein, ich will o feine ſuchen, die für meine Ge. 
danken Krieg führen ſollen, ich will mir aber wohl ſo 
viele Deutſche zuſammenrufen, als ich kann, damit wir 
uns einig werden über das, was uns allen fehlt.“ — — 
fehlt? — Bauern und Bauern: 
nug, Boden 
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uden hier 1 an der reinen Bodenfrage T intereſſiert 
find 55 — ſie der bäuerliche Konſument als 28 
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Teilgebiete in Frage. 
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Hausegger, der ben lungen Kienzl man entſcheidende künſt⸗ 
leriſche Erkenntnis vermittelt. So iſt er ſtets „mitten drin“, 
wißbegierig und komponierend auf innere mehr denn auf äu 

bedacht. Mit einer Differtation über „Die mu ſilal sche 
e endlich 5 der 5 Anhänger Richard 
52 ners an der Wiener Univerſität bei migen Ma Manne 
Wiener Muſikkritik, dem verbiſſenſten neck 
ats Hanslick. Damit iſt äußere Studiengang abge⸗ 
ſchloſſen. Do im übrigen Handelt Kienzl nach dem 
„Es 0 Seine Be geiſterung Wi 
und was er von 
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Erſte Beilage zu Nr. 12. 
wnuun uuns: tinnntitttg 
Angesichts der sich gewaltig verbreitenden 
Grippe-Epidemie denket daran, daß 


B IOMALZ 


das diätetische, den Organismus spezihisch 
stärkende Nährmittelpräparat, 
die Widerstandsfähi;keit gegen Infektion hebt. 


Eskräftigt den Körper während der Krankheit 
u. Rekonvaleszenz, schützt vor Komplikatio- 
nen sowie vor Störungen der Atmungsorgane. 


In Apotheken u, Drogerien erhältlich, 
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achen. Das find über 9 Millionen. Das ift ein erſchreckendes 


Bild unſerer Agrarlage, deren Regelung eine Rieſenaufgabe für 


n A . bedeutet. 
Alle dieſe kurzen Himverje, das Auftragen verſchiedener Far- 
n zum Geſamtbilde, erſchienen uns nötig, um unſere deutſchen 


Volksgenoſſen darauf . Die ungefähr der Wirtichafls 


rper Polens ausfieht, von dem das deutſche Volkstum, von dem 
Dörfer ein lebenswichtiger Teil find. 
Keine dörfliche Gemeinſchaft. will fie leben und ſich lebens 
nwärtigen Uebergangsverhält⸗ 
animu des poln gen Staates mit all den Neue⸗ 
ertrauensmänner, die ihre Aufgabe begreifen und 
fen find, auskommen. Kein Bodenverluſt wäre in den 
nannten Dö gie ein n, hätte der Vertrauensmann funk⸗ 
den ſa . Rat bei ſeiner Organiſation 
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— den Eltern ſpricht. .. Und fo geht es 

‚für r Fuge Zeit nur, als 

i bei Pollini, bald „zum 

in Berlin, bald abermals in München, wo der Erfolg 
eiten Opern „Heilmar der Narr“ (— die erſte, Urvaſi“, 

ch in Dresden aus der Taufe 


ber in ſeiner eigenen 


r a Sadie merling- eier 
int, Sa om an S 


mer 


in anderes Ziel als das, ſo viel er 1 
alſo mt der en 
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hlreiche Helen, die ihn 


s volkstümlichen Kunſtlebens. in dem Kienzls Lieder und Chöre 
d. 

Jahren ſchließlich lebt Kienzl in Wien — 
fälhigeren Leben der großen Stadt trieb den 
n dahin. Dort mag er vielleicht — unter viel 
ünttlervol — der „alte Kienzl“ heißen; aber er wird, 
nicht ſo alt ſein, wie man ihn 
Ehrentage bewegt und 
urüdji enz er wird in 
Leiten vorher 

in zum min⸗ 

volkstümlichen 


eeir. liebenswürdiger e 


iglahr 


3 ſtolg auf feinen veichen Weg 


und er wird auch dort nie vergeſſ. 
ſten als der, der er für die Gattung der ed 


per bleibt: der Schöpfer des „Evan manns“ 
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Dee olg des 
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m Mohr, Im au nd in Auſſee komponiert lich, von 


pe 
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| + Pofener Tageblatt. — 


— —————— esse ss eg è 
bar anders und wir ihm. Und manches vermittelnde Wort ber-gaus der Oper „Die Zauberflöte“, ebenfalls von Mozart, Wege 


— 


2 — 
indert langwierige Feindſchaften, weil man ſich nicht verſtand.] gen. Das Orcheſter ijt auf 34 Muſiker, einſchließlich Bläſer uſw., : 
n Rede und Gegenrede ebnet fich eben manches leichter zwiſchen berſtärkt, jo daß man es mit einem vollſtändigen beſetzten Streich⸗ 
Nachbarn, wo keine Bös willi er vorhanden iſt. Auch Deutſcher[ ener zu run hat. Als Mailena? ir; etwa. 150 COLOSSEUM, Św Marein ôb. 
und Pole können ſich im Dorf gut vertragen, aller Spruchweisheit[ Sänger — unter Leitung von Gauliedermeiſter Kroll werden Heute zum letzten Mal das Sensationsdrama 
zum Trotz. aufgeführt: Abendfeier von Kreutzer, Trinkmuſik von Mohr, Aenn⸗ 3 


Vorläufig werden wir allgemein wohl n auf ſolche Ver⸗ chen von rau von Srl den Wald von Schäffer, O ; 
trauensmänner und Führer verzichten en die fo gut polnifch p Iſis und er von 8 Außerdem werden ir ne Großer Bankskandal. 
| Ab Sonntag täglich der Clou der Saison: 


können. Doch die wenigen boten uns im Verkehr mit den Bes | nergejangverenie Schwerſeng, Wollſtein, Neutomiſchel, Rakwitz, 
hörden, wenn es dringende Fragen zu erledigen galt, ſchon recht Tarnowo, Verein Deutſcher Sänger Poſen und Gemiſchter Chor 
Poſen Eingeldarbietungen bringen. Rechtzeitige Kartenbeſtellung die Stadt 
iſt zu empfehlen. Siehe auch heutigen Anzeigenteil. I 
x Schwindel und immer wieder Schwindel! Geſtern vormit⸗ meiner 
tag traten auf dem Bernhardinerplatz an einen Landwirt, der mii 
einem Kartoffelfuhrwerk dort ſtand, zwei Männer heran, „kauf⸗ Träume. 


wertvolle Dienſte und Hilfe Hilfe aber, die man ſichſelber 

ſchafft, fördert das Vertrauen zur eigenen Kraft 

und hat die Gewähr des Beſtandes. Man macht 
ten“ 12 Zentner Kartoffeln, galten darauf 3 zt an und baten ihn, 
die Kartoffeln vor einem Haufe Waly. Krölewej Jadwigi (frühe: l 
Burggrafen⸗Ring) anzufahren. Dort nahmen & zwei Zentner | Eine niedliche 


55 wu a i E 1 Beiprogramm: 

ni immer dankbare Verhandlungsgegenſtä en, brau 1 

man kein Mikroſkop, um die Teilnehmer aufzufinden. Bei an⸗ Überraschung aufderBühne 

deren Vereinen ift es oft ebenſo! Und da möchten wir fagen, wenn f 

alle Dörfer das deutſche Lied fee Das deutſche | 
t 


fih unabhängiger von Fremden. — 
Wo nun ein Dor u Führer hat, da quillt auch Gigenleben, 
Kartoffeln auf den Buckel, gingen in das Haus und ver⸗ 
ſchwanden durch einen zweiten Eingang auf Nim⸗ 


db iſt es lebendig. Die Bauernbereinsverſammlungen find gut bes 
ſucht, und in den Geno e n, die allerdings 

merwiederſehen. Als der Bauer ſelbſt ihnen mit einem Zentner 
Kartoffeln nachging, waren fie längſt verſchwunden. 


Lied als Kulturmittel iſt für das Gemeinſchaftsleben des Dorfes 
nicht v6 zu werten. Dank ſchulden wir allen, die an 
leitender lle es pflegen. 

Hier müßte auch die Bedeutung der Dorfbühne, des 
Theaterſpielens erwähnt werden. Vielleicht äußern ſich dazu cins 
mal berufene Federn. Indes mir fcheini, auch die, u To Dorf 
wachſen mit eigenen Kräften und durch . Kräfte. Sind dieje 

n 


5 Aid r ug Jan 4 ien geitern früh 114 18 in: Dembfen 7 8 Er S FE 

die beiden aus Fablanowo ſtammenden Gerhard Kurt u d Adam Ins : 

Bürk, die dort einem Jurczyuski 46 zł — 1985 hatten. Wellervorags age für Sonntag, 16. SANAL, 
Ferner wurde auf dem uptbahnhofe ein Pawel Reſchke an- — Berlin, 15. Jannar. Teils heiter, teils wolkig, vorwiegend 
gehalten und unter dem Verdacht des Wäſchediebſtahls feſtgenom⸗ trocken, Temperaturen wenig verändert. Nachtfroſtgefahr, ſüdliche 
men, weil er im Beſitz naſſer Wäſche gefunden wurde. Winde. ve i 


vorhanden, dann betritt auch die Bauernjugend die Breiter und X Diebſtähle. itohlen wurden; aus einer Wohnung ulica. : ½˙b ᷑ñꝝxgv 
läßt im Spiel Dinge lebendig werden, hinter denen meiſt der Ernſt Daialhns kich 9 (fr. Naumannſtraße] ein Frackangug und Schuruck⸗ 3 
ſachen im Werte von 450 zl; vom Loden des Haäuſes ul. Prze⸗ Radiofalender. 


des eigenen Lebenskreiſes H. Und ſomit belommt hier das 
Einfache Kulturbedeutung, weil es dem geiſtigen Fludum jener 
Lebensgemeinſchaft, jener Theatergemeinde, in dem richtigen 
Grade — und darauf kommt es an — entſpricht, es belebt und 
anregt. Ein ſolch gelungener Abend, der zum neuen anſpornt, 
erfriſcht die Kräfte, die e des drückenden Alltags zu 


bezwingen. 

Alt dieje Dinge ſpielen fih meiſtens im Saale des Dorf ⸗ 
wirtshauſes ab. Ich vermute, viel Widerſpruch zu finden 
mit der Bemerkung, Pe: das gute Dorfwirtshaus mit dem richti⸗ 
gen Wirt zu einer tu für unſere Dörfer werden kann. 
Di Antialtoboliter, die Abſtinenzler werden mich ſteinigen wollen, 
und die Antiabſtinenzler jagen vielleicht: „Hängt ihn auf!“ — d. h. 
den Ehrenkranz für dieſen Mann. Aber die map ay i und 
der „Ehrenkrantz“ find mir in dieſem germenii ch neben⸗ 
ſächlich. Was ich meine, die fi en utung des 
Gaſthauſes als Verſammlungsort der dörflichen Gemein fafi. 
Auch der Dorfbewohner lebt und will nicht vom Kuhſtallduft allein 
leben. Auch er hat ra en und Belehrungsbedürfnis. er, 
Kino, Konzert und Cafe ſtehen ihm nicht zu Gebote wie dem 
nn mr aber das Dorfwirtshaus, wo er Freunde und Rady- 

rn trifft. 

Nirgends ſchimpft es angenehmer als in Geſellſchaft, zu⸗ 
mal es als 10 1 0 Bus Alan hat. Ueber den Heben: 
Nächſten läßt ſich auch nur reden — d. h. wenn der Gemeinte abe 
weſend iſt — in der Geſellſchaft der lieben Nächſten. Ueber ſein 
„Ehekreuz“ — es ſoll auch uden geben — kaun man am beſten 
lagen. wenn auch andere Geplagte dabei find, schließlich laffen fid 
Witze — die beiten find ja n immer die beliebteſten — auch 
e len. 
i ift 
+73 en, 

ul 


mysloma 29 (fr. Margaretenſtraße) Gerren- und Damenwäſchss 3 
aus dem Zirkus Stanſewsli auf dem Meſſegelände eine 6 bis Rundfunkprogramm tër Sonntag, 16. Farnar. 
7 Fahre alte deutſche Dogge, weiße Hündin mit dunklen Flecken, Berlin (483,9 und 566 Meter). 9 Uhr: Morgenfeier. 11.20: 
dreſſiert, im Werte von 800 21; aus einer Wohnung Bukerſtr. 234 eſtalt des Berliner Lehrer-Gejangbereins aus Anlaß des 40jähr. 
ein Korb, zwei Paar Schuhe, eine ſchwarze Aktentaſche ein grün⸗ eſtehens und ſeiner Bannerweihe in der Staatl. Hochſchule für 
licher und ein dunkelblauer Anzug, eine Sporthoſe im Geſamtwerte]Muſtt. 1.10: Die Stunde der Lebenden. 3.30: Junkheiagelmann. 
von 21; aus einer ohnung Schiffer) e 1 ein Revolver im r™ enmann im Gderhaus. K ans gyan: Dompteur⸗ 
CCCCCCCCCCCCCCCTCCCCCCCCCCCCCC 1.06: Giufihrung mu „Der Sb 
utteral, eine rae iſeplüſchdecke, eine Nickelweckeruhr im] ſchickſale. 4. í ngert.. 7.05: Einführung zu „Der Kuh⸗ 
Werte von 100 21. teigen“. Sendeſpiel am 17. har. 7.55: Dr. Eu enie Schwarz« 
N Bom Warttebochwaſſer“ Der Waflerftand der Warthe in ald. Wen: Bernard Shan und die rauen. 880: raue 
Poſen fteigt noch andauernd weiler. Heul, Sonnabend, früh be-j Lenner-ubend, 10.30-12.50: Tanzuufil. 
trug er + 3,35 Meter, gegen ＋ 3,28 Meter Freitag früh. Breslau (322,6. Meter). 8.309: Mörgenlonzert des Kaps⸗ 
0 x Bom Wetter. Heute, Sonnabend, frün waren bei bewölktem jeier. 1130: Einf a 0 en E ee li — 
umme tme. ; ter. „50: Sinfoniekonzer Schleſiſchen Landesor rs. 
— — 3.15: Märchenſtunde. 3.45—5: Nachmittagsk t. 5-6: Ge⸗ 
© Mesic 1 der E iben Meg eee neger ae Bin Rainer Maria Rilke. sn: er Muſik⸗ 

) Januar. er heu rei > s n“. Ein Mitternachtsſpiel von Gitel Friedrich Schauder. 7— 7 
markt war nur recht mittelmäßig beſucht. Butter koſtete 2— 7.30: la : ü 5 bei 8 
2,90, Eier die Mandel 2,10—2,80 zi, Weichläfe 45—50 gr. Auf Bunter ER GE ie re rien 
i en er sa a he A zn. ee e e Meter). 9 Uhr: Morgenemdacht. 11—12.50: 

` s a k 50.— D Königsber torde 3.80:  Rugenbjt 80: 
F en web, e IDAN eiee EAIA. sb, Baia 
Bar utte angeboten: Daß n ik 80 er ? Nezitat 1 EN: gut Laute (Uebertragung aus Danzig): 
Rinu 18. Amua. Ter Wogiitrat zal fein Minifterium re C 
in Warſchau Schritte unternommen, um die Genehmigung zur Königswuſterhauſen (1300 Meter), Uebertragung aus Berlin. 
Errichtung eines Elekltritzitätswerkes für die Leipzig (365,8 Meter) 8.309: Orgelton sar 99. Mor * 
Stadt und weitere Umgegend zu erhalten. Es tit geplant, neben feier. 12—1: Mufitaliſche Stunde 3.80: Fun inzelmann ＋30 
dem gu errichtenden Soaftmert die Gasbeleuchtung durd elekitis | big 8.30: „Goldfehnieds Töchterkein.“ Woltsjiüd mit Gejang im 
ſches Licht zu erſetzen. drei Akten bon Willy Walzer, Mujit von Garry Hauptmann. 8.15: 

Aus der Wojewodſchaft Bommerellen. Orcheſterkonzert. 10—12.20: Tanzmuſik. 

* Mewe, 14. en nn binde 85 Eu Pe r 2 (340 Eag A aan 5 i Ne nietige 
nachts vor einem neu eröffneten jüdiſchen Tuchge die Schil⸗ ien (517,2 und eter). 10: orborträge der Wiener 
de it 2 ü tri d Í ir Si ie ſter. 2 i si 
Lek. wache 14 gar. Wiang beenden ele -an ei 
des Wochenmarktes verſchiedene Perſonen, in hieſigen Geſchäften] Oper in drei Aufaügen von Wilhelm Kienzl. 4 
falſche Zweizlotyſtücke untergubringen. Bei dem Warſchau (1015 Meter). 8—5: Uebertragung aus der Phil⸗ 
Kaufmann B. in der Konizer Straße erſchienen drei jüngere) harmonie. 5.90—6.40: Soliſtenkonzert. 8.30 —10; Soliſtenkonzert⸗ 
Männer, 1 e 2 Polizeibeamte aus Stone) Anſchlie ßend Jazamuſik. 
ee F Mundluntprogramm für Montag, 17. Januar. 

e digte durch einen Wink a on enden, Berlin (485,9 und 566 Meter) 4: Eduard Studen lieft aus 


iber Beru 


Dorfwirtshaus 
aey Ae ar aiaa — gute rſammlu 
einem guten mmiun 
— berät — aber auch ene 


er 
wo man in Ver au „ man] die au u i bis einen | jeinem Roman: Die weißen 4.80—6 Kamm 
all dieſen n durch den richtigen das richtige | Bemitieit ane Polig x ngl auei e Gerichtstern in aefaßsen. a aa a 685: Dr. eng enfeld: Die Erté 
Ziel fegt, die Liebe zur Heimat, zum Boden zu pflegen, Der Beamte durfte nach feiner prjcheift die tube nicht] 7.80: Prof. Dr. Wätzold: lungen des Fuel 
dann wirken fie anſpornend. Dabei entwickelt ſich der eine zum eher verlaſſen, bis Erſatz bon der Kommandantur zes war. Ruhm Raffaels in drei Jahrhunderten. 8: Zum 70. Geburtst 
Redner, der andere zum Theaterſ Unterdeſſen waren die drei Gauner verſchwunden! Gegen Abend] von Wilhelm Kienzl. „Der Kuhreigen“, ein muſikaliſches Spie 


pieler, die anderen e u 


in drei Teilen von Wilhelm Kienzl. 10.30—12.30:; Tangmuſik. 

Breslau (322,6 Meter). 4.30—6: N ee 8.10% 
Der Dichter als Stimme der Zeit. Felix Braun lieſt aus eigenen 
ittenberg. ) 


45: Nachmittagskonzert. 5.456. 
7: Einführung zu „Der Evan 


Sängern u. a. m., aljo zu Kräften, die eine lebendige Gemein] long es, mehrere Jrauensperſonen, die aus Lodz ; 

in eftkerer Lage, wo wir alles aus uns ſelbft ſchaffen miffen, ee au ber Dan 92 auch Geld einwechſelten und falſche ; 

dringend — Und all das, was wir eingangs der Idee nach weiglothftüde ich higen. 

als Kultur bezeichneten, in der Wirklichkeit in — Aus Polniſch⸗Oberſchleſten. > 

kleinen Dingen des Alltags, wo ſich der wenig terle Wirklich⸗ + Kbnigsbütte, 14. Januar. Als älteſte Bürgerin von 

N mit den Forderungen de Lebens auseinanderſetzen] Königs hütte 2 7 die Witwe Marie Baſan. war am 
1 und wäre im nächſten Monat 100 Jahre 


muß. Und für unſere Dörfer ift die Forderung eine Frage, und 2. ar \ 

zwar keine Frage des „ſowohl — als au „, ſondern des [alt geworden. Leider erlebte fie nicht mehr ipee 100. Geburts- fit von Wilhelm Kiengl. 

entweder in der Umgebung erſticken, oder hinaus- Am Montag wurde fie auf dem evangeliſchen Friedhofe zur rk: 803 Meter). 4.08: 
Ruhe gebettet. Dr. Wißmann: ung und Schickſal der 


zuwachſen durch Anſpannung aller eigenen Kräfte zum teveinigt 
tarken deutſchen Volkstum in Polen. 


Aus Stadt und cand. 


Populärer Opernabend. ; 
Königswuſterhanſen (1800 Meter). 4—4.80: Dr. Klopfer: Gea 
lich fir Anfäag⸗ 7 760 pegel Buch xd 4 120 A 1.0 
i r Anfänger. 7— 5 ie ur re. 7.90 
bis gopr Berend: Meije nach London. tio 8: Uebertragung 
2 aus Berlin. 

re et führt und der kühne Durchſchwimmer ſich dem Leipzig (365,8 Meter). 5—6: Rent Yri: 7.15: „Die Macht 
A Einlöſung der Gewerbepatente. ; ri 5 i 5 i 1 N e Ee pesat stage Oper in drei Alten von Verdi. 10.45—12: Tang 
Der Finanzminiſter hat angeordnet daß die allgemeine Nach- immerhin ein u bezeichnen, n er wo mu 3 j 

andere Ufer e 1 * ddeſſen waren freili Herren, Rom (449 Meter). 9: Botal- und trumentalton 
ette pea f verſchwunden. Der girig (494 Meter). 8: er 8 : 


ſorſchung über den Beſitz von Gewerbepatenten in den die bgeſchlo E 
daß 15755 eine Wien (5172 und 577 Meter). 11: Vormittags muſik. a. 


‚einzelnen Unternehmen mit dem 21. Jannar beginnen fol. ie fogar fe 
Im Zuſammenhang damit jollen die Protokolle, die vor dem 21. Ja⸗ x Gelobet ehlten. oi] Nachmittags konzert. 5.20. Aus Jules Vernes „20 000 ; 
unter dem Meere”. 7.20: Wiener Premieren. 8.05: Konzerte 


uuar in dieſer Angelegenheit aufgenommen wurden, für ane. ee 2 

tlart werden, folen die Gewerbepatente bis ſpäteſtens 20. Januar akademie. ! 2 

1927 eitgelöft find. Bet der Einlofung der Gewerbepatente und Re⸗ he Handelstorreſpondeng Re Ar BR 5 Fgbſiſc i ah 7 — 
giſtrattons karten nach dem 1. Januar wird eine Strafe für Ber: — Bade, Die Stubenvögel Aunfigeich 9.50.10: Soliſte ttonge ATEAN, * s 


zögerung in Höhe von 2 Prozent monatlich, jedoch erſt ab eden und Toaſte 1 50 Goldmeͤ A . rege 
Radiumfunde in Poznan! 


15. Januar, berechnet. buch 1,50 Gold glat 

oldm. — ow, 

FR Der Eisvogel Gibm.. Silber- u. a aao ia a 

; um im Winter Eis und Schnee über den Seen, Te =z s, brecht. 
und Flüſſen liegen, kommt für den Eisvogel, dieſen 9 denen 1,50 Goldm. — Vor einigen Tagen machte der bekannte Posener Forscher 
uns intereffanten Vogel, eine ſchlechte Bett, denn dann kann er Im. — Kraft, Einmache⸗ Ludwig G. eine Entdeckung, die ihn vielleicht zum reichsten 
Menschen der Welt machen kann. Bekanntlich ist Radium, das 
eine unglaubliche Heilwirkung besitzen soll, das teuerste Element. 


einer 8 dem Fiſchen, nicht mehr nachgehen und] kunſt und 

E a r er * 55 ven 1,50 Gldm. 

zu den kuckucksartigen Vögeln und errer eine e von 16 bis] Gut mechnen 1,6 Aut d zen Welt sind n 111 ig ern GD 

18 Sentimetern. Dit ſeiner grünſchimmernden Oberjeite, feinem H für Liebende 1.50 Golom, Muſterbrieſſteller 1.50 Golem 5 Metall will ö e 
weißen Halsſtreifen und feinem. roſtroten Unterkleid macht er Zu Beitellungen empfiehlt ih die Buchhandlung der entdeckt haben. Es handelt sich dabei nicht um das Radium, 4 


einen ſehr ſtattlichen Eindruck auf den Beſchauer. Beſonders K Iwierzyniecta 6. s 
ſchön nimmt er ſich aus, wenn er bei hellem Sonnenſchein durch Drutarnia Concordia eee Denn Soncordia, Poznań. 3 etta 6 welches man aus dem Boden gewinnt oder das im Wasser in 


‚die Luft ſchwirrt over wenn er, umgeben nom Weiß des Schnees, Tonir Pakacowy Plat Wolnosc 0 winzigen Menden ist, sondern das Radium wurde auf folgende’ 
9’ 


14 1 j 2 eigentümliche Weise entdeckt. Herr G. besitzt, wie so viele hie 
de der rsi a Pr e Beni ine ane ee e ps 10 eee eines 
nahrung 1 A beſteht, die er mit N e Von Sonnabend, dem 15. Januar: eo 5 . Herr G. * e e — 1 2 
onei 5 fen fait Immer. an Be DCA ea tifen Der grosse Sittenfilm Lichte erstrahlie. Herr G., der ein älterer Mann ist, fühlte eich, 
und Seen auf und weiß mit großer Findigkeit die Stellen aufzu⸗ Mar f il Sirassenki de paolideg er don Bilfer-eind Zeib-Inum An cer Hand: haltend Del 

39 nne, tis 1 è 
Erschütterndes Drama in 10 Akten. 
In den Hauptrollen: Ginette Maddie, sowie der unver- 
gleichliche Tragiker G. Signoret, bekannt aus dem Film 


juden, wo ſich Ri am meisten tummeln, Dort, wo fih der obachtete, plötzlich ganz frisch und jugendlich, so dass er ohne 
2 1 jA 22 0 N e Heute 2 Stock, was ihm sonst nicht gelang, dureh die Zimmer ellen konnte, 
Sa 

„Die beiden Kleinen“. Rührender Inhalt. Für Jugend- 

liche verboten. ; a 


Oftbentſchland. 

+ Glogan, 14. Januar. Eine leichtſinnige Wette kam 
in ber Nacht zum Sonntag in einem hieſigen Lokal zum Austrag, 
indem ein aus dem Kveiſe Sprottau ſtammender Herr nachts 
2 Uhr unweit der rfabrif in voller Kleidung die 
uerte. Wenn man bedenkt, der Strom Ns 


— 


um seiner jun en Frau die grosse freudige Entdeckung mitzuteilen- 
De es sich dabei nicht nur» um das bekannte Phosphoreszieren 
handelt, beweist schon die sofortige bekannte Wirkung bei dem 
alten Herrn. Es ist nunmehr noch zu erklären: 4 
1. ist Radium im Wohnurgsstaub selbst enthalten, oder 
2. entsteht tadlum durch den im Kessel des Apparates 
durcbgewirbelten Staub, der sich mit Elektrizität verbindet. 
Zur Erklärung dieser Fragen sollen Kapazitäten aus dem 
Ausland» eintreffen. j 4 
Jedenfalls tut jeder gut, sich schleunigst einen Protosstaub- 
sauger anzuschaffen, um an der Erklärung der Sache mitzuhelfen. 
Falls es ihm nicht gelingen sollte, Radium zu finden, so wird er 
seine Wohnung mindestens hygienisch gestalten und von Staub 
befreien. 8 i ag i 1 


Namentlich an Fiſchzuchtteichen iſt er ſehr gefährlich. 
Fiſchzüchter ſtellen deshalb dem Eisvogel auch in der verſchiedenſten 

eije, nach. An den Rändern der Gewäſſer legt der Eisvogel 
auch fein röhrenförmniges Neit an. Er gieht die ſechs bis ſie hen 
Junge, die im Juni ausſchlüpfen, ſehr forafältig auf und entläßt 
fie im Herbſt erit aus feiner Obhut, wenn fie im Fiſchen eben⸗ 


falls Meiſter geworden find, Anzeige! 


Von Sonntag, dem 16. Januar tritt hier der bekannte 
Humorist Herr Sylwus Wesolowski mit neuem Reper- 
-toire als „Rosenkavalier“ auf. 

Beginn der Vorstellungen um 5, %7 und die letzte um 
„ 9 Uhr. An Sonn- und Feiertagen beginnen die Vor- 
stellungen um 4, die letzte um 9 Uhr. 


X Beutfcher 2 Poſen. Wir machen nochmals auf das 
2. Gaukonzert am 28. Januar, nachmittags 5 Uhr im 
großen Saale des Zoologiſchen Gartens aufmertſam. Das 
Schüler⸗Orcheſter unter Leitung des Kongertmeiſters Ehren⸗ 
berg eröffnet die Vortragsfolge mit der Quvertüre „Die Entfüh- 
rung aus dem Serail“ von Mozart. Außerdem wird ein Potpourri 


— —— H—E— — 


Erleichterung im 


‚ »ofener Tageblatt. 


perſonenverlehr. 


Danzig — Oftpreußen und der Tranſilverkehr. — Kein Bak- und Bilumzwang. 


Der bekannte ſozialiſtiſche Abgeordnete des Sej D 

. ech) jm, Dr. Gers 
— Diamand, hat in einem Zeitungsartikel über die Korri⸗ 
orfrage, die er im a. zu den vielbeſprochenen Aeuße⸗ 
jungen des polniſchen Au ennn ters Zaleski als ein rein ver⸗ 
ehr s te chniſchen. Problem anſieht, unter anderem geſagt: 
„Die polniſche Regierung geht daran, den Eiſenbahnverkehr 
— den Korridor paß⸗ und viſumlos zu geſtalten und die Zahl 
$ cher Züge bedeutend zu vermehren. Arbeiten wir für einen 
e Perſonenverkehr in ganz Europa. Dieſer 
3 it auf dem Wege der Erfüllung. Es werden 
Din bie Landesgrenzen den Charakter von Barrieren verlieren. 
e Stadtgrenzen hatten einſt den Charakter der jetzigen Staats⸗ 

en die Stadtbarrieren find ſpurlos verſchwunden.“ 
tſächlich beſtehen, wie die „Danziger Zeitung erfahren 
n will, bei der polniſchen Regierung Er wa 
rt. Zweifellos würden die deutſchpolniſchen 
weſentlich geglättet werden, 


ungen dieſer 


eibungsflächen 


en, wenn ein freier Verkehr 

aach 8 Deutſchland nach Danzig und 

e ftpreußen polniſcherſeits zugeſtanden 
ete Normen 


Viſum zwiſchen Dan 
aber den Reschedenſ 
tjum von Marienbu 


Die polntihe Regierung hat ſich, wie wir erfahren, damit ein⸗ 
verſtanden ende ſchon in allernächſter Zeit, Hisi die auf dem 
un ee n zug me Matn fein peen 

nburg in jeder tung i Bü 
umgekehrt geleiteten die an die ron Ofpreuben Pe * 
ſichs dabei Ar tien, Pegüge Anſchluß haben werden. Es handelt 
Aufhebung der tjonengzüge iten durch die 


$ : „deren 
lich berkürzt werden. ionen in Dirſchau un uſtein weſent⸗ 


Aus Stadt und cand. 


Poſe n. den 15. Januar. 


Bu be Geldſorgen. ; 
Mammon. big an bertel Sorgen wegen des Mangels an epson 
Gegenwart ihm den großen wirtſchaftlichen Schwierigteiten der 
ſorgen“, ye ihren Grund haben, kommen neuerdings andere „Geld⸗ 
wir in lerranlaßt durch die zahlreichen Geldfälſchungen, über die 
titten wir, bah ale sorolt berichtet Baben. 
Zweizlothſchei a e m bow. arg falſcher Fünf⸗ und 
1% genommen worden find, die, ſämtlich aus 
1 Märkte in unſeren . 
derben, denn fie m nvemmien, ſchließrich aber — zu ihrem Ber- 
Brom ber be wurden hierbei erwiſcht — auch in Poſen und 
beutigen Aue eine vecht emſige Tätigkeit entfaltelen. 
Leäung einer Ge, berichten wi Stelle über die Auf⸗ 
die oberflä ctriebszentrale falſcher gotyſcheine in Danzig 
in den Verke ächlicher Schätzung gegen eine halbe Million Zloty 
Zeit deſer Fortan Baben fol. Natürlich fickt ein grober 
Schpierigteigen fl ine * oien zurück und vermehrt hier die 
men wir m c und Verkehr ganz ungewöhnlich. 
Sede gran nod) Hinzu, Daß meuenbings der un Pojen mehrere 
gemacht op @ünger von Gine und Zweizlotyſtücken dingfeft 
maler aig gun find, daß u. a. in Konitz dieſer Tage ein . 
jo Haben winfertiger falſcher Sweigloigftiche verhaftet worden ift 
Gebiete der „ur ein ſchwaches Spiegelbild dauon, was auf dem 
meiſt ausſchtis hl mügere bei uns, und zwar auffälligerweiſe 
Die Folge bie e aus Lodz ge wird. 
bon Fal f ſt, eine ganz ungewöhnlich große Menge 
aiae Ageinen und Falſchſtücken im Verkehr er Nach den ges 
i x hat jeder falſches Geld, ſobald er 
einwandsfrei erlennt, zurückzubehalten und 
jame Folge hiervon 4. Zerreißen, Durchlochen uſw. Die unlieb- 
Geld in gutem Gy wieder die, daß der Küufer, der das falſche 
ine n als echt angenommen hat, durch die Ent⸗ 
namhafte Beträge gebracht wird. Natür- 


Irena * Konzertjälen. 
Gem trau, — Marja Rogalindla-Daum, 

> er E Sransiðtanertiróe, 2 

uſikaliſchen Wunderkinder, von deren 

A eg! Die di er jedoch an will 
ich ihn vor u io Arrau eingerei n. 

al hi De 8 Jahren en eing werde 


derung für ſeine frühe reiste e uneingeſchränkter Bewun⸗ 


ühlt 
ndbote einer bullen 
e man 
Gleichbe echten. 
b ber fortmäßnenden derte en de 5 
ich Neutöner 
Publikum, ihren me ſchu * 
8 rbonze dieſer gro een Ge Act 
„häßliche Töne von ſi i 
Rlabier|pieler, — A 
h ah diefe Eingebungen böser Geiſte 
‚Dun fejt überzeugt, daß Gtuawinske 
2 Muan Hereros. die wohl kau 
uſik gehört haben, er we 


à ga „ man muß die me t 

ich dazu berufen, ald une met rauben. Unſer Pianiſt 
in ei 

u eis 


rn zwingen wie vor 
e Ein 
mit Grima s 
taen ausgefilt jab, Bir 
Innere Afrikas m 
igbare Artikel fem, und 
fter den eilten 


tit 
muß man im der Hinſicht ſchon etwas vorige ae Sn 9 fei 
ſcheinen, | 
Endes nur ttet 

innbri nd. Außer der bon Strawinsky mittels Noten 
bon: tiat und zwei nichts a Francaiſe 
lich der Feinheiten des P 

e man am Abend 


auch Herrn Arrau em 
; pfohlen, 
Geiſtesprodukten iſſer i e, 
3 b gewiſſer A die l 
k í : b- es darauf anzulegen 
ei re zu beralbern, gefal gft Daraus 
uten falls 
n Schönheitsbegriffen abholden 
lich ſtimmen 
un 
ewinnbringend 5 2 
werkſtelligten 
uet ſpi 
bon Sii 29 telte Herr Arrau 
ichtlich der geiſtigen Nivellierung aber 
wiſſensbiſſe; die u 
orhergeſ N * 
hergeſagten. Das waren alles keine angenehmen Eindrücke, 
wann, jedoch hatte er En HRA ehe te ie le 
ſorgte Fräulein Irena Du b 1a 


8 
5.8 

4 833 

8 33 7 


it] dium“ 


* 

Dieſe polniſcherſeits zugeſtandenen Erleichterungen auf der 
Strecke Danzig — Marienburg eine Folge der im Mai vori⸗ 
gar Jahres begonnenen mrg e an en goihen Danzig 
Polen. Bereits um jene Beit find auf dieſer Strecke mit Inkraft⸗ 
treten des Sommerfahrplanes weſentliche Erleichterungen erreicht 
worden. Die Aufenthalte in Hohenſtein, Dirſchau und Simons⸗ 
dorf ſind ſo ſtark verkürzt worden, daß die Reiſe nach Marienburg 
nur noch eine Zeit von rund zwei Stunden beanſpruchte. Die Be⸗ 
ſchleunigung der Züge ift dadurch eingetreten, daß die Aufent- 
halte in Hohenſtein für die? 1 von 15 auf 5 Minuten, 
in Dirſchau von 20 auf 15 Minuten und in Simonsdorf von 
25 auf 10 Minuten verkürzt wurden, ſo daß ſich für den Verkehr 
von Danzig nach Marienburg eine Erſparnis von r 30 Mi- 
nuten erga gm umgekehrter Richtung ſind die Aufenthalte in 
Simonsdorf und Hohenſtein unverändert geblieben, lediglich in 
5 ie Zeit für Paß⸗ und Gepäckkontrolle bon 20 auf 


nden hat, auf eine kontrolle 
au er ſo dh A Reiſeverkehr von 
Marienburg nach Danzig eine ſtarke n be erfahren. Die 
meiſten Reiſenden, die die Korridorziige von Marienburg nach 
Berlin und in umgekehrter Richtung benutzen, werden nicht mehr 
auf den, ee e Winter, recht beſchwerlichen Umweg über 
die Weichſel mit dem Autobus angewieſen ſein, ſondern nen 
nun unge den bequemeren und auch bedeutend billigeren Weg 
mit der Eiſenbahn nach Danzig wählen. Die f de Erleichterung 
liegt ps los in dem Fortfall des e e 
der ſehr viele Reiſende von der Fahrt nach Danzig zurückge⸗ 
halten hat. Es iſt nur n en daß dieſer Erleichterung bald 
weitere folgen m ‚bie für Verkehr durch den polniſchen 
Korridor in weſtlicher Richtung ebenſo wünſchenswert find. 
lich ift die Geſchäftswelt jetzt beſonders aufmerkſam darauf, tein 
falſches Geld anzunehmen. So wird nun jeder Schein gewiſſen⸗ 
haft von allen Seiten betvachtet, geprüft uſw.; das ſtört natürlich 
die Schnelligkeit in der Abfertigung des Publikums, das begreif⸗ 
licherweiſe ungeduldig wird. Und ſo kommt es nicht ſelten zwiſchen 
Kaufmann, Geſchäftsmann wiw. und dem Käufer zu unliebjamen 
Auftritten, um ſo mehr, als der eine einen Geldſchein für falſch 
hält, der nach Anſicht des anderen richtig ift. Die Unterſcheidung 
der falſchen Geldſcheine von den echten iſt um ſo mehr erſchwert, 
als die Kennzeichen der Falſchſtücke bei ihrer großen Mannigfaltig⸗ 
keit und großen Anzahl im Publikum gar nicht recht bekannt find. 
Erfreulicherweiſe hat das Auftreten der Falſchſcheine in gro- 
ßen Maſſen die Staatsregierung neuerdings zur Herausgabe neuer 
Geldſcheine veranlaßt, die in der Mitte des Monats Februar in 
den V gelangen werden. Dieſe Nachricht hat im Publikum 
wie eine freiung von einem Alp gewirkt. Es bleibt nur zur 
Beſeitigung der augenblicklichen „Geldſorgen“ im angedeuteten 
Sinne ſehr erwünſcht, daß das bisherige Papiergeld ſchleunigſt 
aus dem Verkehr gezogen wird und daß das neue Geld ſo herge⸗ 
ſtellt iſt, daß ſeine Fälſchung mit erheblich größeren Schwierig⸗ 
keiten verknüpft ift, als es gegenwärtig der Fall ift. Freilich bei 
der ungewöhnlich großen „Fertigkeit“, die unſere kongreßpolniſchen 
Mitbürger gerade auf dem Gebiete der Geldfälſchungen entwickeln, 
werden ſie auch hier bald Mittel und Wege finden, die neuen Geld⸗ 
ſcheine nachzuahmen. hb. 


Bezahlung der Gewerbeftener. 


Das Finanzminiſterium hat die Erlaubnis erteilt, daß 
die Gewerbeſteuer für Umiäge des vierten Bierteljahrs 1926 
ohne Entrichtung einer Strafge in zwei gleichen Raten gezahlt 
werden kann, und zwar die eiſte dis zum 20. Januar, die zweite 
bis zum 20. Februar 1927. Im Falle der Nichteinhaltung 
eines dieſer Termine wird der ganze Betrag unverzüglich einſchließlich 
der Exekutions⸗ und Verzögerungskoſten eingetrieben. Auf die oben 
angegebenen Termine hat die Beſtimmung über die 14tägtge Friſt, 
die bei anderen Zahlteimmen gewahrt wird. keine Anwendung. Zu 
der gad eren Summe für das vierte Vierteljahr 1926 kommt 
gemäß Beroronung des Präſidenten der Republit vom 10. Dezember 
1926 (Dz. iaw Nr. 121, Poj. 697) ein 10prozentiger Bus 
ſchlag hinzu. 
an d Stelle bis in die jüngſte Zeit hinein viel lobende Aner⸗ 
kennungen niedergeſchrieben worden, ich kann mich deshalb heute 
kurz faſſen. Die ziemlich langgebaute, durch prunkhafte Orna⸗ 
mentit des begleitenden Klaviers ſich ichnende Sonate E-dur 
von Buſoni an durch die Violiniſtin eine in der Hauptſache 
ſründliche Auffaſſung und * Satzgliederung; 3 
Bätten die ey e e Impulſe, die ſich mehr 3 
charakteriſti rimal einſchieben, eine noch ſchärfere Betonung 
E nftrich erfahren können. Sonſt erwies ſich aber 
die Künſtlerin in den oftmals ſehr wendungs reichen Gängen des 
intereſſanten Werkes außer ich heimi und ſpazierte in 


ihnen "E munter und leichten Fußes umher. der dritten 
Parita (E-dur) 1 4 r e allein Be Partita 


esc Die aus Yanamnyikuien ber denen Dei berger 
ſammenſetzt, aus Tanz men maligen Zeit gebildet 
1 — war Fräulein Dubis ji 

n 


und 


i a neuerlich die Auslöſerin vollſten 
1 In dem brillanten erſten Satz, „Prälu⸗ 
itelt, perlten die kleinkalibrigen Nötchen, ei 

ver a in eleganten Bögen 
, unter dem Druck feinkörniger Lyrik 
„ m allen Farben ihres iſchen 
Gavotte” merte in allen Farben ihres melodiſche 
Reflektors. nd fen war ferner die in dem zweiten 
Menuett ſichtigte mung des Dudelſacks. m der 
dritten Sonate von ne. (A-dur) waltete bei das 
frohen ' 


„Perpetuum mobile“ 
nieder, die „Loure“ 
Nez die 


A 
der nmut und 
Sie tat 


Weiſe 

Ei d ianiſt iehender. 
e 
9 um dem Soloin 


Rente, enthielt eine Reihe 


vermi 
etwas zuzugeben, worübe 
war. > 

Nach langer Pauſe hatte Polen wieder das Vergnügen, die 
ſich in früheren Jahren beſtens hier eingeführke Kongert⸗ und 
Opernſängerin Frau Marja Rogalinskla⸗Daum zu hören, 
Im Rahmen einer Veranſtaltung des „Gemiſchten Chors“ 
der Franziskanerkirche“ ging dieſes Ereignis am 9. Ja⸗ 
nuar in der Univerſitätsaula vor fa Ich hatte f. Zt. bereits des 
öfteren Gelegenheit, mich mit den Darbietungen der Dame ein⸗ 
gehend kritiſch zu beſchäftigen. Ohreufällig und beſonders hervor⸗ 
hebenswert an ihrem damaligen Geſang war eine fein abge⸗ 
ſtimmte ſtille Leidenſchaft, welche der zartbeſaiteten Lyrik ihrer 


wegen, 


r mancher 
dutzt 


nicht wenig ver⸗ 


lei 
Su hielten ſich 
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in seiner weltbekannt guten und soliden Ausführung. 
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Noch eine polnische Falſchgeldvertreiberbande 
7 feſtgenommen — in Danzig. 

Der Danziger Kriminalpolizei iſt es gelungen, 
einer „Arbeitsgemeinſchaft“ von Falſchgeldver⸗ 
treibern, die ſeit längerer Zeit in Danzig ihr Unweſen trieb, 
auf die Spur zu kommen. Seit etwa fünf Monaten ſind in ganz 
Polen, beſonders aber in Pommerellen und im Gebiet der Freien 
Stadt Danzig, fal ſche polniſche Fünfzlotynoten in 
Verkehr gebracht worden. Die Anzahl der aufgetauchten Falſch⸗ 
noten ließ darauf ſchließen, daß die Verbreitung gewerbsmäßig 
von mehreren Perſonen betrieben wird. Weiter fiel es in Danzig 
auf, daß die meiſten Faljifitate an den Wochenmarkttagen in der 
Nähe der Markthalle, in kleinen Lebensmittelgeſchäften und bei 
Zigarrenhändlern auftauchten. Durch Beobachtungen konnte bald 
feſtgeſtellt werden, daß ein polniſcher Zigarettenhänd⸗ 
ler namens Juda Liebermann aus Oſtpolen, der Altſtädt. 
beſaß, wiederholt falſche 


abgraſte 
Lande . Wechſelge ſchäfte betrieben. 
aus Pommerellen einen ſehr großen Verluſt zu verzeichnen. 

Dejen Juda Liebermann um ſeinen vier „Ge⸗ 
ſchäfts freunden“, nämlich dem Händler Michael Nomwarli 
aus Lemberg, dem Kellner Robert Stopinski aus Stargard, 
dem Händler Mowſza Rumot aus Stolpce und dem Arbeiter 
Theodor Skurko aus Perſchensko, ift nun das „Handwerk“ ge- 
legt worden. Liebermann ſchmuggelte das Falſchgeld aus War⸗ 
ſchau in großen Mengen nach Danzig, indem er es ſich um den 
Leib ſchnürte. Nach vorſichtiger Schätzung beträgt die Menge der 
durch Liebermann und Genoſſen vertriebenen Falſchnoten etwa 
eine halbe Million Zloty. 

Nowacki bewohnte in Danzig einen Keller in der Tobias- 
gaſſe 2, wo er auch die anderen drei Gehilfen untergebracht hatte. 
Er vermietete ihn aber noch weiter an andere Perſonen, ſo daß 
in dem Keller nicht weniger als acht Perſonen hauſten, darunter 
auch eine Ehefrau, die dieſer Tage dort niedergekommen iſt. Der 
Keller ſoll einen unglaublichen Anblick geboten haben. Die fünf 
Genannten find verhaftet. 


Lieder beſtens zu ſiatten kam; weiter eine trefflich funktionierende 
Claſtizität der Stimme und ſchließlich die Fähigleit, effettvolle 
Koloraturen die kühnſten Kletterühungen machen zu laſſen, ohne 
die Töne der Gefahr auszuſetzen, ſich dabei das Genick zu brechen. 
Der ſolcherart gewappnete Sopran iſt ſeitdem älter geworden, bon 
ſeinen guten Eigenſchaften iſt ihm aber glücklicherweiſe ſo gut wie 
nichts abhanden gekommen. Bei der Behandlung der Fiorituren 
harte es allerdings den Anſchein, als ob die Rotation der Stimm⸗ 
bänder zeitweiſe auf Widerſtände ſtößt, und das Bergſteigen des 
Distant? wollte auch nicht immer im, jagen wir, Laufſchritt von⸗ 
ſtatten gehen. Dies find jedoch Einwendungen, die man nicht 
ut Einbußen von Bedeutung gleichſetzen qra Unterziehe ich 
die pofitiven Werte, welche der muſikaliſche V 5 hinterließ, 
einer Addition, ſo ergibt ſich ein klar erſichtlicher ünſtleriſcher 
Ueberſchuß. Insbeſondere in der Mittellage bewies das techniſch 
eingehend geſchulte Organ eine Tragfähigkeit. die ſich außer⸗ 


8 nußbringend berwenden läßt. Nur jo war es möglich, 
ach fih r muſikaliſche Inhalt ſowohl der Arie aus der „Zauber- 
flöte als jeni 

in ſeinen markanteſten Zügen vor dem 


au enigen aus „Fauſt“ nicht verkrümelte ſondern 
. — Hörer erſtand. Auf ihrer 
eigentlichen Domäne befand ſich die Sängerin bei Liedern von 
Chopin, Schumann und Schubert. Hier wurde echteſte Verinner⸗ 
lichung, goldigſte Lyrik ausgenöffen, hier verſchaffte ſich poeſie⸗ 
reiches Empfinden vollſte Geltung. Es war nicht zuletzt die Aus⸗ 
geglichenheit des Pianos, die dieſe Augenblicke wahrſter Erbauung 
6 ließ. Auf den „Chor der Franziskaner 
kirche“ fiel im allgemeinen ein günſtiges Licht. Obwohl eine 
i Verſtärkung der Männerſtimmen zu empfehlen wäre, ſo 
trotzdem Ausgleich und Klangauswirkung in annehm⸗ 
baren Grenzen. Der Dirigent, Herr Lubierski, trug Sorge, 
daß die dynamiſchen Abtönungen ſich ſinnfällig vollzogen und fih 
nach Möglichkeit von jedem matismus fernhielten. Die 
a cappella-Chöre, welche das „Ave Maria” von Arcadelt, das 
„Ave verum von Mozart, ſowie Teile aus der H⸗moll-Meſſe bon 
Kromolicki vortrugen, wahrten aufs ſtrengſte die veligiöſen Stil⸗ 
linien der Suſets. Der „Allmacht“ von Schubert gebrach es an 
rhythmiſchen Seigerungen und der damit Hand in Hand gehenden 
Doſis von n Die mufikaliſche Auslegung hätte fid in 
freieren, weltlicheren Bahnen bewegen müſſen. Das Sopranſolo 
dieſes Werkes fang Frau Rogaliüska⸗Daum mit Inbrunſt, 
ohne aber ſonderlich über den Chorwogen zu ſchweben. Die 
Orgelbegleitung beforgte Herr Nowak mit Geſchick. Er tat dies 
bereits vorher bei Bruchſtücken aus der Dedur-Meſſe von Kromo⸗ 
licti, wo im „Agnus“ ein vorzüglich abgeſtimmter Fernchor das 
Intereſſe ſpannte. Alle dargebotenen Gaben fanden wärmſten 
Widerhall, die Soliſtin war Gegenſtand beſonderer Huldigung. 
Beinahe hätte ich den begleitenden Pianiſten vergeſſen. Es war 
Herr Raczkowski, an dem Frau Rogaliuska⸗ Daum gewiß 
ihre Freude gehabt haben wird. Alfred Loake. 


Danzig-Langfuhr 
Hauptstraße 18 


Zunehmende Arbeitsloſigkeit. 

Am meiſten leiden unter der Zunahme der Arbeitsloſigkeit 
die Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen, alſo das 
ehemals preußiſche Teilgebiet. Die Arbeitsloſenzahl iſt in dieſen 
beiden Wojewodſchaften im Laufe des November und Dezember 
um 12428 Perſonen geſtiegen (am 30. Oktober 13 465, am 25. De- 
zember 25 888 Arbeitsloſe), während in ee Zeit die Stei⸗ 
gerung in ganz Polen 31087 betrug. Die Beröllerung dieſer 
beiden Wojewodſchaften ſtellt etwa 10 Prozent der Geſamtbevöl⸗ 
terung Polens dar, ihr Anteil am Zuwachs der Arbeitsloſigkeit 
in den beiden letzten Monaten beträgt jedoch über 40 Prozent. 
Rechnet man noch die Wojewodſchaft Schleſien hinzu, fo ergibt ſich 
eine Arbeitsloſenzahl am 25. Dezember von 70 743 in den ehe⸗ 
mals preußiſchen Gebietsteilen, das find über 30 Prozent der ge- 
ſamten Arbeitsloſenzahl Polens, Ka der VBenölferungsanteil 


dieſer drei Wojewodſchaften an der Gefamtbebölterung Polens 
nur 14 Prozent beträgt. 
„Das goldene Kalb“. ’ 
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x Zur argen geg de Gerichtskoſten. Die ep der 
Appellationsgerichte Za 1878 8 aus Poſen. Ruſzezyns k! 
aus Thorn und Stark aus Kattowitz hielten am Donnerstag hier] die 
eine Zuſammenkunft ab, um über das Profekt der Ermäßigung der 
Gerichtskoſten durch Herabſetzung der Tarife der Rechtsanwälte un 
— — kea Gerichtskoſten, Trennung der Advokatur vom Notariat uſw. 
zu beraten 


X Die Geſchäftsſtelen Bromberg und Poſen der Deuiſchen 
Bereinigung im Sejm und Senat erteilen in allen Angelegenheiten 
des öffentlichen und wirtſchaftlichen Lebens Rat. Näheres ſie he 
im heutigen Anzeigenteil. 

X Vortrag. Auf den Vortrag, den der Thefredatienr des „Res 
paler Boten“ Axel de Brieg über „Perſönliche Eindrücke 
aus Sowjetrußlande auf Veranlaſſung der Hiſtoriſchen Ges 
ſellſchaft und des Kulturausſchuſſes am Montag. 17. d. Mts., abends 
8 Uhr im großen Saale des Eoangeliſchen Vereinshauſes halten 
wird, ſei wiederholt empfehlend aufmerkſam gemacht. Eintrittskarten 
zu 2 und 1. Zloty in der Evang. Veremsbuch handlung 


Aus der „ Bojen. 
ʻi 0 . Fes K. 28. De Ken) Bi 
ich ein junger Mann auf der ó igt dami 
auf der Straße mit einem Sele g rað 5 
ſchoß. Die benachrichtigte Polizei belehrte den jungen Mann 
eines anderen, ſo daß er dieſen groben Unfug Ane 
* Bromberg 14. Januar. Die Er Rundichau” ſchreibt: 
Geſtern um 12 Uhr mittags erf % der Hauptmann Lu Eid E 
ezynski, Wirtſchaftsofſizier der Sch . Pery in Thorn. Er nahm 
ſich das Leben, als man ihn verhaften wollte da er bei einem 
Zeitungskiosk widerrechtlich Geld abheben wollte, das dort als ges 
funden abgegeben wurde. Der den genannten Hauptmann begleitende 
Oberleutnant Raezkiewicz wurde verhaftet und nach Graudenz 
geſchafft, wo er der Militärſtaatsanwaltſchaft übergeben wurde. — 
Wieder zurückgekehrt iſt der geſtern als vermißt gemeldete 
Mach inen tau fm nn Kurt Knabe, Berlinerſtraße 22. Da 
das Einkaſſieren von Rechnungen heutzutage nicht fo einfach ift, hatte 
ſeine Rückkehr etliche Verzögerungen erlitten. 


* Gneſen, 14. Januar. Der Verwalter des Unteroffizier⸗ 
kaſinos des 69. Inf.⸗Regts. e r lebte mit ſeiner Frau 
in ſtetem Unfrieden. Am Mittwoch lam er betrunken nach Hauſe 
und fing wieder Stveit an. Gegen 10 Uhr abends fiel die 
Frau aus dem Fenſter der im erſten Stock belegenen Woh- 


e A 


nung. Banaſzek ijt, dem „Kurjer“ zufolge, verdächtig, feine Frau 20 


aus dem Fenſter geworfen au haben, und iſt in Unterſuchungshaft | 5 
genommen worden. Die Frau, die fih im Krankenhauſe vom 
Roten Kreuz befindet, e . jede Ausſage. Sie hat beim 
Sturz aus dem Fenſter einen Armbruch erlitten. 
Ars er Fin Bart: er der menge veranſtalteten 

ibjagd übergab ein ütze fein Gewehr einem anweſen⸗ 
den 17jährigen Knaben, der aus Unvorſichtigkeit den e 
Krawezyt aniehob- Der Verletzte mußte ſich in das hieſige Kran⸗ 
8 11 44 N 

tifia nuar. Sein 25 jähr 

Stadtverordneter konnte Een 9 6 
vlt Sichmädicke begehen. In der eriten Si des 
10 wurde er in dieſes Amt“ eingeführt, W du hene 
A pat. 


Grundvermögen und Rücklagen 205 Millionen Reichsmark 
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Am Schloßgarten 26 
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Zoppot 
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Deutſchlaud. n den Kämpfen um die bayeriſche ie 
ſchaft fiegte der I. C. Nürnberg über den V. Z. R. Fürth 
und errang dadurch den Meiſterſchaftstitel in die ſem Bezirk. 

2. Stellenplatz erhielt Wades (München) nach dem Siege übe = 
die Sportvereinigung Fürth. Zu erwähnen wäre noch der Sieg 
des Hamburger Sportbereins mit feinem: alten Sch achtenturm 
Tull Harden über die kombinierte Rede Star⸗ “Olimpiquemannjiafh 
(Paris). Nach hartem Kampfe fiegten die Hamburger 7:5, k 

Spanien. Eine böſe Niederlage erlitt die frühere ungariſche 
e e Hun ragah Ka ira M. T. K. Budapeſti) in, 
Bilbao. Sie erlag nämli Bilbao 6: 1. Hierbei wäre 
noch zu erwähnen, bie en (früher Amateure) dieſelbe 
Mann fatt 2:1 und 3:2 geſchlagen hat. 

Belgien (Brüſſel). In Länder kambfe Belgien Tce 
kei ſiegte letztere über das belgiſche Team 3: Vorzüglich ſpielte 
der Sturm der Gäſte. 

Fußball⸗Liga. Auch in Polen jol nach anderem Muſter das 
ſyſtem le: werden. Ob dies für den polniſchen Fuß 
PM òrt von Nutzen fein wird, werden wir ja in Bälde zu ſehen 


+ Rawitſch, 14. Januar. Die „Raw. Ztg.“ ſchreibt: Gine] 
Schwindlerin treibt gegenwärtig in unſerer t und U 
gegend ihr Unweſen, deren Manipulationen nicht der E 
entbehren. Sie gibt ſich Geſchäftsleuten gegenüber als glüd« 
liche Braut aus, die bald in den Ehehafen einlaufen wird, und 
macht bei ihnen, unter Angabe verſchiedener Namen, große Be⸗ 
ſtellungen zur bevorſtehenden Hochzeit. So gab fie z. B. bei einem 
hieſigen Fleiſchermeiſter Wurſt⸗ und Fleiſchwaren in, öhe 
von etwa 300 Zloty in Weg die guten Sachen würden nächſten 
Tag abgeholt werden. Und da ſie gerade Hunger hatte, ließ ſie 
ſich ein anſtändiges Frühſtück vorſetzen. Darauf ſcheint 
es der Schwindlerin vor allem anzukommen, denn in ähnlicher 
Weiſe düpierte ſie einen hieſigen Bäckermeiſter, wo ſie meh⸗ 
rere Torten in Auftrag gab und bei dieſer Gelegenheit ſich an 
diverſen ng gütlich tat. Bei mehreren Kaufleuten, 
bei denen ſie Kolonialwaren „zur Hochzeit“ beſtellte, arbeitete ſie 
mit dem gleichen Trick. Als die Waren dann an een Zeit 
nicht abgeholt wurden, verſtändigte ſich ein tsmann mit 
dem anderen, und ſo ſtellte ſich der Schwindel bert Ob einer 


von ihnen bedeutend geſchädigt worden, ſteht 91 1 fejit; die bekommen. Dieſes Syſtem hat feine guten, aber auch recht viel 
Hoffnung auf einen guten Verdienſt an den Hochzeit ieferungen ſchlechte Seiten, denn die Liga erzieht auch mehr oder weniger 
en ſie jedenfalls alle begraben en. — Wie wir nachträglich N Schon haben zwei Konſtitutionsverſamm 


mil en ln 
erfahren, fol es der Polizei bereits gelungen fein, der Schwind⸗ lungen I nden, nach denen der Liga 13 der beiten Klubs 


lerin habhaft zu werden. Die Unterſuchung dürfte 1 noch beigetreten Es. find dies folgende Mannſchaften: Pogo, 
intereſſante Momente ans Tageslicht — Gaar, e 1 olonia, Kerlen Legi 
— — Ware ſchau Wisla u npa (Krakau), E. K. S. und Touriffen 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. (Lodz), Warta (Poſen), (Thorn) und I. F. C. oder Ama, 


* Berent, 13. Januar. Enen emp indlichen Schaden 
erlitt dieſer Tage der Friſeur Koſchnik hier durch die Zer⸗ 
trümmerung des Schaufenſters in jenem Laden. Der 
[Täter ift der von ihm entlaſſene Lehrling. der, bi der Tat 
ertappt. dem Beſchädigten zugeführt und gegenübergeliellt wurde. 


tors ki 6 
Eishockey. rg e 1 in Chamoniß 
mit den 5 ris. Endreſultat 
Wege ene 2 deutſche Vorer Breitenftättek 
i San ro no% 10 1 on 0 1 del 
Haie en rborer Spallo. — Paolino ug bor kurz 
ROLAD den A g 


Das Schaufenſter will der Täter aus Rache zerichlagen haben. | Zei Amer aner Hate, Den Sieg errang 
* Konitz, 14. uar. ie Einwohnerzahl un ores . 
Stadt betrag nal der ung dge jam A 18450 7 p ee a Eh Soon 
220 e BI er Pier 
Katholifch find € 9681, “evangelija 84 E ei und jed anderer | > aden ene Spiele pinter 1 * Gegen Ane bag 
N e e de mach ift 15 * e Pommerellens ine Frankreichs ift fie 2:2 abgeſchnitten. Die Pariſer Ca re 
(Thorn, Graudenz, Dirſchau) neben Ezer 1 konnten, nachdem ſie im ae Spiele ni einiger Stume en i 
Aus Kongreßpolen und Galizien. Remis erreicht hatten, im Rückſpiel die Polen 5:1 1—.ꝗ— . 
* Warſchau, 14. Januar. Auf einem Müllhauſen in der Bas gon 2 ma ag Irtir, Denn, a angetreten 5 t fal ; 


krocymska⸗Straße wurde der Kopf eines Kindes aufgefun« | O 
den. Nach dem Ergebnis der Unterſuchung war das Mind ausge- 
ſetzt und von Hunden zerriſſen worden, die lediglich den 


K ur ten. Der lizei iſt es bereits ungen, 
die Menger des t Kindes feſtzuſtellen. 15 


lichen Sieg von 5 2. r war Adamowski, 
während vorher Tupalski mehr in dergrund getreten war 
— Die Meiſterſchaften 4 Wien verſprechen einen inter 
efanten Verlauf zu nehmen. Die zei hn Länder, die an ihnen teil 
die drei hy or n 


2 Gruppen 9 2 worde 
Lemberg, 14. uar. dem im Kreiſe nehmen, ſind in i 
Gerne Aeon Wr au e . Sue ale Sean und die 3 Gruppe: e 
ichts uſſes ihre ohnung räumen. $ 7 be 
$ E A bag 502 5 80 11 ſie j dem banii R 19 9 weden, die wohl als bie fwe: ruppe -a 
werfen wolle, ver arriladierte jte a immer, ers tvachte. 
mi eine Axt und drohte, jeden zu erf n die Wohnung Warte "Teitet das neue Yabe 1 Spiele Keiner 4 
ed hereinwagen würde. Ein Poliziſt ve fuhr, die Tür gewalt- nia ein. Das ne n dürfte einen ſehr inteveſſan 
am u öffnen. Man mußte ſchließlich die zat en Diele e! 88 40 8 7 ee a ea 
pin A 55 "ah en Fan a ei Sergei ihre meien Mä fte weiter ausproben will, um iht 
. lte wiederz 
Eataa E Borlai, Nach einer Statiſtik des Leid y 
Sport und Spiel. iſchen Polens find im ver nen Jahre * 
2 gpn 83 neue Rekorde aufgeſtellt worden. 8 ift nadel fo 
Fuß ball. been Re 8 eg . e e ein Ken de 
Polen. In ug fanden in Bay y 1 keine 9 8 p- | emdern Er. ai, diefem Jahri 
ballkämpfe ſtatt. egen wird de Iſport en . e 
auch im Winter bei be ſchlechten Li krichen — ds 
wert ift vor allen Ah a d die oberſchleſiſchen Mann 2 
„Kaen Gegner der boften Pat niſchen Verbindungen fein 
Januar. I. F. C ce —Rozdgien ienice) 11: 6 à 
(6: 3. Ein wirklich koloſſales Tea Eee Man ſieht hier bei : „Tosca“. (C 
beiden 3% 8 den guten Sturm und die ſchwache Hinter⸗ 


1 

i ar. Amatorski N n 5e serial 
180 d: a Ein 5 Reſultat oberf 

Re r AR 


ge ee ung des alen pre i tms. 
ie Bouyi: 


lowice) 
chen 


Am 8. d. Mts. 1 5 im Jarockiſchen alljährli 

verſammlu hieſigen Sede Poter n Mc Als 

neuer gi 0855 Mr: ES 421 aer 
Mallow, Vizepräfes: R zewski, 8 S Be: 


Brzezinski. 
Prüfungskommiſſion m 
Mallow, Baranowski, 

Termine der 3 15 * Bezirks⸗A⸗Klaſſe 
für das Ja ahr 


A des 5 Teiles: 


und 855 em wah die 5 von 11 


eingelaſſen. 


SUESS UND WIRKSAM 
bei Husten und Heiserkeit ist 


| | uu- „MALTYNA“ | 
MALZ-RONBONS „MALTYNA“ | 


Legj 3 1: 
nachm.: e de 


2. r 


e . e, 11 Mee: een, 0 Uber ene 

VE Ee 155 an Ane Erzeugnisse der Brauerei Jan Götz in Krakau. 
St Mr: Bara- Befmania, 10 Ms: ner Deep; 5 

1 A bee , den ek 1 17 Ir: Apotheken, Iro erien, Lehensmiltel-Geschällen USW, 


I 


| | ſommengeſchloſſen, 


\ 


Sonntag, 16. Januar 1927. 


-Gef 


Der „Zauber“, 


7 ) junge ruſſiſche Geologe Dr. Szekka er: 
zählt in einer Moskauer Heizung ns Erlebnis, das er im 
ten Sommer in den Kirgiſenſteppen ſüdlich des Fluſſes Emba 
(Zranstaufafien) gehabt hat. In einem Nomadendorf, deſſen Gaſt 
e einige Tage war, wurde ihm von einem alten Manne erzählt, 
er einige Wegſtunden entfernt wie ein Einſiedler wohne und in 
3 77 ganzen Ecke Aſiens als Wundertäter, Zauberer und Heil⸗ 
funbiger berühmt fei. Vom Himmel ſelbſt ſolle er einen „ae 

denen Zauber“, gewiſſermaßen als ein göttliches Zertifikat feiner 
Fähigkeiten, erhalten haben. Dr. Sele gelang es, zu dieſem 
alten „Medizinmann“ Zugang zu finden, und durch das unge- 
Beucjelte Inte reſſe des jungen Forſchers zutraulich gemacht, zeigte 
er Alte ihm ſchließlich feinen geheimnisvollen „Zauber“. it 
Ben Ergötzen las Dr. Szekka auf dem beſchmutzten Papier fol- 


en, Moskau. Der 


Beſcheinigung. 
Der Gefreite Erich Koch IT/L. 28 und 


erhalten zum Einkauf von Erſatzgeſchirr für die . 


e Bataillonsküche 


für den 1. und 15. d. Mts. Urlaub nach Nowogrodek. ; 


Bataillonsſchreiberei II /Landſt.⸗Inf.⸗Reg. 28. 


0 19 8 Bajazzo! ; 
„(a) Neuyork. rlie Chaplin fühlt ſich durch ſeine omi⸗ 
el Eheſckeidungsgeſchichte fo ſehr N daß er die Ger» 
Fung des Filmes, an dem er zurzeit arbeitet, aufgegeben 
8 portern erzählte er, er habe keine ae ox Arbeiten, folan 
dieje Angelegenheit nicht geklärt fei. ie amerikaniſche Preſſe 
hei darüber empört. Wie, fragt man fih, feit wann haben Clowns 
3 Recht, zu jtweifen, wenn fte traurig ſind? Clowns, ſo wird 
gefordert, haben immer luſtig zu fein, und ſelbſt unter Tränen 
E. 
n, ögen darau t, r wn weint, 
während das Publikum lacht? E ) 


Das Apfelmikrophon. 


(2) Neunork. In Kalifornien, im Lande der Aepfel, wie der 
gemacht Ws man eine naie 550 5 A il reis 
i 1 lich ein Apfelmikro t te, wird man n, 
Run el und ein Mikrophon, re kommt denn das 8 

„ fehe ei Für gewöhnlich geben Aepfel 
poor ne Töne von fih, aber wenn fte, wie das Hufiger der 
gibt diese le 5 > ethen 1 N Inneren bergen, dann 
Di Dieter e, wenn au r leife Töne von wenn er 
Genlich fich feiner Liebli ge 5 ingibt und im Apfel 


8 gung 
l räbt. Um das abzuhorchen, man nun einen finm- 
en Apparat konſtruiert, ~a bas e Geräuſch des 
8 ſo perſtärkt, daß es ohne weiteres Ohre . 


— eee e 


„lichen Sprache gebrüllten Scheltworte eines 
R in der Siedelung wohnender armeniſcher Schuſter nameng Nikran 


Voſener Tageblatt. 
chichten aus aller Well. 


er to fie niemand zeigen und kann nicht darauf reinen, jemals 
gedruckt zu werden. 

Eine der letzten Nummern des zur Pflege der kulturellen Be⸗ 
iehungen zwiſchen Sowjetrußland und dem Auslande in Moskau 
Fee ere „Informationsbulletin“ enthält nämlich neben 

rtikeln über Bildungs⸗, Wiſſenſchafts⸗ und Geſundheitsfragen, 
landwirtſchaftlichen und Induſtrieangelegenheiten auch eine Ueber⸗ 
ſicht über das gegenwärtige Schrifttum Rußlands. Darin wird 
. den Schriftſtellern Sergius Semjonow, Pilniak, 
Elias Sadofjew und Wſewolod Iwanow eine offizielle 
Anerkennung zuteil. Ein on: Soſchtſchenko wird dann als 
der Schriftſteller bezeichnet, dar den bolſchewiſtiſchen Durchſchnitts⸗ 
leſer entdeckt hat. Von den Männern und [daten der Nevo- 
leichgeitig als Schriftſteller tätig waren, werden Mas 
lyſchkin, Lebedinski und Niewjerow als die Schöpfer einer ge- 
ſunden und wahrhaften Ideologie, und Gladkow als Sowjet- 
„Klaſſiker“ bezeichnet. Als „Realiſten“ werden u. a. Karajew, 
Vartſchew, Tſchetwerikow und Kaſakow genannt, und als derjenige, 
der am beiten die „Romantik“ des Bürgerkrieges befungen hat, 
Lawrenjew bezeichnet. — — — Zur Auswahl bitte, lieber Lefer! 


Ein verdienſtvoller Mann. 


(—) Paris. In Pont l'Evêque, nahe bei Vienne (Departe⸗ 
ment Iſeère) entſtand neulich in einer Arbeiterſtedlung ein großer 
und erregter — aus deſſen Mitte das herzzerreißende Wim⸗ 
mern eines Kindes und die in einer für gangren unverſtänd⸗ 
nnes klangen. Ein 


lution, die 


Manghikian, 38 Jahre alt, hatte dort wegen eines kleinen, finda 

lichen Vergehens ſein ſechsjähriges Töchterchen „in der 5 9 S 
und mißbrauchte ſein väterliches Züchtigungsrecht derart, daß 

kleine Geſchöpf über und über blutete und die doch ſonſt in der⸗ 

igen Dingen nicht gerade empfindlichen Franzoſen — ſiehe 

1 die beigeeilt waren, den rohen ron hab tot 


ſchlugen und der Polizei übergaben. 
Bei der Aufnahme der Perſonalien des unmenſchlichen Vaters 
ſtieß man ine ü nde Es k — nämlich 


eine 
2 erü ch⸗ 
$ 

pieren fand u. g. ein d 

General Antremick unterſchriebenes „glänzendes“ Zeugnis, in dem 
„das brillante Verhalten und die durchaus ſachgemä 


57 T pedi gg 105 feine 884. A der „am 
r Ausſtellung diefe i eine . Hinrichtu 
vollführt hat“. Der 365. . vom Rum 


Ae: arik p 
trennte, war der ſeiner erſten Frau, als er e 
Rußland verließ, um der Rache der iſtiſchen Soldates ka 
zu entgehen. Und ſein Verhalten dem be 

92 


wird. Und der Appara nun aus zweiter Ehe gegenüber beweift, gen 
Fe, das ift das een Be Hon, das Sa Ges erg fein Früßeres Metier 2 nicht vergeſſen und verlernt 
— 3 Aa Apfelzüchter und Apfeldſer Denn tm nun ab, fo hat. — — x a 
1 . man, wenn eh in einen A 4 5 Auch ein Silveſterſcherz. 

n kann. Leider wird nn — ob er wunder⸗ (x) Metz. „Alles Gute kommt von „— würden heute 
Na auch dazu geei iſt, die Würmer in Birnen, wohl und vergnüglich die Einwohner des Dörfchens Coubert⸗ 

fen, men und Obft gleichfalls wahrzunehmen. | puis ent Meurkhe⸗et⸗Moſelle) fingen, wenn fte ch 
Weiter man die Preisangabe vergeſſen. derflünden und dies deutſche Lied kennten. das nicht der Fall 


Der numoraliſche Rechtsanwalt und der ofſizielle 
$ Schriftſteller. ; 


1) Mostan, Man muß es den Bolichewiften laſſen: Sie 
eſonders um das geifti Wohl ihrer Ange mirili 
„Nicht Wachen el, 15 mit einem a“ a 


U 
e ‚ondern viel vitaler, nämlich mit einer Shablon 


tann, 


Does der Rechtsampaltsbernf: Was i 
9 N 4 der R te t 
ö FT anean BD en aes Der eee Gelee: ber 


den freien Lauf der Rache in 
dict nel 
anwälte in te 
Bent 
ſchon ſchwer 
Mit den Sa 


wia und Opium. 


280 | í 
(17. Fortſetzung.) E AS Machdruck unterfagt.) 


„Dieſes: 2 o deute haben ic zu emen 9 0 zu⸗ 
en genannten uggelhandel von 
che und bine Giften in Hunden bal; dieſer ent⸗ 
j es ne, nerbreoerifihe Konzern — der furchtbarſte, der 
lu gebildet wurde — verfügt über Leben und das Un- 

glück Tauſender Sklaven der Rauſchgifte!“ 
. 2 Glugen laut zufammen. i 

„Jetzt verſtehe En: 

Miniſteriums wollt. wenigſtens, e Aue 2 
„Der Miniſter des Innern ſpeziellen, ſelb⸗ 
Fannie Beamten beauftragt, ae due über 855 
k ichen Handel in Betäubungsmitteln anzuſtellen,“ 
a erte Margarete. „Ich geftehe gern, daß mein Appell 
dee e be e Kae 
das gleiche mitgeteilt habe wie ihm lagen, daß ich Ihnen 
„Ihm?“ ſchnaubte Kerry flammenden Blickes. 


„Dem Beamten des Minift 

ich bereits einige Auskünfte ul des Innern, dem 
Kommiſſar Kerry nahm Hut, St tet aa 
chend berbeugte fi, mit ergrimmtem. rotem Geid 
zu 9 85 vor Margarete. Er war begierig, Einzelheiten 
; empfangen. verſchmähte es aber, ſie von einer Frau zu 
, Guten Morgen, Fräulein Doktor“ 

Mit a au Dant ken 8 
; erhobenem Kopf ging er aus d immer und 
Hrlleß die Wohnung, ohne darauf zu inito 5a einer der 


ausangeſtellten ihm die Tür öffne. 


bin 


— — — ——h—— — —k—ö 2 ͤ— nn nn nn nn nn nn 


e Ar 
, die auf das Gemei ben ird, damit 
über de eum, t en Mester abgeschnitten 


jahrsbraten 


Hau ; 
Aach ein ungewohntes 
vie 


— weit und breit lag alles im 
a ne we en 
in warmen als ihn 
ch vom Dach her au n ließ. 
e eee 


j genannten N 
. 

und 

in Fran 5 pflegen 

r Nicot 


Geräusch 
mit einem 


vorgin Ein 
— neun Bin. 
unter der 


ſich 
ger 


auf dem 


s dachte, den f 2 
ehung wie vom Himmel herab beſcherte; er weckte 
rn und 


dann begann eine fröhli 

e wohl a ika erlebt hat. 85 

der e aba O e ag n ä doch Feller Tei 

; r „ ſoll die Bewohner er iſter 
BR ch m der feierlichen e — — 


haben, als der Weihrauch d er 


von drei Seiten Intereſſe entgegengebracht wurde: dem 
Miniſterium des Innern, der Polizei und der Preſſe, war 
ſolcher Art, daß er Zimperliche erſchrecken, Verſtändige 
jedoch mit Mitleid erfüllen konnte. ; ; 

Nach der üblichen kurzen Ausbildung, die man für 
künftige Operettenſterne als genügend erachtet, unternahm 
Rita Esden den Verſuch, nachdem ſie ihrem Namen zwei 
Buchſtaben hinzugefügt hatte, als Rita Dresden das 
Theaterpublikum zu erobern. 

Zwei Jahre harter Arbeit und viele Enttäuſchungen 

genügten, ihre großen Erwartungen in Trümmer fallen 
zu laſſen. Sie lernte die männlichen Beſucher, deren Zu⸗ 
neigung ſie bald zu gewinnen wußte, nach ihrem richtigen 
Wert einzuſchätzen. 
Diejenigen ihrer Verehrer, die imſtande waren, ihr 
in ihrer Karriere weiter zu helfen, waren dazu nur unter 
einer gewiſſen Bedingung bereit, auf die einzugehen, Rita 
verſchmähte. Jene, deren Abſichten durchaus ehrlich waren, 
hatten durch die Laune des Schickſals nicht den geringſten 
Einfluß. Mit der Tatſache unbekannt, daß das Glück — 
ein boshafter Lebensführer — jeder, die nach dem Range 
einer Theaterprinzeſſin ſtrebt, Prüfungen auferlegt, kam ſie 
allmählich dahin, ſich als ein beſonders von Unglück ver⸗ 
folgtes Mädchen zu betrachten. 

So ſtanden die Sachen, als ein neuer Vere 


der Bildfläche erſchien: Sir Lucien Pyne. Als Rita ſein 


Der frühere Lebenslauf Frau Rita Irvins, dem jetztſ tige Protege Luciens war morgen der Abgott der Stadt. 


Dritte Beilage zu Nr. 12. 


aus dem Gerichtssaal. 


* Bojen, 14. Januar. Der Sekretär Fr. Siewezynski 


Nachdruck unterſagt.) von der Handelsſchule Bogdan war wegen Meineides zu Geſang⸗ 


nis verurteilt. us formellen Gründen hatte das höchſte Gericht 
das Urteil aufgehoben und die Angelegenheit zur abermaligen 
Aburteilung an das Bezirksgericht zurückverwieſen. Siewezyüski 
wurde jetzt zu nur 1 Monat Gefängnis wegen fahrläſſigen 
Meineides verurteilt. — Michal Szymanski in Grätz, der gu- 
ſammen mit noch zwei Kumpanen am 6. Februar v. Is. die Greiſin 

auline Mader in Bialowies ermordet und beſtohlen hatte, war 
von der 3. Strafkammer am 1. Juli v. Is. zu 10 Jahren 
Zuchthaus, jährigem Ehrverluſt und Polizeiaufſicht verurteilt 
worden. Nur Szymanski hatte Berufung eingelegt. Das Be⸗ 
etage hat das Urteil der 1. Inſtanz im vollen Umfange 

itigt 


9 . 

* Inowrockaw, 14. Januar. Eine Einbrecherbande, die 
lange Zeit der Schrecken unſerer Stadt und des kujawiſchen Lan⸗ 
des e war, wurde geſtern nach dreitägiger Verhandlung von 
der hieſigen Strafkammer verurteilt, und zwar Stanislaw Cie⸗ 
fielsti zu 2% Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrverluſt, 
Stefan Kruſicki zu 3 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehr⸗ 


berluſt, b Kruſicki zu 4 Jahren Gefängnis und 6 Jahren 
Ehrverluft, Stanislaw Sobanski vel Redmann zu 5 Jahren 
1 Monat Zuchthaus, Adam Milawski zu 3 Jahren Gefängnis 


und 5 Jahren Ehrverluft. Die übrigen Angeklagten, die vorwiegend 


der Hehlerei angeklagt waren, darunter auch die Eltern der Brüder 
Kruſicki, wurden gleichfalls ſämtlich für ſchuldig 1 und zu 
Ge 1 Woche verur⸗ 


teil rau Eugenja Kruſicka, die zu 3 Monaten Gefängnis 
verurteilt wurde, wurde infolge vorgerückten Alters Bewäh⸗ 
rungsfriſt zugebilligt. $ i 
* Bromberg, 14. Januar. Vor einiger Zeit wurden die beiden 

Ukrainer Boryſiewict und ros ki zu je acht 
Jahren Zuchthaus verurteilt, weil fie auf dem hieſigen 
Bahnhof angeblich mit Sprengmaterialien angetroffen wurden, als 
fte ſich nach Kleinpolen begeben wollten. Gegen das Urteil hatten 
ſowohl der Staatsanwalt wie auch die Angeklagten Berufung ein⸗ 
Bee ane Berufung des Staatsanwalts wurde abgelehnt, während 
auf die Berufung der Angeklagten das Höchſte Gericht in Warſchau 
das „ n a en die Sache 
ur nochmaligen ndlung an tefige Landgericht verwies. — 
Bogen Raubes hatte fih der ſiebzehnjährige Franz Bu -= 
kowski aus Jägerhof vor Gericht zu verantworten. Am De- 

mber 1926 überfiel der Angeklagte in dem Toreingang eines 

uſes in der Wi ſtraße eine Frau, entriß ihr eine Taſche 
mit Geldinhalt und verſuchte zu entfliehen. Es gelang aber bald, 
den Täter in einer Neben e feſtzunehmen, wobei er die Taſche 
von ſich warf. Das lautete, dem Strafantrage entſprechend, 
auf ſechs Monate Gefängnis. t 

Strasburg, 14. Januar. or der Strafkammer hatte ſich 
der Stanisl. Kloſka aus Soldau wegen fahrläſſiger 
Tötung zu verantworten. Am 4. April 1926 fuhr der Ange⸗ 
8 a mi rau und Kindern im Auto nach Strasburg. Auf das 
Auto zu kamen drei Knaben Schmidt, Kaminski und Sliwinski. 
Die beiden erstgenannten begaben fih auf die andere Seite der 
Chauſſee, als das Auto herankommen ſahen, während Sl. auf 
der Kuken Seite blieb. 15 Meter vor dem Auto verſuchte er 
die andere Seite zu erreichen, wobei er vom Auto erfaßt und ge⸗ 
tötet wurde. Da der * gte auf ſo kurze Entfernung bei einem 
Fahrtempo von 30 bis Kilometern nicht mehr bremſen konnte, 
erkannte das Gericht auf iſpru 
Brieftaſten der Schriftleitung. 
en Einſendung der Be uiting unent 

Der ad a — N è iſt rg fee Tg mit Bennag 8 


en lichen Beantwortung beizulegen.) 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—144 Uhr. 
P. in B. Da die Verſicherungsgeſe 


haft die ausdrücklich 
übernommenen Bedingungen inn en hat, haben Sie 
das 85 bon Ihrer Seite den Verſicherungsvertrag ſofort zu 
löſen. m einer Kündigung des Vertrages eden kann aber 
keine Rede ſein, da Sie damit ſeine Rechtsgültigkeit anerkennen 
würden. Wir empfehlen Ihnen, der Geſellſchaft zu ſchreiben, daß 
ſie die Bedingungen erfüllen müßte, andernfalls Sie das Ver⸗ 
ſicherungsverhältnis als gelöſt anſehen müßten. ; 


Selbst starke Aufgüsse von Kaffee Hag, dem 
coffelnfrelen Bohnenkaffee, verursachen keine 
Störung des Allgemeinbefindens oder der Herz- 


tätigkeit, weil das Coffein fehlt, 
Erste Mediz. Klinik der Charité Berlin 


ee von 6 Monaten bis zu 
t 
urteil 


Und ſelbſt bevor Rita mit ihm geſprochen, hatte ſie in ihrem 
Innern einen Kampf geführt, wobei das Gefühl des Eigen⸗ 
wertes über die eitle, nach Bewunderung ſtrebende Rita 
Dresden, die ſchon bereit war, ſich zu ergeben, geſiegt hatte. 

Sie wußte, daß Sir Luciens Kärtchen ein Wegweiſer 
an dem Scheideweg war, bei dem manches hübſche Mädchen, 
doch ohne beſonders Talent, klopfenden Herzens gezögert 
hatte. Es betraf hier nicht mehr die Angelegenheit, Mit⸗ 
glied des Chores zu ſein (und ſich auf eine kleine Rolle 
vorzubereiten) oder ſich Erfolg zu verſchaffen; es kam dar⸗ 
auf an, anzunehmen, was Sir Lucien anbot — oder ſich 
von der Bühne zurückzuziehen. 

Rita war jedoch, deſſen ungeachtet, entſchloſſen, ſich 
nicht ohne Gegenwehr zu ergeben. Sie wußte, daß ſie nicht 
ohne Talent und ein Mädchen war, dem man nicht ſchnell 
den Kopf verdrehen konnte, und vielleicht war Pyne nicht 
ſo ſchwarz, wie man ihn ihr geſchildert hatte. Sie verhielt 
ſich daher ſehr korrekt. Er betrug ſich gleichfalls ſehr höf⸗ 
lich, ſehr reſpektvoll und behandelte ſie ganz als Dame. 

Ihre weniger begünſtigten Kolleginnen lächelten viel⸗ 
Ingend, wenn der bekannte Rolls⸗Royce⸗Wagen Abend für 
Abend vor dem Bühneneingang wartete, und ſie bezwei⸗ 
felten keinen Augenblick, daß Rita Dresden auserſehen 
war, der Star des nächſten Stückes zu ſein, was ſie ihr mit 


rer auff wenigen Ausnahmen offen mißgönnten. 


Rita machte keinen Verſuch, ſie eines Beſſeren zu be⸗ 


Kärtchen empfing, begann ihr Herz ſchneller zu klopfen, lehren. Sie fühlte, daß es ihr doch nicht gelingen würde. 
ſowohl vor einem Gefühl des Triumphes als auch der Daher ergab ſie fih in ihr Schickſal, falſch eingeſchätzt zu 


Angſt. Der Baronet war Vorſtandsmitglied der Theater⸗ 
geſellſchaft, der Rita während ihrer Spielzeit angehörte — 
ein Mann, von dem jede ihrer Kolleginnen mit großem 
Reſpelt ſprach, als einem Menſchen, der die Macht bejak, 
einen Namen in der Theaterwelt berühmt zu machen oder 
zu vernichten. Nicht, daß er ſich aktiv an den Geſchäften 
des Unternehmens beteiligte, im Gegenteil: er war durch 
anh — ein Ariſtolrat, der fih von alledem fernhielt, 
was na 


ſtand, ſein Geld nutzbringend arbeiten zu laſſen. Der heu⸗ 


andel ausſah, der es aber dabei ſehr gut ver⸗ 


werden. Wenn ſie für dieſen Preis Er 
dann war er billig erkauft. 

Bald bemerkte ſie, daß Sir Lucien ſehr in ſie verliebt 
war. Gewandt, von Erfahrungen unterſtützt, und mit dem 
beſten Vorſatz, den Pfad des Leichtſinns zu meiden — ein 
Charakterzug, den ſie von ihrem Vater hatte, deſſen Lauf⸗ 
bahn durch feine Ehrlichkeit geſcheitert war —, ſtrebte fie 
danach, neben ſeiner Bewunderung auch ſeine Achtung zu 


gewinnen. 
(Fortſetzung folgt.) 


folg erringen fonnte, 


— Doſener Tageblatt. +- 


, % 
a Große Auswahl eleganter Pariser und Wiener Modelle in x 
~ TEE- und BALLNLEIDERN empfiehlt —— 


Gür Bestellungen nah Mass eigenes Atelier! 
8 9 2 o 
Fr. Zieliński 
Poznań, ul. Kantaka Nr. 1. 
Ersiklassige Fachkräfte. Telephon 1128. 


7 


Geine englische Mass- Schneiderei für Damen und Herren. 


Verband deutscher Ansiedler. ; 
Am Donnerstag, dem 20. d Mts., findet eine #9 


Generalversammlung 


j im großen Saal des Evgl.Vereinshauses statt. fi 
Beginn 1“ Uhr. 

Besondere Einladungen ergehen nicht. 

zutritt haben alle Mitglieder unseres Verbandes. 


Der Vorstand. 
Reineke. 


in allen Angelegenheiten 


des öffentlichen und wiriſchaftlichen Lebens erteilen die Ge- 
ſchäftsſtellen der deutſchen Abgeordneten: 


1. Zenttalgeihäftsitele Bromberg, 


ul. 20. Styczuia 20 r. (Goetheſtraße) Nr. 37 
Tel. 1611, N n a 


2. Geichäfisitelle Poſen, 


Waly teizczyästiego: 2, Telephon 2157, 
Sprechzeit 9—1. 


erin 


räfin v. Schw 


— S — 7 
Y P 72 
. . 2 


roler bemeindesee 


in Budziszewko, pow. Oborniki. 


Am Montag, dem 31. Januar 1927, um 2 Ahr 
nachmittags wird der Gemeindeſee, ca. 800 Morgen groß 
auf 12 Jahre vom 15. Februar an im Solecttwo 


Janohl-Sie brauchen die Wäsche 
mur rein zu spülen anstatt sie 
rein zu reiben. 

? Seife laut. 
e-se brauchen nur zu spülen... 


i A nun das anstrengende Stehen an der Waschwanne 

vorbei ist, wird der Waschtag kürzer, leichter, fröhlicher. 

rüher als sonst erwarten die Hausfrau Haufen von schnceigem, 
duftendem Leinen um in den Schrank gelegt zu werden. 


Eigenes Haus mit Park. 


empfiehlt ihr renommiertes 


iöchternensionat „Sehwarzwaldnerle in Freiburg in Baen | 


Fortbildung in Wissenschaft, Sprachen, Haushalt, 
Gesellschaft, Sport 


Prospekt. Referenzen 
— — 


St.Aubertusperein 


zur Prüfung von Gebrauchshunden 
Sitz Poznan 


Jow. zap. | f 


üllentlieh verachte. 


Bedingungen liegen 8 Tage vor der Be tung im 
Solectwo zur Einſicht aus. N 


5 Rada Gminna. 


Anstatt der so harten und schweren Arbeit des Reibens 
ohne Ende, damit die Seife auch in jede Faser eindringt, 
brauchen die Hausfrauen eben nur die in kochendem Wasser 
aufgelösten Rinsokörnchen zu nehmen. Dadurch erhält das 
Waschwasser sofort eine so gute Reinigungskraft, wie nie zuvor. 


Unsere Mitglieder bitten wir zu einer 


Verſammlung 


am Donnerstag, dem 20. d. Mts., 
nachmittags 6 Uhr in das Mlub- 
zimmer des Bristol. 


Der weiche Seifenschaum dringt auch in das dichteste 

Gewebe cin, löst den Schmutz sanft auf und entfernt ihn leicht. 

ur ganz besonders beschmutzte 

: Stellen erfordern ein leichtes Reiben 
mit ein wenig trockenem Rinso. 


enn 


JOHANNES LINZ, Rawicz 


Maschinenfabrik, Kesselschmiede und Gleßerei 


Lösen Sie Rinso in 
kochendem Wasser 
auf, womit all dessen 
wundervolle Reini- 


Trockene kieferne Kloben, Rollen 
liefert sofort waggonweise 


gungskr. zur Gel- Holzgeschäft 
liefert: gebracht wird, G. Wilke, Poznan, 
Automatische Transportgeräte, Nehmen Sie. genug, Postfach 134. Gegr. 1904. Tel. 2131. 


Schiebebühnen, Hubgerüste, 
Elevatoren, Absetzwagen, 
sowie sämtl. Armaturen für Oefen und Trocken- 
Anlagen nach dem bewährten System Zehner. 


um dicken, nicht ver- 
gehenden Schaum zu 
erhalien, 


— — 


Jamen- und Kindwäſche 


igener, praktischer und foliber Aus ze befaunl 

olligen Peeſſen empfehle als len Spe ität. Ferne 

Babyausſtattungen, Damen- und Alnderſtrümpſe 
Handſchuhe jowie ſämtl. Trikotartifei. 


H. Wojtkiewicz, ul Nowa 1 1. el. 6000 | 
FRE en EN EA ES beine 
Wanzenausgasung: 


— Dauer 6 Stunden 
Einzige wirksame Methode 
AMICUS, ie 
Pozuani; ul. Małeckiego 151.’ 


37677... nme 


r, ’ 
sooo„.„uessssssont 


Ratten and Mäuse 


verniehtet radikal! | 


|TEPIRASYKALNIE | 
SZCZURF i MYSZY G. 
eee, 


Generalvertreter für Polen der Werke 


I į N A 
| LEVER BROTHERS LTD., ENGLAND: 
L. Reid, Warschau, Moniuszki 11. 
pR. G. 11-2 „Posener Tageblatt“. 


Füchse, Marder, Jitis, Fischotter RN FRE E Sr E 


Eichhörnchen, Hasen, Nanin, 
bestrenommierter und bewährter Qualitätsfabrikate 


Rosshaare u. Wolle 
FIAT 
MINERVA 


tauft zu den höchſten Tagespreifen 
toRe 
A. Rachwalski, zal 
CHENARD & WALCKER 
empfehlen zu Konkurrenzpreisen und günstigen Bedingungen 


Poznań, Grochowe Laki 5 (früher Südſtraße), 
Eingang im 2. Hofe. 

Telephon 5537. Telephon 5537. 

e eee ; Fehlende Eleganthelt 


hat so manchen Damen 


EN RR y 52 10 : a PE ETES jimme o A 
| ebracht. Paste aus 
W. LIPECKI„Brzesklauto“ T. A. Poznan |... X || wesen 
f s Hauptexpedition Chauffeurschule e RR | 
Parowa Fabryka Mydła: i Świec Reparaturwerkstātte Grosegaragen g e p A aha 2 
8 z arosseriefabrik .Drweskie „Tel. 40-57. y E 
Wronki — Poznań ul. Dabrowskiego 29 Ausstellungsanion 7 10 110 A 514 WINE 


Tel. 68-63, 63-85, 34-17, u. Gwarna 12 Tel. 3417. e fiel Sead 
Stets günstige Gelegenheitskäufe am Lager. une u., LB J] far Haustiere ungefähriichl] 


Kern -⸗ Seife 


Kotekalew" i 


Hauptniederlage bei 


i 

K. Mazur nast 
Apotheker, 

Poznan, św. Marcin 11 

Per Post umgehend! | 


i 


| 


36 X. alt unver). m. rr 
u Fachſchulbildung. 71. Praxis 9 R pes viele vermög. 
uf gr. Gütern, gute Zeugn u. Heir a Damen, reich. Auslän- 
À Ref, b. Sandesipr. i. Wort u. fderinnen, Einheirat. Herr. auch 
y Sorti mächtig. nat ad 1. 2. 27 od. jpäter eniſpr. Stell. aui | ohne Vermög. Auskunft ſofort 
größerem Gute. Ang. unt 198 a. d. Geſchſt. d. Bl. erbeten.] Stabrey, Berlin, Stolviſcheſtr 48 


Annie Roßhaare 
Zahle böchſte Preiſe. 
A. Richter, 
fr. Rozsowski, Bürſtenfabr. 
Poznan, nlica Wodna 12. 


die beste Waschseife. 
eberallzuhbaben! 
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` helmsbrü 


54 


Ange hots auf dem Inlandsmarkt eine Senkung der 
Preise und damit der 
lassen. Die weitergehenden Wünsche 
Sitzer, die Getreideausfuhr ganz 
aus den offiziellen Auslassungen der Warschauer Regierungsp sesse 


schliefen läßt, auf keine Gegen iebe zu stoßen. ‘Polnische Blätter | 25—38, Rotklee 


verlangen übrigens auch die 
angeblich durch Spekulation 
Schuldst haben. 
noch nicht erlassen. 

Wie die „Pat“ 
bereits einen 


Schließung der Ge tre ide börsen, die 
mit die Steigerung der Preise ver- 


hierzu ergänzend meldet, hat der Ministerrat 
Gesetzentwurf des Finanzministers zur Kenntnis 


genömmen, wonach ein neuer Ausführungszoll für Roggen und | bis 65, Senf 65—80, Hanf 60—70, Leinsaat 70-- 


Mehl- und Brotpreise wird herbeiführen |für Mai 49, Juli 4734, September 45%,, 


Getreide- für Mai 8134, Juli 84%, September 8634, Hafer weißer H loko 60, 


Roggen für Mai 10274 


der polnischen Mühlenbe-| Juli 99, September 9634, Frachten nach England 3 3.6, nach dem 
zu verbieten, scheinen, soweit sich] Kontinent 18—20. 


Saaten. Lublin, 14. Januar. Weißklee 40 Dollar, Weißklee 
43—44, durchschnittliche Gattungen 35—38. 
Posen, 12. januar. Richtpreise für 100 kg Rotklee 350 bis 


420, Weißklee 250—400, Schwedenklee 350-450, Gelbklee 115 


Irgend eine amtliche Verordnung ist bis zur Stunde |pis 135, in Schalen 55—65, Inkarnatklee 70—80, Wundklee 190 


bis 225, Reygras 85—105, Timothyklee 70—85, Seradella 20—23, 
Sommerwicke 36—37, Peluschken 32—34, Winterwicken 100 bis 
125, Viktoriaerbsen 78—88, Felderbsen 51—56, gin Folger 60 

5, blauer Mohn 


ehl in Höhe von 15 2 für 100 kg erhoben werden soll. Das Ge- 145 — 158, weißer 150—160, blaue Lupinen 21—22.50, gelbe 22—23, 


setz soll bis zum 1. März 1927 in Kraft bleiben. 


Weitere Verbilligung der Transportsätze für polnische Kohle bis 42 


hach der italienischen Grenze. Das Verkehrsministerium ver- 
Öffertlscht in Nr. 130 des 
wonach die Transportsätze 
von allen iniändischen Ladestellen bzw. 
nest n Station Fiume sowie 
renzstation Rake k i ißi erde 
net (Postumia) ermäßigt werden. 
bei einer 


N Der Trans- 
für Steinkohle, Kohlenstaub und Briketts stellt sich jetzt 
Ausfuhr von mindestens 225 t netto nach Fiume auf 308 


„Dzeinnik Ustaw““ eine Verordnung, | Wundkiee 
im polnisch-jugoslawischen Verkehr | Seradella 20-22, Sommerwicke 36—38, Winterwicke 110—130, 
Grubenstationen nach der | Peluschken 33—34, Viktoriaerbsen 85—95, Felderbsen 46—50, 
zur jugoslawisch-italienischen | grüne 50--55, Senf 70—80, Raps 75—76, Rübsamen 74—76, blaue 


Thorn, 14. Januar. Notierungen für 100 kg. Rotklee 380 
„ Weißklee 360—400, Schwedenklee 500—550, Gelbklee 
130—140, Gelbklee in Schalen 60-65, Inkarnatklee 75—85, 
209—230, Raygras 90 110, Timothyklee 75 —80, 


und weiße Saatlupinen 20-22, Leinsaat 90—100, Hanf 60—70, 
weißer Mohn 150—160, blauer 140—150. 


Metalle. Berlin, 14. Januar. Amtliche Notierung für 


Pengöfiller und nach Postumia auf 300 Pengöfiller je 100 kg, bei] Elektrolit unverändert. Für 1 kg in Rmk.: Originalblätter Roh- 


einer monatlichen Mindestexportmenge von 18 000 t nach Fiume 
m 286 Pengöfiller und nach Rakek (Postumia) auf 283 Pengö- 
8 Als Transportweg ist vorgeschrieben: Nach Fiume über 
1 ~ Skalite — Komarno — Kpomarom — Budapest — Kelen- 
Z, 9 — Gyekenyes — Koprivnica, nach Rakek (postumia) über 
2 don 7 Skalite — Komarno — Komaron — Szekesfchervar — Nagy- 
anisza —Murakeresztur — Kotoriba. Diese verminderten Sätze 
3 vom 1. Januar 1927 bis auf Widerruf, jedoch längstens bis 
> . Dezember 1927. Die zuerkannten Sätze betreffen den Inlands- 
DR der polnischen, tschechioslowakischen, ungarischen Staats- 
bahnen, die Gesellschaft der Dunaſ - Sawa Adria-Eisen bahn 
sowie die Staatsbahnen des Königreichs Jugoslawien. 

; Der Ertrag aus dem polnischen Spiritusmonopol. Der Finanz- 
5 an der staatlichen Spiritusmonopol-Direktion für 1927/28 sicht 
tunen in Höhe von 575 300 000 Zioty vor, wobei die voraus- 
ie liche Verringerung des Spiritusverbräuchs um 20900 Hekto- 
EN berücksichtigt ist. Da die Ausgaben des Monopols für diesen 
îi itraum in Höhe von 241 Millionen veranschlagt sind, wird der 

Nanzielle Ertrag aus dem Spiritusmonopol im Jahre 1927/28 
gegen 334 Millionen ausmachen. 

. Erhöhung der Preise für Mehl. Die Regierung hat die 
pa KE der Mühlenindustrie auf Heraufsetzung der Mehl- 
= 8 dem Begründen abgelehnt, daß die Getreide vorräte 
Mehl nde keineswegs für die Notwendigkeit einer Erhöhung der 
wien” und Brotpreise sprächen. Andererseits wollen Gerüchte 
. daß infolge der zu großen Getreideausfuhr der Finanz- 
ofa er in den nächsten Tagen neue Getreide-Ausfuhrzölle an- 

Tdnen werde; 

Auf der Strecke Kalety— (Stahlhammer) Podzameze (Wil- 

Ank ck) sind, wie schon erwähnt, seit 1. Januar Waren- 
Laage Ar im Zwischenortsverkehr gestattet. Seit 7. Januar sind 
Hierber cheshende Transporte auf der ganzen Linie eingeführt. 

ch 5 handelt es sich vor allem um Beförderung von Kohle 
Mien anzig, ee und Stettin über Dratzigmühle (Drawski 
täglich 195 nach Posen und Pommerellen. Es werden zunächst 
dem Anz Güterzüge auf der neuen Strecke verkehren, die auf 

Posen Ckwege, außer den leeren Kohlenwagen, Frachten aus 
des Eise mmerellen mitnehmen. Die vollständige Eröffnung 
wie schen ahn be trie bes, des Personen- und Güter ver fe ants, wird, 
ange kündigt, am 15. Mai erfolgen. 


hat den Onfherahgetzung in Belgien. Die belgische Nationalbank 
beträgt 80% ontsatz auf 7% herabgesetzt. Der Lombardzinsfuß 


Seta Märkte. j 
400 Kg. in 2, Posen, 15. Januar. Amtliche Notierungen für 
Wesen. 0, 
Roggen 48.25 51.25 Felderbsen 51.00-53.00 


£ 225 ; 
Weizenmehl (65 6, 4000 —41.00 


8 Sommerwicken . . 35.0037 00 
Roggenmehl (70 50 71.25.—74 5 


beluschken . . . 32.00-31.00 


ren PR l .... — 
une EN 8 75 055 N z 28 68 07000 
Bra te prima ` 32.00 Welzenkleie ; 
Fr » 34.00-37.00 | Roggenkleie . + . 26.75-27.75 
Viktotiaerbsan ` 20 25—30.25 | Fabrikkartoffeln 16%, 6.60 
Bemerkungen: 18 00— 88.00 Tendenz: ruhig. 
Warsch au Viktoriaerbsen über Notiz. 


i 5 14. Januar. Für 100 kg fr. Verladestion 
Konare dodin A ache Posener Weizen 720 gl. 122 fh. 52.50, 
Posener Hafer 32 gl. 116 fh. 41.50—41.25, 675 gl. 115 fh. 41, 

Krakau 14 32.25, Roggenkleie (25). 
55—56 72/73 kg 54 panar, Fir 100 kg Domänenweizen 1 g 
ungarischer 35 55% roter und gelber Handelsweizen 52—54, 
65 kg 41—42 1145 Domänenro gen 67/68 kg 421, —43, 64 bis 
Handelshafer 31 32 delsto gen 41—42, Domänenhafer 33—35, 
Krakauer Weizeni -p Tdupengerste 34—35, Futtergerste 30—31, 
Mehl 05 67 Arles 48% 91—92, 500% 90—91; 70% Brot- 
a, Sriesmeht 95.094, Roggenmeni 60% 6314—6414, 

Hamburg: 1 Schrotmehl 56—57. Tendenz an Itend. 
treide fe für 400 10 Januar, Notierungen ausländischer Ge- 
I 14 95, f safe E. 8. Weizen: Manitoba I 15.90, II 15.60, 
März 13.65 Har 2 wiel 13.80 — 13,75, Barusso Februar 13.70, 
Mixed Burzum 18.80, er H Januar 15.45, Amber Durum 16.50, 
Plata: uten Febr ‚ Gerste: Donau-russische Januar 10.90, La 
120 6 en 1000, n; Western Rye II, Januar 
Februar 810, Marz 8.10, 12,05, Mals: La Plata loko 8.30, La Plata 
La Plata 1451 f » Hafer: Unclipped Plata 8.60, Leinsaat : 
p ern, 15. Januar. (R.) Ge N n für 1000 kg- 
sonst für 100'kg m Goldmark. wen a 0268.00 
März 285,5 Mal 273.75 —278.8.—278.75, Juli 2795. Roggen: 
märk. 241,00--246.00, März 248.00. .\a 259. 0260.00 Juli 
104.005 Gerste: Jommerg. 217—245, Futter u. Wintergerste 
. 24-207 Hafer: märk. 179 —189, März Bi Mai 206.5, Juli —. 
"nis: loco Berlin: 185— 187 Weizenmehl: tr Berlin: 34.75 —37.25. 


‚Opgenmehl: franko Berlin: 34.10 —35. kleie; franko 
erlin: 14.00, Roggenklele: fr. Bein "14.00. Raps: —. 
Flüsgat —.—. Viktoriaerbsen: 51—65, kleme Speiseerbsen 


02 butteterbsen 21—24. eiusehken 22.50. Acxerbohnen 
388 ieken 22—24, Lupinen bl. 1 4515.00 Lupinen gelb 
5.00 15.60, zeratelle neue 28—30, Rapskuchen 16.40 — 16.50, 


einkuchen 20.80 21.30, Trockenschnitzer 10.2 10.5. Soyaschrot 
19.1—19.8 Kartoftelllocken 28.80-29.20. — Tendenz: für Weizen 
Eh 
r 


Roggen matter, Gerst: still, Hafer behauptet, Mais 


zink 0.64%, —0.65, Remelter Platinzink 0.60—0.60%, Original 


Hüttenalluminium 98—99% 2.10, dasselbe mindestens 99%, 2.14, 
Reinnickel 98—99% 3.40--3.50, Antymon Regulus 1.15—1.20, 
Silber mindestens 0.900 fein 77—78 Rmk. Gold für 1 Gramm 
2.80 — 2.82, Platin im freien Verkehr 13—151 Mk. pro Gramm. 


London, 14. Januar. Amtliche Notierungen in Pfund 
Sterling pro Tonne: Küpfer, Standad per Kasse 561, — 56 ½, 
bei dreimonatlichem Termin 56%, —567%, Settl. 56, Elektrolyt 
6234 —634,, best reluter 6174-621, elektrowirebars 631%, 
Zinn, Standard per Kassa 29934—300, bei dreimonatlichem 
Termin 2941, 294%, Setti. 29934, Banka nichtoffiziell 305%, 
Straits im freien Verkehr 30614, Blei, Auslandslieferung sofor- 
tiger Zustellung 28½ , weitere Termine 28/16, Settl. 281,, Zink 
sofortiger Lieferung 3134, Terminzustellung 3154, Settl. 313%, 
Wolfram 16 pro Stück. 

Wolle. Bielitz, 14. Januar. Notierungen in Schilling, 
Pens und engl. Pfund. Amerikanische Wollen B. Aires Lupa 
A. A. 58—62, Aires Prima A. 46—53, Sekunda B. 40—45, Cross- 
bred C. 34—49, Cross bred D. 22—26, Cross bred E. 19—22, Kamm- 
garn 2.40, A. Ia 15.60 Schweizer Frank für 1 kg. 


London, 13. Januar. Die erste australische Wollauktion, 
die in diesem Jahre in Sydney stattfand, hat eine festere Tendenz 
und ein weiteres Anziehen der Preise mit sich gebracht. Notiert 
wurden: Kettengarne A/AA. 50, Handelswollen S. runa A/AA. 
48, Sorte 0.46, II in Stücken A/B. 40 d. cif europäische Häfen. 

Baumwolle. Bremen, 14. Januar. Amtliche Notierungen 
in Dollarcents für 1 engl. Pfund (453 Gramm). Erste Ziffer be- 
deutet Verkauf, zweite Einkauf, dritte Geschäft. Amerikanische 
Baumwolle loko 14.38, Januar 13.78—13.60, März 14.18 — 14. 14, 
14.16, Mai 14.36 — 14.32, Juli 14.56 — 14.52 — 14.56, Oktober 14,7: 
bis 14,69, Dezember 14.95 — 14.83. Tendenz ruhig. ; 


a 
Berliner Viehmarkt vom 15. Januar 1927. 
. Amtlicher Bericht. 
Auftrieb: 2186 Rinder (darunter 539 Ochsen, 519. Bullen, 1128 
Kühe und Färsen), -1588 Kälber, 6479 Schafe, 6698 Schweine. 
— Ziegen, 830 Ferkel, — Auslandsschweine. — Preise für 1 Pfd. 
Lebendgewicht in Goldpfennigen. 
Rinder: 


Ochsen a) vollfl. ausgem. höchst, Schlachtw. (jüngere) 50—61 
b) vollfl, ausgem. höchst. Schlachtwertes im Alter von 

AT e N ee ade nee S e a] 
c) junge fleisch. nicht ausgem. u. ältere ausgemästete.. 47—50 
d) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere... 42—45 
Bullen a) vollfl. 8 höchsten Schlachtwertes. 55—56 
b) vollfl. jüngere höchsten Schlachtwer tes 35153 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere... 48-50 
d) gering genährte.......uusserssnunnosnnnnunsseneee 44—46 
Kühe a) jüngere vollfleisch. höchsten Schlachtwertes.... 46-50 
b) sonstige vollfleischige oder ausge mästete . 35—41 
c) fleischige o A TTT 24—28 
d) gering genährte „ „ „6 „%%% „% „%„%„%„„% „%% %%% „% „% „% „%%% „ „„ „„ „„%„%5ö 18—22 
Färsen (Kalbinnen) 0 
a) vollfleischige ausge mästete höchst. Schlachtwertes.. 58—60 
b) vollfleischigggg ge Ji on. 50—54 
c) fleischige ...........u.000® sooo» 45—48 
Frese „neee ee E AE n 

ö ; Kälber: 

a) Doppellender feinster Mast Sooseseeooososoocoeoos O 
b) feinste Mastkälber ....ssbecoscesescoseoosscoses. 18-0 
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber sunoneuneene«. 8-72 
d) geringe Mast- und gute Saugkälber ö 6.4552 
e) geringe Saugkälbee nnn => 

a Schafe; 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel: 

1. Weide mast ‚— W IT yi D. 

2. Stallmast 6 2 „6 %%% „%% „% „„ „„ „„ „„ eee 54—57 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und gut 

13 jun Sch e „„ „„ „%„„%„%„%„%„%„%„%„ „6 „ „%%% „%„%%%%93N7d- — 
c) eischiges Schafvieh „„ „„ „„ „„. 38 — 
d) gering gen ährtes Schafvie n éũͤũVnß38—34 

Schweine 

a) Fettschweine über 3 Zentner Le bendge wicht — 
b) vollfl. Schweine von 240— Pfd. Lebenge wicht 7¹ 
„ 55 „ 200—2 ” n - 9-71 
9 160—200 „ = . 66—69 
* * „120-160 „ * 3 = 
i) „ ” * unter 120 p 5 rl 
g) Sauen „„ „„ „%%% „„ „ „„ 63—64 


Marktverlauf: bei Rindern, Kälbern und Schafen ruhig, 
bei Schweinen ziemlich glatt. 


Börsen. 


Devisenparitäten am 15. Januar. 

Dollar: Warschau 9.—, Berlin 9.08 Danzig 9.08, i 

Reichsmark: Warschau 214.44, Berlin 214.60, . 

Danz. Gulden: Warschau 174.63, Danzig 174.60, 

Goldzloty: 1.7366 al. 

Ostdevisen. Berlin, 15. Jan. 2% nachm. (R.) Aus- 
zahlung Warschau 4648 -46.72, Große Polen 46.435 —46.915, 
Kleine Pole 100 Rmk. = 214.04 —215.06 ; 

3 


err 


‘ Produktenbericht. Berlin. 15. Januar. (R.) Auch heute 
E Handelsnachr ichten. F waren die Preise für Brotgetreide nachglebiger. Weizen wurde Posener Börse, 

S Die Frage der polnischen Getreide- Austuhrzölle ist nun doch] von den argentinischen und auch von den nordamerikanischen 15. 1. 14.1. 15. 1. 14.1. 
wieder in den Vordergrund getreten, Bekanntlich haben sich] Abladern billiger offeriert. Im Zusammenhang damit stellen sich | 374%, u. 4% Kriegs- Dr. R. May 1000 Mk.) 40.50 40.00 
schon vor mehreren Wochen verschiedene interministerielle Aus-| die hiesigen Preise niedriver. Das Weizeninlandangebot bleibt fandbriefe. «e... 32.00 — — 40.50 
Schüsse eingehend mit dem Problem der Getreideausfuhr befaßt. ! weiter gering, die Preise stellten sich um 1—1.5 niedriger und 315%, Posn.Prov. Obl. Piechcin, Fabr. Wapna 
Be aber vertraten damals die Ansicht, daß eine Erschwerung des der Umsatz hielt sich nur in engen Grenzen. Auch das Rog-| mit poln. Stempel 30.00 — iCem. (1000 Mk.) — 4.00 
8 is nicht angängig sei. Inzwischen haben sich allerdings die[ genangebot ist nach wie vor g ring. Die Auslandsofferten |8%, doi. listy Pogn. Unja (124) ....... 7.00 59.60 
„erhältnisse auf dem polnischen Getreidemarkt insofern zuge-|für diese Getreideart lauten weiter ermäßigt. Die Lieferungs-| Ziem. Kredvt. .... 7.20 — 6.80 — 
spitztı ‚als einerseits die Preise infolge des immer noch sehr be-|preise stellten sich in den Brölfnungsnotierungen gleichralls 5% Po2. konwers... 0.47 0,47] Wista, Bydgoszez 
"ächtlichen Exports wieder gestiegen sind, und andererseits be-'niedriger. Weizen- und Roggenmehl waren zwar billiger | Bk. Przemyslowcöw o 4.75 
deutende Mengen zur Einfuhr gelangten. Unter diesen Umständen | offeriert, doch beschränkte sich das Geschäft nur auf den] (1000 Mk.) . . .. 1.05 1.05 Wytworn. Chemiczna 
scheint die Warschauer Regierung jetzt entschlossen zu sein, zu-] dringenden Bedarf. Hafer und Gerste hatten bei unver-] Cegieiski (50 zu)... — 18.75 (1000 Mk.) . 0.65 — 
ne eee wieder pom mit einem zi = 185 änderten Preisen ruhiges Geschäft. 8 Ben a 2 0.72 Zied. Browary Grodz. 

’ ie | nreitende Teuerung auf dem heimischen Mar Chikago, 13. Januar. Weizen: Hardwinter r III Centr. r .) 14.50 — (1000 Mk.) — 1.00 
zu bannen. Die Regierung hofft, daß sich durch die Steigerung des | loko 141 1%, für 5 5 Boy Jull 1 127% * Płótno (1000 Mk.) — 9.10 . unverändert. 


Warschauer Börse. 


Bank Wilens ki 


Devisen (Mittelk.)] 15. 1. J 14.1. 15.1. J 14. J. 
Amsterdam . . 360.71 360.80 [Varis 35.85 35.875 
gerlin®) . . . | 214.44 214.44] Prag 26.725 26.625 
London... | 43.78] .43.78] Wien. 127.088 — 
Neuyork >.. 9.00 9.00 Zurich . 173.8 J 173.90 

*) über London errechnet. 

Tendenz: im allgemeinen schwächer. 

Effekten: 15. J. 14. . 18. 1. 14. 1. 
80% C. P. Konwers. 97.00 — W. T. F. Cukru .. 3.35 4.00 
50% 75 48.00 48.25 | Firley y . 27.00 
5% Po2. Dolar .. 7950 — sosse voodoo 0.18. O0. 18 
10” Pos. Kolej. S. i. 93.50 93.00 Wysoka .........,. 2 
Bank Polski (o. Kup.) 93 25 92.75 Dre. ẽW-o — 0.50 
Bank Dys k.... . 10.00 10.00] W. T. K. Wegiel ... 83.00 84.00 
B. Hand. W. . . 3.25 3.10 Pol. Nafta . . 0.25 0.25 
Bank Kredytowy .. — ] Pol. Przem. Naft... — — 
Bank Małopolski ... ber Nobel „.......u.... 2.40 2.40 
Bank Przem. Polski —  ICegielskiauoonenee. 18.00 17.25 
Bank Przem. Warsz. — Fit nner 260 — 
Polski Bk. Hdl. Pozn. — [LIi pop . 18.00 18.10 
Bank Przem, Lwów 0.13 | Modrze .... . 4.95 4.90 
Bank Powsz. (red — Norblinn . 100.00 98.00 
Bank Tow. Spöldz.. — I[Ort wein 34 0. 


Bk. Zachodni. . 1.75 
Bank Kred. — 
Bk. Zjed. Z. Polsk. . 7.25 1.50 — 
Bank Zw. Sp. Zar. 6.75 1.30 1. 
Bank Zw. Ziemian Pa Un jaa 22 5 em 
F — Urs: Se 1.80 1.65 
Sole Potas ....... — — Wulkan 0. K. — 2 
W N — — I Zieleniews ki. — 13.25 
ijews RETTEN 0.27 0,27 Zjedn. Mas Yesa m. nr 
Puls ...........0.:. „ . rg Konopie KA IRAETA Fan 3 
Spies. 0 — dam Płótno ...........” zur 
S m. „„ „„ „ 7 — Zawiercie „........ 15.00 15.95 
. 2 0.05 Zyrardow ..n...... 12.30 12.25 
Elektr. w Dabr... — 44.00 BorkO.] WB M.. ... 1.33 1.28 
Elektryczność ..... 44.00 tg ...u... 7” = 
Pol. Tow. Elektr. ee 0.15 ynd kat „o....n... "T 1.78 
Starachowice „osooso 2.34 2.35 T na .....u.n.... r= per 
Brown Boveri. — | Haberbusz „ou... 82.00 79.00 
ZIIEtZ 22.00.00 1.85 — — 2.00 
Sitaı Swiatlo ..... 39.00 38.00 — < 
ChodOróW....csos. — 111.00 ＋ 1 0-18 
Ceske... 0.37 0.37 — rr 
C öclce .. 1.40. 1.38 — — 
Goslawi ce 43.00 41. * 
Michatow ......... ~ ze 2 at 
Ostrowite äj 9 9＋*2—»ũũ — — Pustemi = > 
Tendenz: im allgemeinen fester. 
Danziger Börse. 
Devisen 15. 1. | 14. 1. 18. 1. Ti 
Geld | Geld Geld | Briet | Geld | Briei 
London | 25.07 | 25.06 |Berlin . . — 122, 122.763 
Neuvork — — IW. 57.20 | 57.38 | 57.23 | 57.37 
Noten: x / 
London — — Berlin — — |' 122.703 
Neuyork — — polen. 5728 57.42 | 57.28 | 57.42 
Berliner Börse. 
Devisen (Geldk.) |15. 1. 14. 1. J Devisen (Geldk.) | 26. 1. 14. 1. 
London. . . 20.421 20.411 | Kopenhagen 112.14 112,16 
Neuyork 4.209 4.207 I OS1ü0o . 107. 107.85 
Rio de Janeiro . | 0.490 0.492 | Paris 416. 16.72 
Amsterdam. . -]168 24 188.13 e 458 
Br üssel(100Belga rd 1 75 ee eina ... 
He ETER 83 3 —— P) 
Italien .......... 1 Budapest 9 
Jugoslawien 7.41 7.41 | Wen 
(Anfangskurse). 
R.) Bffekten: l 
5 Deutsche Anl. Farbenindustrie . 
„ Dsch. Bisenb. Oberschl. Koks 
= „ Hochbahn tuee e 
15 ER} A. N EN 
Nordd oyd.. Ber; n 
Berl. es. Schuckert 
Comm. u. Privatb. Siemens Halske. 
Darmst. u. Nat. Bk. Linke Hoffmann . 
Dtsch. B. Adler-Werko 
Disc. Com. Daimler WA: 
Dresdener Bank Gebr. Körting 
Reichsbank Deutz . 
Gelsenkirchener . Orenstein&Koppel 
Harp B gd. Deutsche Kabelw. 
Hohenlohe Metallbanxk 
Ilse gl. Stettiner Vulkan 
Klöckner-Werke Deutsche Wolle 
Laurahütte Schles. Textil. . 
Obsohl. Eisenb. . Feldmühle Pap. 
Phönix... . Ostwerke . . . 
Rombacher . . Conti Kautschuk 
Diasa Kali. . Sohulth. Ft. 
Dynamit Nobel . $ 
Tendenz: unsicher. 
Börseu-Anfangsstimm d. Berlin, 16. Jaguar, 
vormittags 112° Uhr. (R.) Bei dem Sonnabend entsprechend 
etwas Geschäft ist die Grundstimmung bei einigen 


Kursbesserungen siemlich unsicher, doch später befestigt, mit 
Veränder von 2—3 Prozent nach oben. Glanzstoff 5 Proz, 
ge Prozent höher, Kriegsanleihe befestigt. Die Tendenz 
ist ` 


Der Złoty am 14. Januar 1927 (Überweisung Warschau). 
Neuyork 11.50, London 43.50, Zürich 57.50, Budapest Noten 62.45 
39, Riga 64, 


bis 64.15, Wien 78.48 — 79.98, Noten 78.39 — 
Amsterdam 25, Bukarest 21.50, Tschernowitz 21.25. 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


* 


— VVoſener Tageblatt. >— 


Großer Inoenturausperkauf 


nu staunend billigen Preisen "WM 
don Mleiderstoffen in Wolle und Seide. 


Fertige Damenkonfektion c a 


aA H. MOSES za. 
lód Schönen Poznan, 


— 


* 


a 27 5 


hes e gs 
mr a PE SR Fax: 
Ta Aa a A 


VV VVV VV fa 


Wichtig für die Herren Landwirte 


welche einen Fordson -Traktor besitzen oder kaufen wollen. 
ET x — ———— DERE E EE TELLER DEE? 


10 WEINE u. SPIRITUOSEN f 3 = Wir geben hiermit zur gefl. Kenntnis, dass wir am 26., ee 


A a E 27. und d. Mts. einen : | — 
PN Ca Ans Walen. kostenlosen Instruktions - Kursns fr Führer won Bar 


ERS pi Farin Traktoren 


empfehlen 

Czesław Bruidzifiski 1 Ska., 

Spezial- 1 
been Aleje Marcink, 81 
im Hause der Konditorei 

veranstalten. 

Es liegt im Interesse eines jeden Fordson-Besitzers, dass 

er seinen Führer zwecks Vertrauung mit der ökonomischen 

Bedienung des Traktors entsendet, auch wenn der Traktor 

nieht bei uns gekauft ist. 


J. Zagórski « A. Tatarski 


Museum. — Telephon 4051. 
Poznan, ul. Ogrodowa 17. Tel. 3584 — 3385. 


Sämtl. ins Fach schlagende 
Reparaturen werden: werden ausgel. 

Bemerkung: 
Gleichzeitig führen wir einen Film im Kino „Apollo“ unter dem 


i Nat 
Hebamme. briefl 
Titel: „Era Fordson“, vor. 


Eugenie Arit 
Wäsche nach Maß 


Beſt. entgeg. u. Dam z. läng. 
Aufenthalt auf. Friedrich. 
Stadt und Bahnſt. Gniewkowo 
bei Inowroc lam) Ry ek 13. 


Auen Haaren | 


0 unter Garantie die 
Naturfarbe wieder 
Apotheker J. Gadebrsch K 
xela- Orizalire, Ẹ 
In Flaschen zu 4 zł zu 
haben bei 


J. Gndebusch, | 


Poznan, ul. Nowa 7. 


. Marcin 18 4. 


a | 5 
ul. Wenecjariska T. een 3939. 


Bau- u. Möbel-Tischlerei, 


w= Klosettsitze m= 
mern gesetzl. geschützte Konstruktion. 


| Has Levy, | Poznań, n Maren 621 

Yerkausire In Mindichen 1 südlichen Brandes 

Aoltestes und größtes Geschäft am Platze. 
Gegründet im Jahre 1901. 


„Salon de Coiffure“ für Damen und Herren 
Poznań, ul. 27. Grudnia 4. 


Apparate nebst aller Art Zubehörteilen 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


Gütervermittlungen Haar-Färbun $ 
Häuservermittlungen Wasser-Ondulation ||| told Stajewshi, Poznan 
Finanzierungen. Damen-Haarschneiden ||| nn Stary Rynek 65 Taie 
y anicure elep 2 viepi. 230 
ieh bitte meine werte Kundschaft, nga ont adip Massage == Für Wiederverkäufer entsprechender Rabatt. 
Firma zu achten, da dieselbe konkurrenslos dasteht. Anfertigung von H beiten Neuheiten stets am Lager. 
Parfümerien 


= ALTEISER. 


sowie alte Maschinen 
kauft und zahlt höchste Preise 


Rzepczyuski, Poznan 


Tel. 22-29. Poznań, ul, Fr. Ratajezaka 13 Tel. 22-29. 


nn ee, Gros piii „O LAND IA. 
, Poznań, hn rolei 1i 


© wäseht, rollt und plättet Haus-, Damen- und Herrenwasche, 
Auf schriftliche oder telephonische Bestellung hin wird die 3 Wüsche 


gut und ſofert. 


aller Brabritnse. auch in kleinsten Mengen abgeholt und eb oh 
Maſchineuhanz Marta, Poznan, Wielka 25. abgeliefert. Preislisten übersenden wir sut Bene 
Billiger als im Hause! Billiger als im 8 


| Maker! Lane 


Fertige Betten 
k Düngekalk hem 


f empfiehlt billigst 
EMK 2 ff. gemahlenen kohlensauren Kalk 
fi. Mi gebrannien Kalk 


Kalkasche 


J. Czepczyüski, Poznań 
Stary Rynek 8, Tel. 3324, 8315. 


Billigste Bezugsquelle! 
Grösste Auswahl in 


Centralna m 


Landwirte!!! 


Zur Aufzucht und Maſt 
beſter phosphorſaurer 


sutlertalf mit Gewürzen 


== Möbel == 


empfiehlt preiswert: Friedensware) 
und Spiegel all t wieder zu beziehen bei 
en Gustau Glaetzner E. Mazur Nasi. 
Firma: Pluciński, Poznan Poznan 3, Mickiewicza 36. Apotheter . 
Billig! Lelephon 6580. Gegr. 1907. Poznań, Sw. Marein 11 


Wodna 7. Billig: 


Poſtpakete verſende von 9 Pfd. 


i 


Milten 


. ä 


cher. 


Voſener Tageblatt. z= 


Unterhaltungsbeilage des Poſener Taaeblattes. 


Nicht die Gewalt der Armee noch die Tüchtiskeit 
der Waffe, ſondern die Kıaft des Gemüts iſt es, 
welche Siege erkämpft. 


Derbre 


Sichte. 


Eine tatſächliche Begebenheit. 


In einer der le 
rasnaja 


„K 
bei 


= 


Das Verbrechertum 
fie merten kaltblütig 


alter an. 
Die in den 


konſtruierten Charakter R ind 
fid die Mörder mit ihrer Tat 
Gefühl, als ob die rbr 

Mian, fann einen Phanlafiſche 


zwölf 


Zur Entwicklu 


Die Zeitun 
der als He 
ſtempelt, ſie 


Einen 
Kino. 


Weg 


Ich 
brechen 
Bafa, das 


bin nicht geneı 
gum 
leicht 
nd 


ung des 
en beſchreibe 
en hin, das 
bringen die B 


leichgültig dem O 
Rüde der Norden * 


Von Mazim 


rt 


1 De 


Ru 


pa gr ein facher fein als die 


zwecklos pingeſchle bo 


Wenn ein Idiot 


au frißt, ſo 


— 


In dem Werk Jau a 
Tenia ee 


5 a 
war ein hein 


;_ aber wenn der 
na ginen Yalbtoten 


von R 
wendig, Über dieter a die Zeitungen finden es nicht einmal not- 


feinen Na ſten 
wird man * 


trurg O 
m Leben 


87 t, Morde find 
ausgeführt und De 


: a . als Sport betreiben. 
eine gerſchneidet eine Leiche A ſech Tale, ber ef 


Verbrechertums trägt viel die e 
n ausführlich die Morde, E a e 
Verbrechen wird zu einer kühnen Tat ge⸗ 

ilder der Verbrecher und find voifftändig 
gegenüber. de 
‚ bon feinem Wagemut, als vom 


gweilig erſcheint 
at, anzunehmen, daß für 

m ift, für andere wieder ein einfaches 
durchführbar iſt. Man kann ein Verbrechen 
dann noch fein Staunen ausſpr fe 


Handwerk im Kriege 


E — wertbolle 


n für einen un 


u berichten. 
der Wunder der Wiſſenſchaft liegt ein 
auf der Mokraſa € 


Gorki. 


der Sordnung, 


it als ob 
Das 


Man ſpricht mehr von 


viele das Ver⸗ 


Menschen? 
öhnt — dort 
ſchen 


auf Stücke ibet, die ſe 

fielen Pion j i 

3 Mens 
rch die 

erweckt — fo wei 


Ermordung pr 


ppel - 
| bes 


kraße, lebte Najar. Das 


den Möre | 


einen ſonderbaren 1 


getätigten Morde tragen einen ff i 
ab aer Dea u 


} 


bei. Dur 


r morgen wieder, ging weg und ließ fih nicht mehr ſehen. 
ſelbſt. das macht nichts, weil ich ihn vorausbezahlt hatte. 


a 


Karlchen als Radio- Baftler. 


Von Karl Ettlinger⸗München. > 

„Stumpfſinn breitet ſich nicht aus, haſt ein Radio Du im 
Haus!“ Dies ift, meinem Freund Marl jein Leib⸗ und Magen⸗ 
pruch. Und deshalb beſchloß ich: „Karlchen, werde auch 

undfunkler!“ Und ſiehe da, es bot ſich mir ein herrlicher Gele⸗ 
genheitskauf: ein Baſtler bot wegzugshalber feinen Dreiröhren⸗ 
r einen Pappenſtiel ans Ich verſtehe nichts vom Radio, 

d jedem der vielen Bücher, die ich darüber geleien habe, 
war ich 0 2 dümmer als zuvor, und deshalb fragte ich: 
„Dreiröhren? uß man da drei Ohren haben?“ 

Alſo der Baſtler führte mir das Ding in ſeiner Wohnun 
und da funktionierte es tadellos. Zuerſt hörten wir ein Stück aus 
dem Lohengrin, und er ſagte: „Das iſt Zürich!“ Dann machte er 
ein bißchen Hokuspokus an den Spulen, wir hörten wieder den 
Lohengrin und er ſagte: „Das iſt Prag!“ Dann drehte er an 
der reine | ae ſchvraubte die Lampen Heiner, wir hörten 
wieder den Lohengrin, und er ſagte: „Das iſt London!“ Und 
zuletzt hörten wir die Worte: „Hiermit ſchließt Miinchen die heus 
tige R .“ Und er jagte: „Das war Toulouſe!“ 

900 war natürlich ganz begeiſtert und rief: „Den Kaſten 
ich, da iſt ja die ganze Geographie drin! Und wie großartig 
8, daß dieſer Apparat immer gleich den Text aus dem Eng⸗ 

n ins peung überſetzt!“ 

zu mir und legte mir die Antenne und die 
Erdung. Ich ſah ihm beim Antennenbau zu und hatte das Ge⸗ 
Frl: auf dem Dache ſitzt ein Greis, der ſich nicht zu helfen weiß. 
Er befeſtigte den Draht irgendwo an dem Telephonmaſt, ſeitdem 
hat mein Telephon nervöſe Störungen. Dann führte er unter 
chbohrung mehrerer Zimmertüren einen Draht kreuz und 
quer durch die Wohnung in Bruſthöhe, weil wir keine Leiter 
hatten, und man kann jetzt den Vorplatz nur noch unter Zuhilfe⸗ 
nahme eines Vergitodes überqueren. Zuletzt ſagte er, er a 

r 


bor, 


Am nächſten Nachmittag probierte ich mein Radio aus. Wo 
ur ae ſchrauben und zu drehen war, habe ich geſchraubt 


n 
und gedreht, die Spulen habe ich ausgewechſelt, als ob ich eine von 0 
1 5 ne F 2 1 reißen ie die Kerls zuſammen, als ob ihnen der 


Spulenwechſelſtube eröffnen wollte. Es war ſehr intereſſant, bloß 
gehört habe ich nichts. 4 
Da ließ ich mir einen befreundeten Ingenieur kommen. Der 


rgens, wie ich in mein Radiokabinett trete, ſitzt mein Dackel 
dem Dreiröhrenapparat und zerbeißt die Spulen. Aber auch 


einer brei is, mit einem mit das hat nichts geholfen, und wie ich zum Fenſter hinausſchaue, 
Sioa nach Falak 2 2 Seinem und 8 mir ein Draht or i er Na e das e Anienne, de 
an einen ine N ich au i 
feine Sprache wen fen Augen leuchteten ein wenig kindlich, und — . * ) 98 iii 
In fei he fo weich wie die eines Kindes 1 ließ mir einen anderen befreundeten Ingenieur kommen, 
er fih gend Agen war er Hirte, und in dieſer Tätigkeft machte und das war auf meinem Dach der zweite Greis. Er hielt mir 
Sapien fi * Vergehens ſchuldig. Die Leute im Dorfe einen großen ſachlichen Vortrag, mit lauter Hochfrequenz und 
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Wie 


Die 
borte di 
Verbreche 


P 
war ein 
Beiſpiel — 
las ein Beamter 


peitſcht. In Sibi 


Nafar belian ee 
Menide sig rn weit Feine Be 


hielt. 


der Satan 7 
ei mi 
aufmerkſam, 55 


ihn huſti 


ermordete er, 
Dies alte dige Nichte, damit 
er mtr 


5 DE Maa Dottor oder Bundarat glauße ich nicht. 


Graimann ſah den Alten Te 
i t an und 

bu, ein fo daher aufen Menfi, 

Ette, darder tarm ih mich 


Worte des 

Wichtigkeit des Tones, mit 
weißen Bart und a chelte ſelpftzufrieden feinen langen, 
dem Bolte, f 


í 


Damals Habe 


Phraſe hat ſi 
Ar n ane 


. 


ir u 
Pen 8 


ſchau 


er 


war 


ein 


Hofi 


fe 
Alten ve 


„ ſeht — 


das Urteil, und wi 
rien war das Le ih 


i 


epadt hat, da wu 


ch bemerke mi 
ich ſeine un 


meinem Gedächtnis 
die ruſſiſche Literatur haben mir jene Geda 
. Unſere Fragen 

8 hervorgerufen, 
in unſeren Augen böher 3 


(Aus den Ruſſiſchen von Maurice Hirſchmann- Wien.) Aan tt 
— a 


haben 


a erlaußie ſich dere Schere Nel Peer 
den See ſcharfgeſchlſffenen ae de Nerat und machte 
er zu: „Jetzt minit du dich nicht mehr iber 

weil e 


nd m 
lächelnd 


an. Was 
p er 


auf den 


di e ſeines 


ie Baal 
Paulstage ii 18 
r 


etnem 
A 


zurück, wurde 
um ein paar 


mir?“ s 
Fe daß er kein Arzt ſei, 
— Hart 
dann: 
Menſchen 


erzählen. 
getan. 


in j . Das hat der Satan Ich 
em Junger Burſche wie du meine alten 
geriet, ruiger ene geioorben mei 

Zeit. Dank 


or U 


gen. Eva hatte Schuld daran. 


pem er über 


Martini 


igen der 
uns — alk eöſchrederdes 


Mörder aus, dann ver⸗ 
i urden öffentlich ausge⸗ 


r die 


ich wie ein Schatten, aber wie 
rden die Menſchen auf mich 


wer ſelbſt!“ e 
verſtanden, aber dieſe 
eingeprägt und ſpätere 775 
nfen 


in Nafar das Gefühl des 


und unſere Neugierde zwang den Mör⸗ 


u ſtellen. 


Als er ſich von uns verabschieden für ein höheres Ge ef 
„Bis zu meiner Sünde lebte „ ſprach er noch die Worte: 


i Ae Deni Giu. 

u 0 * 
Feen] 
auigepeitſcht und au g Jahve in di 
ri a M j Taenga. Janie n die 


drei Monaten wieder freiwilli 
eee 


Er] immer noch gi 
l legte fi 


ſein überha 


Niederfreguenz und Ohm und Ampere, und ich unterbrach: „Wenn 
Sie ſpaniſch mit mir reden, dann geſtatten Sie, daß ich mir erſt 
eine Kuh als Dolmetſcher hole!“ Schließlich behauptete er, es 
liegt an dem Heizwiderſtand. : $ 

„Das muß ein Irrtum fein,” f ich. „In meiner Wohnung 
wird ſchon ſeit Monaten nicht mehr geheizt!“ x 
erlich an dem Radio herum, ich 


phium⸗ 


N 


druck 
Ich beſorgte neue 


Und jetzt ge die K. 
lich ſämtliche Rückkoppler in der Nachbarſchaft, und auch be 
elektriſchen Staubſauger, den fte in dem Stockwerk unter mir 


Die Reparatur e wieder einen Haufen Geld gekoſtet und 
ich ſagte mir: Nein adio wächſt ſich zu einer Alimentenange⸗ 
legenheit aus! Es nichts über einen ee e e 

m nächſten Mittag war ich ganz erſtaunk, daß das Radio 

Ich war rieſig ſtolz auf mein Radio, aber das 
abends wieder, denn abends machte mein Radio nur noch 
2 “ und dieſes Stück kenne ich ſchon! Am nächſten 
Mittag ſpieiten fie wieder nur „rr“ und nachdem fie drei Tage 
hintereinander nur „Rrr“ geſpielt hatten, telephonierte ich wieder 
dem eriten Ingenieur. Der war kurz angebunden und riet mir, 
ſollte mein Radio in die Tieräralliche Hochſchule bringen, dann 
gte er ein und ich dachte: „Jetzt hat er das Telephon geerdet! 

Morgens ma ich einen letzten Verſuch und wollte die 
neueſten Preſſemeldungen hören, aber außer Rrr” war nichts 
Neues paſſiert. Mich packte er u ich ſtürmte in die Küche 
hinaus, um eine Axt zu holen. Aber ich ſtolperte über die Drähte, 
ſchlug mir die Naſe finto, und wie ich in mein gion zurück⸗ 
lehrte, ſtand da ein Mann und ſagte: „Ujo, Sie find das! 

„Jawohl,“ beſtätigte ich, „ich bin es! Dies iſt mein Kopf 
und dieſes war meine Naſel Wollen Sie mir vielleicht ein neues 


Radio verkaufen?“ i j 
„Das nicht, ſondern will altes mitnehmen! Sie find 

Schwarzhörer, und Ihr Radio list beſchlagnahmt! 
Richtig, ich hatte vergeſſen, meinen Apparat bei der Poſt anzu⸗ 
een e ber ich dem Mann einzureden, das 
kein Radio, ſondern eine Mauſefalle für Gelegen⸗ 
zit äufer, er ließ ſich nicht erweichen und nahm es mit. Hoffent⸗ 
ich kam es in die Thermiſche Vernichtungsanſtalt! Vielleicht läßt 
ſich Kunſtdünger daraus machen! 


Kleine Seichichten in Seldaran. 


Ein ſehr luſtiges Büchlein gibt Siegmund Graff 
im Magdeburger Eulenſpiegel⸗Verlag heraus; es 
heißt „Dicke Luft!“ und enthält eine Sammlung 
von Frontwitzen, die die Jahre des Lee keen 
dem lachenden Leſer wieder lebhaft erſtehen laſſen. 
Da finden ſich ſolche Anekdoten und Witze wie dieſe: 
Die Parole. 

Die Parole heißt: „Grodno“. Ich gebe dies 
aus — 4 7 ae j Erren bestehenden Zuges bekannt und er⸗ 
kläre zum beſſeren Verſtändnis: „Grodno! Genau jo, wie man 
im Dialekt jagt: grod no; grod’ no hab ich den Zug erwiſcht, 
grod' no!“ Ueiti es verſtändnisvolles Grinſen beweiſt mir, daß 
meine Heldenſchar Ei t. In der folgenden Nacht J ich 
ützengraben um: konkrolliere die Poſten. % rage 
Infanteriſten: „Parole? Prompt ertönt die Antwort: 
* 


3 


. 


den Leuten meines 


Du 


„Jerade noch, Herr Leutnant!“ — Ich habe ausgerechnet un⸗ 
ſeren einzigen Berliner emijcht. 
Der Torniſterſitz. 

Der Herr Hauptmann beſichtigt feine eben eingekleidete Kom ⸗ 
pagnie. Seine Spezialität ijt neben dem Haarſchnitt und der 
Gewehrlage der Torniſterſitz. Tadelnd und immer erregter wer⸗ 
dend, geht er von einem zum anderen. Plötzlich ſchreit er: „Feld⸗ 
webel! Sehen Sie ſich dieſen Mann an!“ Um allem vorzubeugen, 
poltert die herbeigeeilti Kompagniemutter ſofort: „Jawol., Herr 
Hauptmann, das muß ſofort geändert werden!" — „Nein, nein, 
nein!“ brüllt darauf mit hochrotem Kopf der Hauptmann. „So 
ſoll'n ſie alle ſitzen! 

Unter Schippern. 

„Na, Profeſſorchen, heute hat Ihnen der Feldwebel aber die 
Lebiten geleſen — er fand gar kein Ende. Und ſo gut erzogen 
ſind Sie ſchon: ſtillgeſtanden und nicht gemuckſt! Daß Sie das 
ſchon fertig bringen — alle Achtung!“ — „Ja, ſehen Se, Name- 
rad, ſobald mir der Feldwebel eine Standrede hält, dann über⸗ 
ſetze ich ſie mir im ſtillen gleich ins Griechiſche. Erſtens iſt das 
ein probates Mittel, um nicht aus der Uebung zu kommen, — und 
dann macht man äußerlich dabei einen ſehr guten Eindruck!“ 

Die beiden Hauptleute. 

Zwei Kompagniechefs — der eine, Hauptmann Swa, von 
—— Leuten vergöttert, der andere, ton Bärenſprung, als febr 
ae Herr, äußerft unbeliebt — plaudern über alles Mögliche 
und kommen auch al Beſichtigungen zu ſprechen. Dabei fragt 
von Bärenſprung: „Wie machen Sie das bloß, daß Sie bei allen 
Beſichtigungen mit Ihren Leuten immer jo gut abſchneiden? 
Hauptmann Schulz (zögernd): „Ja, das kann ich Ihnen nicht 
verraten, Kamerad!“ von Bärenſprung: „Aber wieſo denn! Das 
ijt doch kein Dienſtgeheimnis! Hauptmann Schulz: „Das gerade 
nicht, aber es ift — — es iſt ſozuſagen perſönlich!“ von Wären: 
ſprung: „Aber bitte, Herr Kamerad, genieren Gie fih doch nicht! 
Reden Sie doch ruhig! — „Tja, wenn Sie's denn durchaus wijfen 
wollen! Vor jeder Beſichtigung ſage ich zu meinen Leuten: „Kerls, 
wenn ihr Sit jetzt nicht zuſammennehmt und mich blamiert, dann 
werde ich abgehalftert, und dann bekommt ihr den Hauptmann 
Bärenſprung]!“ Und ich ſag' Ihnen, lieber Freund, 


lim Nacken fäße! 


Vorſtellung. 
Ein Landſturmmann ſchleppt einen großen Eimer Waſſer über 
die Straße. Es ift ihm anzusehen, daß eine derartige Tätigkeit 
Son zu bene Gewohnheiten feines Zivillebens gehört, denn der 


eu fe 


ib rinnt ihm in kleinen Bächlein von der Stirn, und 
er aus. Da kommt ein anſcheinend be e Land⸗ 
ſtürmer die Straße dahergebummelt. Der Eimerträger ruft: „Du, 
Landſer! Willſt du mir mal ein bißchen helfen? Da kommt er 
aber ſchief an: „Was erlauben Sie ſich denn? Wiſſen Sie über- 
upt, wer ich bin? Ich bin der Amtsgerichtsrat Schulz!“ Der 
ann ſtellt den Ei weg, nimmt Stellung und ſpricht: „Ver⸗ 
ihen Sie, Herr tsgerichtsrat. Ich bin der Ober⸗ 
ürgermeiſter von Görlitz!“ 


Luſtige Ecke. 


Beim Arzt. „Ich kann Sie einfach nicht verſtehen 
Erſt vor vier Wochen habe ich Ihnen geſagt, daß Sie das 
Biertrinken ein für allemal laſſen müſſen, und heute fragen 
Sie mich ſchon wieder!“ — „Ja, ich habe mir halt gedacht, 
a hat die ärztliche Wiſſenſchaft ſeitdem Fortſchritte 
gemacht!“ ; : 

Keine Gelegenheit. „Nein, Fritz,“ erklärte die Mutter, 
„ein Stück Kuchen iſt reichlich für dich.“ — „Da ſiehſt du 
wieder, wie komiſch du biſt,“ erwiderte der tiefgekränkte 
Sprößling. „Erſt ſagſt du mir immer, ich muß lernen, wie 
man anſtändigt ißt, und Gelegenheit zum Üben willſt du mir 
keine geben.“ 

Wurſt wider Wurſt. Als die Bark „Anne Sufanne* _ 
in See ging, nahm Steuermann Pedderſen Abſchied von ſeiner 
Braut, wobei dieſe ihm ein Paket in den Arm drückte. Unter⸗ 
wegs ſtellte Pedderſen feft, daß jenes Paket drei Flaſchen 
Jamaita⸗Rum enthielt, und da dies gerade am Geburtstage 
ſeiner Braut geſchah, ſo „knöpfte“ ſich der Steuermann eine 
Buddel nach der anderen „ins Jackett“. Als die Sonne fani, 
war Pedderſen „kojenduhn“, und voll Entrüſtung ſchrieb 
Kapitän Johannſen ins Schiffsjournal: „Steuermann Pedderſen 
war den ganzen Tag betrünten.“ — Als Pedderſen wieder 
leſen konnte, ſtellte er entrüſtet den Kapitän zur Rede. — 
„Wat an Bord paſſiert, dat möt in't Schurnahl ſtahn!“ er⸗ 
klärte Kapitän Johannſen kategoriſch. — „Ja, awer 
Kaptein...” — „Sünd Sei nich duhn weſt, Pedderſen, is 
[dat nich wahr?“ — „Jo, dat woll...“ — „Na, dann möt 
ick dat ook in't Schurnahl ſchriewen. Wat an Bord vorkümmt, 
möt in dat Book rin. Un utſtriken Tett fit. dat nich, dat is 
ungeſeßlich. — Acht Tage darauf ſtieß fich Kapitän Johannſen 
am Gangſpill das Knie und mußte einen Tag in ſeiner Koje 
liegen bleiben. — Nun führte Pedderſen Schrift und Journal. 
Am andern Morgen fand der Kapitän darin die Bemerkung: 
„Kapitän 8 heute den ganzen Tag nüchtern.“ 

Lieber Simplitiſſimns! Zu der als Medium ſtadt⸗ 
bekannten Frau Friedmann kommt eines Tages ein älterer 
Herr in Zylinder und Zwirnhandſchuhen. Er macht eine 
ſtakige Verbeugung und ſpricht: „Madam. Ich bin Ihr 
Nachbar von nebenan. Habe von Ihren Fähigkeiten gehört 
Würde es Ihnen vielleicht möglich ſein, meine verſtorbene 
Gemahlin zu zitieren?“ — „Vielleicht ja!“ fagt Frau Fried- 


i mann ſanft. — Der ältere Herr erhebt ſich. „Danke für die 


Auskunft“, liſpelt er, „dann will ich lieber in eine andere 
Stadt ziehen.“ („Simpliciſſimus“.) 

Ein tüchtiger Schwiegerſohn. Schwiegermutter: „Meine 
Tochter ſingt und ſpielt Harie, fie hat Botanik, Zoologie und 
Bakteriologie ſtudiert, und fie ſpricht engliſch, franzöſiſch, 
italieniſch und ſpaniſch, und was können Sie?“ — Schwieger⸗ 
| fohn in spe: „Gut aufwaſchen, wenn fie gerade keine Zeit 
haben ſollte.“ ; | 

Die Höhe. „Der Meyer wohnt jo hoch, daß er feine 
Zigareiten abends an den Mond anzünden kann.“ „Im⸗ 
poniert mir garnicht. Ich wohne mit meiner Frau und 
Schwiegermutter zuſammen.“ „Na, und?“ „Da höre ich 
jeden Tag die Engel im Himmel pfeifen.“ 

Erbſchaft. „Onkel, leih mir hundert Mark.“ „Leihen?“ 
„Ja. Nur leihen. Ich zahle ſie Dir zurück. Denn ich 
habe beſtimmt ee reiche Erbſchaft zu erwarten.“ „Von 
wem denn?“ „Na von Dir natürlich!“ 


— 1 eee haar 


Na TR N n RE TORE BER Rn I Be: 7 


Vom Montag 


Großer 


Preise beisp’ellos billig! 


———————— 


Crèpe de Chine, imit., reine 9” Rohe Seide 10” Pa. Mantel-Sammet 

Seide, schöne Farben, 100 cm. breit 80/85 cm breit, in cru schwarz, 115/120 em breit 
Japon, schöne, glanzreiche Qua- 9” Crêpe de Chine, impr., 17° Pa. Seiden-Plüsch 

lität, 90 cm breit, in 25 Farben. 100 cm breit, schöne Muster schwarz, 125/130 cm breit 
Crêpe de Chine, 100 cm br. 11” Crêpe Marocain, 19” Woll-Mousseline 

solide Qualität, in allen mod. Farb, schwarz, Seide u. Wolle, 100 em br. schöne Muster 
Duch. Messalineso cm breit 10” Crêpe Satin-Lama 2 2 Woll-Popeline 

in 5 Farben vorrätig reine Wolle, 95 em breit 


e 


in grau u. braun, für Futterzwecke 
Mae in Seide. Wolle, 
Waschstoff, 


Reste Sammet, Plüsch 


usw., zusammen ca, 3000 Stück. 


Auf alle Neuheiten: wie Brocate, Delour- 
Gaconnes, Spitzen, Sammete und sämt- 
liche im Freise nicht reduzierten Stoffe, 
gewähre ich in der Zeit des Ausverkaufs 


Proben-Versand von Ausverkaufs- 
stoffen findet nicht statt 


meines Unternehmens! 


Soznan, Flac Wolności 10 


Majoratsforst Obrzycko. 


Am Montag, dem 24. Januar 1927, vormittags 10 Uhr follen im . auf der 


Tel. 2399 
Hebamme 


Brenn- 
scheren, 
Locken- 


Kleinwächter e Feeder mee det betete eingeidlagene Siejern-Rundhöfger (Faupenfe 
maist! Sport- t 8 iftgebo au 3 
ul. Romana Szy Iege ` > netze, Weder Jielomdg dea. Jagen 90. 9 91, 92: 207 Stück mit 125, fm Nr 602—808. Ein Los. 
1 Treppe links, früh Wienerſtr. Toilette- Jagen 118: 40 „ „ 22, fm Nr 809—848. Ein Los. 
in Poznan im Zentrum, artikel, | Revier Stobnica. Jagen 1, 9: 104 „ „ 82, fm Nr 54—157. En Los 
2. Haus v. Plac Sw. Krzyskt, Revier Diendey I. Jagen 11: 22 17, fm Nr. 24—45. Ein Los. 


früher Petripla Messer- u. Scheren-Sohleifer. Die Kiefern find entborkt und ohne Rinde gemeffen. Die Holzliiten können im Forſt⸗ 


Fr — ST. WENZLIK, [büro von 9— Uhr mittags, 3%—6 Uhr nachmittags eingeſehen werden. / des Meiſt⸗ 
De mn & Poznan, s gebots iſt gleich a bezahlen, der 9 Reſt innerhalb 4 Wochen. x 
Aukänfe u. Berkänfe 4E. Ace Maroinkowekiege 19. Nadleśnictwo Zielonagöra 
É De tih Dogge p. Obrzycko, 18. 1. 1927. 
pn I— it e 99 Dreger. 
(Rüde), 23 Mon. alt, ca. 87 cm z 77 > 
Wir find Käufer für jeden Poſten hoch, dunkelbraun geftromt, prä⸗ uche Februar ſauberes 


miieit mit „Goldener Medaille“ 
am 6. 12. 26 ohne Untugend m: 
den beſten 610 Midas kinder⸗ 
lieb, 5 Raufer, gut dreff., um⸗ 


Tagemädchen. 


Flut Limousine 


Erforderlich Deutſch und 55 
a er 5lll, 
8. neueſter Typ, neu, 4/21 PS., vie ſitzig mit N 
Vierradbremſe, preiswert zu N 


Robert Gunsch, u. Wiee G. Tel. 8008, 


Wenn Sie nieht zu hoch besteuert werden 


Wollen, 
müssen 


Sie den Gewerbesteuer Kommentar von 
J. Benisz lesen. — Zu beziehen zum 
Preise von zł. 5.— von 
Kosmos Sp. z O. 0., Poznan, Zwierzyniecka 6. 
Postscheckkonto: Pozn f 207 975. 


Arbeiksmarkl 


Rofllee, 


Weiß-, Grün-, u. 
u. Wundklee, 


Seradella u. Gelbſenf 
u. erbitten bemuſterte Angebote. 
Guſlav Dahmer, 
Samen⸗ u. Getreide Export 


Danzig. 
Ge ründet eg Tel. 1769. 


Piauino, Sutz ige 


zu kaufen geſu Offerten 
unter 194 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Bl. zu richten. 


Ciſerne Fäſſer, 
zenital - Drogerie 


S. Weichmann, Oborniki. 


bis z. 25. d. Mis. H. 
Poznan, Maleckiego 28 III, 18. 


— 


Oberinſpektor, 


38° J. alt, verh., knderlos, 


mit er Praxis, in allen 
Zweigen d. Landwirtſchaft ver: 
traut, ſucht von ſofort od. auch 
ſpäter Dauerſtellung. Herren, 
denen es um einen tüchtigen 
Off unt * ift, eh 
„unt. a. d. 
d. Bl. einſenden. 0 


Möbl. Zimmer 


ſucht Dame als Saite Be 
bei anſtändiger deutſcher Ya» 

milie. Nur Offerten mit ge⸗ 
nauen Angaben und Breiten 
unter 201 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


Möbliertes Zimmer 


für Büroraum 


Gebild. Landwirt, 


29 J. alt. Danz. Eionttangeh. 


Spezial⸗Einkauf rg Seele bas poln.⸗ſpr. in ungekünd. 
von an die Geſchäftsſtelle d. Blatt. mit 10 jähr. Praxis, ſucht zum 


1. 4. 27, evtl. früher, L 
ſelbftändig. Wine, e „, 
evtl. ſpätere Verheiratung ge⸗ 
ftattet, Gefl. Eilangeb. unter 
105 an Preſſe - Werbe- 
Dienft, Dausig, Nord- 
promenade 2 


engerverwaltet 


t banien und polniſchen Sprache 
Wort und Schrift mächtig⸗ 


ſuchl eine größere Mühle per ſofort. 


Fellen: 


wie Füchſe, Iltiſſe, Baum- und 
Steinmarder, W VEAS 
Haſen⸗ u. a. Felle. 
Zahle konkurrenzloſe Preiſe! 


Die einmalige 
Anzeige 


Empfehlungen eee 
J. Celnikier dient Ihrer Repräfentation. Reflektanten mit längerer Praxis und Gar“. en o 
peidas zen Made G 1 Das laufende Inferat dar wollen ſich melden unter Nr. 2,205 an „Pa 
ulea A: 
a Bunte, ary gegen geſtaltet die Ger Aleje EEC TR 


~ ein Roh- und Gartedergeicäft wird ein 


ni 
Wohnhaus-Billa, 18 8imm. Jof, re gen Zu Ihren 


erigen Runden 

alle ſrei. Ställe, ſchön Gatts — e ae kauft Oiee E Sefa u. Posen 
Springbr., elektr. Licht, eign. neue Geſchäfts⸗ tätig mit e firm 
fih f. Aerzte, Vinit njw. Pr. verbindungen in allen Zweigen der Land⸗ 
25000, Anz. 18000 21. Maſchi⸗ au und er⸗ wirtſchaft vertraut, des Boln. 
nenfabrik, 8 Mrg. Gel., am höht da - in Wort und Schrift, mächtig, 
Bahnh., Gießerei, Wohnh.(78.). du ech mit guten Zeugn. u. Empfehl. 
Pr. 85000 zt., Anz. n. Ber- Ihren aus der Branche gefuchk, der ſelbſtändig arbeiten — De fucht Stellung als us 
einb. u uni, 188 a. d. Ge⸗ m» dingung: Deutſch und Polniſch in Wort und Schrif Beamter zum 1. 4. 
ſchäftsſt. d. Bl. erbeten, ſaß. We te mt . 187 er bie Gali & SLIM. 186 an die Gil. ve 


wentur-Verkauf! 


22 
33 


spotthillig! 
100% 


Nur erstklassige Ware ist die Devise DOI Jedwa Din (Seidenhaus) 


Gmuronski 


— nn 
— m 00100 


Birfiönftsbeamter aer ia 


den 17.bis 35. Januar 1927 


Wasch-Flanell 


für Schlafröcke geeignet 
Crêpe Marocain 


waschecht, 100 cm breit 


6 50 
155 


6” Seiden-Popeline 6” 
schöne Farbe, 100 cm breit. 
6” Woll-Crèpe ge 


gestreift, 100 cm breit, waschbar . 


i Posten & 


Wollstoffe® 


145/150 cm breit 
15” | 


Das Geschäft ist von 8.30 bis 6 Uhr 
geölfnetl 


Gel. 2399. 
Wenn Sie über alle Wirtschafisirage 


gut und sicher unterrichtet sein wol 
so abonnieren Sie die Zeitschrift 


Handel und Gewerbe 


Erscheint 14tägig. 


Preis pro Quartal 3 zł. 


Bestellungen zu richten an 


| 
Verhand für Handel und Generi 


POZNAŃ, ul. Skośna 8. 
Telephon 1536. 


Bum 1. 4. für m. 1200 Mrg. gr. Gut ein d. poln. Spr. in = 
u. Schr. vollt. mächt., unverh, ev., nicht u. 28 J: alter, erfi 


Beamter gesucht gesucht 


der u. m. Disp. auf ſchwerſtem Boden bei ſtark. R.⸗bau. . 
eng zu wirtſchaften Are Bild, Zeugnisabſchr., Bedini 
Vorſtellung einreichen an 


konomieral Peschken, 
'Podobowice und 3 


Ebendaſelbſt kann ſich ein ſchon in der Landw. tätig ge 


am liebſten Winterſch 
junger Mann, mit poln. Sprache 
en 


weit. Ausbildung ohne gegenj. Berg. melden. 


Buchhalterin, 


die das Deutſche und Polniſche in Wort und Schrift Schere 
möglichſt bald geſucht. Ausführliche Offerten an t 


A. Brandt, Mleezarnla, Czarnków 


Candwirt mit mehrj. Praxis 
Dr. iur.) ſucht Delontäc- 
elle auf größerem Gut. 

Angebote unter 143 an die 


Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Oberſchwei zer 


Zu — 


Verband für Handel] 
und Gewerbe 


Poznan. 
mit 3 Ho n ſucht z. 1.4. Telephon 1536. 
1927 Ste Erſikl. Beugn. |f Unsere Geschäftsstelle 
und 82 8 vorhanden. befindet sich in 
Offerten an Jakob Hadlitzel, 


Poznan, ul. Skośna 5, 


dens. Wyse gii Tun parterre 
——— s, vereinshaus, Rüekselt) f 
Antogeniseher Sehweisser, Gesehäftssiunden 8—8 UWr f 
RE T der beat, Spreehstunden 112 Uhl 
hre bei der Firma TOARE I 


a Voß in Gamit 

Booten tätig war, fucht 

Stellung, ffert unt. Nr. 212 
ſchäftsſt. d. Bl. 


— Pofener Tageblatt. 3-- 
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Die Unterredung von Thoiry. 


Worüber die beiden Staatsmänner Briand und streſemann geſprochen haben. 
Eine ſenſationelle Veröffentlichung in Frankreich. 

Wir haben bereits geſtern eine Veröffentlichung des „Petit 
Parifien“ gebracht, die fich mit den geheimnisvollen Mere ee 
8 N 2 liegt nun aus Paris folgende 

ung vor: In den Druckſachen der 5 ten⸗ 
kammer iſt folgende Anfrage des ee e 


fi rechtsſtehenden A et | 
Charles Desjardins zu Tefen: chtsſtehenden Abgeordneten 
1. Ob irgend eine Verpflichtung durch den Miniſter des 


t beendet ſind. 


Deutſchlands at par i 
riften” ift in der Lage, noch 


Der „Petit 


ſprochen wurde. Es 
amtliche Auslaſſung. Das Blatt ſchreibt: 


Aeußern bei der letzten Konferenz in i i 
N 7 ; enf in bezug auf eine Räumung des linken Rheinufers. Man ſpricht ſogar 
3 re Räumung des 9 heinlandes übernommen viel zu viel 2 Keine e oder in ia ahi en e 


2. Was ift in bezug auf die bei der I 
beſchloſſene Abſchaffung des Mili en aid 5 7 5 
Kgusſchuſſes die Meinung geweien 
a) ber Botſchafterkonferenz, 
b) des Ueberwachungsausſchuſſes, 
c) des Ponai Oberiten Kriegsrates 
d) des interalliierten Militärausſchuſſes? 
3. War in der Anfrage des Abgeordneten der Wunſch außge⸗ 
g r prenn a mit pen 
erlau ; 
e EA Rupie D BE 
) mi n i i 
mit dem Botſchafterrat ausgezanic uc en RN 


Die Antwort Briands lautet: 


1. Es iſt nicht nur keinerlei Verpfli bei den letzten Ver⸗ 
handlungen in Genf bezüglich einer borgeitigen Räumung 


Rheinlandes übernomm i 
ogar gar nicht Eugen 91 8 ſondern die Frage wurde 


2. Sehr bald wird eine 
Miniſter des Aeußern 


ún gs: 


baetamentartſche Ausſprache 
kammer umfaſſend und genau k 


rührte Angelegenheit zu unterrichten. 


— eit bieten, die Abgeordneten. 
die in der zweiten Frage be⸗ 


die Frage der Regierungsbildung. 


3 Rumäne ift und 
Berlin, 15. dung liegt Freundſchaftspakt ausgeſprochen hat. Die 


dem Rei en 6) 
Entiwidelungen ep vaftdenten, 


Das i Bukareſter Blätter meſſen den Beſprechungen große Bedeu⸗ 
a aen der Verhandlungen > ee 9 e) tung bei. f. l á 
fidenten ee er, rege daß der Wee des Neſchsprä⸗ 20 
kene der Hedhten und Mitte beben den n gc gegen Swei Verträge zwiſchen Deutſchland 


Die Deutiänationen herbeizuführen, nicht Ad 
ur M; > Ä en haben niemals ihre 
3 5 itarbeit nach fachlicher Einigung berorika a 


ef 
reitſchaft 
Sie wer⸗ 


und der Türkei. 


Handelsvertrag und Niederlaſſungsvertrag. 


Berlin 13. Januar. In Angora ſind geſtern zwei Verträge 
mit der Türkei, ein Handelsvertrag und ein Niederlaſſungsvertrag. 
unterzerchnet worden. Der Handels vertrag beruht auf 
dem Grundſatz der Meiſtbegünſtigung und der gegenſeltigen Freiheit 
in Handel und Schuffahrt. Deutſchland hat ſich ſämtliche Vorteile 


den 


ue 
der N über die 


Deutſchen Volkspartei ſagen zu können: Man eg: 5 


de n Monta zuſammentretende ionsvorſtand 
n Gedanken der großen Keoaliftanmen rr SANDER e e n ber Knete) 


f 
na : ton der te mit Bindung] ähnliche Verträge abgeſchloſſen haben. Darüber hinaus find noch einige 
en ere kommentiert Rn ief des Frak wichtige Bestimmungen über Handeltreibende und die von ihnen mit- 
Ni * rums bahin daß ſich ein binett der geführten Maſter in den Vertrag aufgenommen worden. Dieſe Artikel 


befinden ſich in Übereinſtimmung mit Artikel 10 des internationalen Ab- 
kommens zur Vereinfachung der Zollförmlichkeiten, dem 
die Türkei noch nicht beigetreten ift. Die Muſter können jetzt ohne Zoll 
wieder ausgeführt werden, nachdem die Türkel bisher derartige Muſter 
als zollpflichtig behandelt hatte. Den aus dieſem Vertrag entſtehen⸗ 
den Schwierigkeiten iſt nunmehr abgeholfen. Daneben ſind mit der 
Türkei noch Tarifvereinbarungen getroffen worden, die 
ebenfalls auf dem Grundſatz der Meiſtbegünſtigung beruhen. Außer⸗ 
dem haben wir beſondere Vereinbarungen über beſtimmte Zoll⸗ 
füge aogeſchloſſen. Verſchiedene Herabſetzungen des türfifchen Zoll- 
tarifs find durchgeſetzt worden. ſonders wertvoll ſind die 
ſtändniſſe über die Einfuhr gewiſſer chemiſcher Produkte. Spielwaren, 
Lederwaren und gebundener Bücher. Gebundene Bücher wer⸗ 
den von jetzt an zollfrei eingeführt werden können, fo daß nunmehr 
Deutſchland glei! berechtigt ift mit Frankreich, das im weſentlichen 
apeu aene Bücher einführt und dafür Bollfreiheit in der Türkei 
genießt. 

Die deutſchen Zugeſtändniſſe ſind folgende: Beſondere 
Zollſätze find vereinbart für Teppiche, in denen der Tarifſatz von 
2400 Mark für den Doppelzentner auf 800 Mark ermäßigt wurde. 
Das ift das wichtigſte deutſche Zugeſtändnis. Der Satz von 800 M. 
wird der deutſchen Teppichfabrikation, die faft ausſchließlich maschinell 
Teppiche herſtellt, nach Anſicht der maßgebenden Stellen immer noch 
einen genügenden Schutz laſſen und anderſeits noch neue Ent⸗ 
wicklungsmöoͤglichkeiten geben. Die weiteren deutſchen Zugeſtändniſſe 
N ſich auf Reigen, Mandeln, Haſelnüſſe und Eier. Bollfreiheit 
beſteht u. a, für Opium und Baumwolle. 

Der Niederlaſſungsvertrag geht von dem Grundſatz 
der Gegenſeitigkeit aus und bleibt im übrigen in dem üblichen 
Rahmen der Beſtimmungen für Einzeife und Aufenthalt. zur Aus- 


ener würden. che 
der Dooren ein Mitglied der 
Tageblattes“ könne 8, beauftragt wird. Anſicht des „Berliner 
nur ein Minde ne ein ſolches Kabinett unter Zentrumsführung 
ſuchen mütfe gabinetti ein, das Anlehnung nach links 
Rand Auf die Frage, ob die Sozialdemokratie zur 
Sie mife ſolchen Kabinetts bereit iſt, meint der „Vor⸗ 
ſetzung des Kabi 1 Beil ban, hes Zu ſammen⸗ 
i Fue Sahani ildung. 
. „(R) parlamentari i 
nach Mitteilung des Rrena e 
Reichspräſident im Laufe des utigen 
E en „ob er eine andere Perſön⸗ 
Regierungsbildung 
wichtigſ 


demokratiſ. 
mit 


? 


Ber 
mimmt man, 
er, 
Sonnaben 
lichkeit mit der 
die Führer 
empfangen. 
Die Deutſche 


Berlin, 15. 
Zentariſchen Kvei 


betrauen ſoll. Er dürfte vor⸗ 
ten Parteien im Laufe des Sonnabend 


Volkspartei und die Regierungbildung 

ar. (R.) Wie das Wolff⸗Büro aus parla- 
ſchen Volkspartei en erfährt, {m der 888 der Deut⸗ 
worden. Hier ver Montag zu einer Sitzung zuſammenberufen 
partei die große Moalinn bah nad Aae ae Der Deutfeyen Tols- 
ung nach links nicht im Frage 3 der Mitte mit Bin- 


ole Seutfieftangöficpen perhandlungen. 


Paris. 15. Januar. übung von Erwerb und beweglichem Ei en 
; Bei gli Eigentum und Anerkennung 
A ein ng ei Mensa 8 0 rab 1 + ge Ay ig — Par u de pon rl aner put er 8 n > 
o v ſte immungen über die Beſteuerung und den freien Zutritt zum Gerih. 
welche von den alliierten idriitlid niebergelegte Borichläge | Dieſe Beitimmungen find Pe jonft in den von Deutſchland ge» 


pori werben. Gie feien Ben ilttärifegen eg en — 2 


ſchloſſenen Verträgen zu finden. 


läge eine Verhandlungsb letzt nſicht, d e Vor⸗ 
otſchafterkonferenz engel Rache fannen. Aus Berlin far die Rieber ff N 5 Ya $ fi i y ee Ablauf 


hellung von Krege material fee über das Problem der 


fortſchrelten darauf hin, daß die Be- 


Graf Bethlens Reiſe nach Nom. 


Budapeſt 14 2 
Jannar Zufammenhang mit der geplanten 


der 
tönnen fie jederzeit mit 
Einen Monat nach Austauſch 


macht unter völlig gleichen Bedingungen geſchloſſen hat. 


D N 1 — 
meiſe deg Weinifterpräfldenten Graten Bet 


> a ungarische Preſſe auf die Wiederga enthalten noch einſeitige 


t ; ? i : i uſetzen. 
Ane entpalten And a zungen, Halbe 15 T ner e 
nen > mtl Ach i 
Sib fiam! I ber gene G 1 8 en . in Deutſches Reich. 
zu i e rafen thlen ` ; 3 
tangen mi den Te Macbeth hervorhebt, daß die Be. Die zweite Rede des preußiſchen Innenminiſters 


in Wiesbaden. 
i Minifterpräfide 
Regierung 155 Fi Tüfe genen 
te ſüdflawi 
* . fhe Regierung ju 
ies, d. 
Hrader Duntiteriu 


aten Süoflamiens zählt. nach Budapeſt 


macht ſich zu be⸗ ſich 


t fid begreitlichere tritt Deutſchlands in den Volterbund und nach den Verhandlungen 
un, | ia peu, in Thotry erſcheine ihm eine Irembländifie Befeyung n Deutſch⸗ 
Doll . u ngen, land unerträglich. Das deutſche Volk habe den dringenden 
a daf wi f Wunſch, mit der gefamen Welt in Frieden zu leben, und 
a, 5 fähigiten Diplo⸗ habe auch die Überzeugung, daß die anderen Völker, insbeſondere 
Are ud die für den 5. Februar ei Ne de en Da nn a 13 a fiar Bamako 
Kleinen B 8 5 ur einberufene Konferenz des Mehrheit, mit ihm in Frieden leben wolle. Er könne nur wünſchen. 
noame an Jialien befaſſen. ich mit der Frage der Annäherung dab ſich die Vertreter der Völker a 3 N Pig die 
iel bemerkt wird ‚Belegung vom deutſchen B nehmen, wünſche, da eſer 
a der frühere ea en Biplomattichen Streifen die Tatfache. n bald Be — und er habe weiter = uni, — 
eee le e n abe eee eee 
nn ait angenommen $ l hinausſchieben könnte.“ 
ijt in y bat und nach Siebenbürgen. übergeſiedelt $ 
udan eft weilt und hier u, a. aud 3 a w Deutſche Einwanderung nach Kanada. 
} erklärte. daß der Beſuch keinerlei polis amburg. 15 Januar. (R.) Wie das Hamburger Bureau der 
Eichen zn habe. melden Bukareſter Blätter, daß de Patte ane er während bieher zur Einreiſe nach 
40 * rumänischen Miniſterpraſidenten. Ges | Kanada im allgemeinen nur Induſtriearbetter zugelaſſen waren, nun⸗ 
A wie mit dem Miniſter des Innern. © oga, | mehr die Einreise ſämtlicher deutſcher Reichs 
„ Dieſe Zuſammenkunft fol auf Berufe geſtattet. 


a 


8. Es beſteht kein Anlaß, em Gelbbuch zu veröffeni- 
lichen, ſo lange die Verhandlungen in bezug auf die Entwaffnung 


I \ mehr Cingel- 
heiten mitzuteilen, was zwiſchen Briand und Streſemann ge- 
handelt ſich offenſichtlich um eine halb⸗ 


Man ſpricht in der Tat ſeit letzten September viel von der 


der Friſten werden die Verträge für unbeitimmte Zeit verlängert, 
jedoch Anke Friſt gekündigt werden. 
der Ratifikationsurkunden treten die 
Verträge in Kraft. Beide Berträge ſind die erſten Abkommen, welche 
die neue Türkei nach Aufhebung der Kapitulationen mit — 

t die 
in Lauſanne mit den ſogenannten Alliierten geſchloſſenen Verträge 
eſtimmungen für die Türkei, deſonders eine 


ange höriger aller] Verlag: 
Concordia Sp. Ake., Amtlich in Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, 


Unſere Zähne. 


Wäre das noch niemand aufgefallen, daß trotz täglichen 
Zahnreinigens mittels Zahnpulver oder Zahnſeife die Zähne 
(namentlich Backzähne) häufig doch ſchlecht und hohl werden? 


Iſt das nicht der beſte Beweis dafür, daß die Zahnreinigung 


mit Pulver oder Seife eine durchaus ungenügende iſt? Die 
Zähne tun uns nicht den Gefallen, nur an den Stellen zu faulen, 
wo wir bequem mit der Zahnbürſte hingelangen können. In 
Gegenteil, gerade an denjenigen Stellen, die ſchwer zugänglich 
ſind, wie die Rückſeiten der Backzähne, die Zahnſpalten, hohlen 
Zähne, Zahnlücken uſw. geht die Fäulnis und Verderbnis am 
eheſten und ſicherſten vor ſich. Will man ſeine Zähne von 
Fäulnis und Verderben frei, alfo geſund erhalten, ſo wird 
das am ſicherſten erzielt durch ein antijeptiiches Mundwaſſer 
wie Odol. Dieſes dringt beim Spülen überall hin, in die 
hohlen Zähne ſowohl wie in die Zahnſpalten, an die Rück⸗ 
feiten der Backzähne uſw. Od ol entzieht den zahnzerſtörenden 
Pilzen die Lebensbedingungen und ſchützt deshalb die Zähne 
vor 5 Wir raten daher allen, die ihre Zähne 
Ee erhalten wollen, eindringlichſt und mit gutem Gewiſſen, 
ich an eine fleißige Zahnpflege mit Odol zu gewöhnen. 
PPTP ã ðͤ b 


ay 


Anrufung des Schiedsrichters im Rheinischen 
Textilkonflikt. 

München⸗ Gladbach, 15. Januar. (R.) Die vereintgren Arveit⸗ 
geberverbände der Textilinduſtrte von München⸗Gladbach. Rheydt und 
Umgebung haben den ſtaatlichen Schlichtungsausſchuß angerufen, 
weil über die Neuregelung des durch Kündigung der Gewerkichaften 
Ende des Monats ablaufenden Arbeits zeitabkommens noch keine 
Einigung zu erzielen war. 


Die Gleiwitzer Ausbrecher verhaftet. 


Gleiwitz, 15. Januar. (R.) Von den 4 Gefangenen, die vor 
kurzer Zeit aus dem hieſigen Gerichtsgefängnis entflohen waren, find 
3 wieder ergriffen worden. 


Grippe überall. 

Berlin, 15. Januar. (R.) In den Kaſernen der Zanbespolizei 
in Aſchaffenburg it eine Heftige Grippeepidemie ausgebrochen 
Von den 100 Landes poliziſten find. 68 erkrankt, darunter auch der 
Arzt der Landes poltzei. — Im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Indu⸗ 
ſtriegebiet hat fih die Grippe in der letzten Woche ſehr ſtark qusge⸗ 
breitet. — In den Hanfaſtädten fleigerten ſich die Krankheitsfälle 
allein in der letzten Woche um 65 Prozent gegenüber der Vorwoche. 
Die Epidemie tritt unterdeſſen gutartig auf. 5 2 

In der Stadt Saarbrücken dagegen hat die Grippe feit dem 
1. Januar 44 Todesopfer gefordert. 


Verſuchtes Eiſenbahnattentat in der Pfalz. 

Landan, 15. Januar. brd Von Eiſenbahnern wurde kürzlich 
feſtgeſtellt, daß auf den Bahnkörpern der Strecke Landau —3wei⸗ 
brücken in allernächſter Nähe der von der franzöſiſchen Beſatzung 
benutzten früheren 18er Kaſerne 5 große Zementröhren lagen. Die 
ſofort angeſtellten Exmittelungen ergaben, daß zahlreiche Fußſpuren, 
die von genagelten Schuhen herrührten, zur Mauer der Staferne 
führten. Da auch ein Polizeihund die Fährte zu der Mauer ver⸗ 
folgte, ſteht es außer Zweifel, daß die Täter franzöſiſche Soldaten 
waren. die nachts über die Kaſernenmauer geſtiegen find. Der fran- 
zöſiſchen Beſatzungsbehörde wurde Anzeige erſtattet. 


Aus anderen Ländern. 


Daily Telegraf über die Reſtpunkte. 
London, 15. Januar. (R.) Der diplomatiſche Berichterſtatter 
der „Daily Telegraf ſchreibt: In britiſchen Kreiſen werden die in 
Paris zur Verhandlung ſtehenden Reſtpunkte als ſehr unter- 
geordnete Fragen angeſehen, die niemandem ernſte Beunruhigung 
2 en brauchten. Wenn ſie jedoch erledigt werden, würde 
effer fein. 


Rieſenbetrug an der Brüſſeler Börje, 
Brüſſel, 15. Januar. (R.) Ein Betrüger, der ſich als Ange- 
ftellter einer Börſenmaklerſirma ausgab. ließ ſich an der Abrechmungs⸗ 
ſtelle der Börſe die Summe von 500 000 Franks für Rechnung der 
Firma aushändigen. 


“ 
Die Beſprechungen in Paris. 

Paris 15. Januar. (R.) „Scho de Paris“ will erfahren haben, 
daß das interalliierte Militärkomitee den Rat erhalten habe, auf die 
deutſchen Vorſchläge, betreffend die deutſchen Oſtfeſtungen, nicht mit 
Weigerungen oder Befehlen zu antworten, ſondern mit Abände⸗ 
rungsvorſchlägen und Zuſatzanträgen. 


Auſzenpolitiſche Aussprache in Paris. 

Paris, 15. Januar. (R.) „Petit Pariſien“ mitteilt, habe Außen⸗ 
miniſter Briand erklärt, er werde verlangen, am nächſten Mitt: 
woch vom — ae Ausſchuß der Kammer gehört zu werden. 
Was die angebliche Ausſprache betreffe, ſo werde ſie ohne Zweifel in 
ziemlich naher Zukunft vor dem Senat ftattfinden. 


Die Liktorenauleihe. 


Rom 15. Januar. (R.) Der Miniſterpräſident hat beſchloſſen 
daß alle diejenigen Gemeinden, welche über 2 Millionen Lire für die 
Viktorenanleihe gezeichnet haben, durch einen deſonderen Tages 
befehl bekannt gegeben werden ſollen. Zur Erleichterung der 
Zeichnung werden am nächſten Sonntag die Banken ge⸗ 
oͤffnet bleiben. 

Verhaftung von Offizieren in Portugal. 
Liſſabon. 15. Januar. (R. Das Kriegeminiſterlum teilt mit, 
daß die Vorſtände gewiſſer politiſcher Parteien den auswärtigen Ge⸗ 
ſandtſchaften in Liſſabon erklärt hätten, ſie betrachten die gegen⸗ 
wärtigen Ablommen und Operationen für null und nichtig. Die in 
dieſen Verbänden befindlichen Offiziere find, ſoweit fie fih mit der 
Erklärung ſolidariſch erklärten, feſtgenommen worden. 


Neue Angriffe im Kongreß auf die amerikaniſche 
Politik in Mittelamerika. 


Waſhington, 15. Januar. (R.) Die demokratiſchen Mitglieder 
des Kongieſſes ſetzten heute ihre Angriffe auf die Politik der Regierung 
fort. Der Demokrat Senator Dill erklärte, er könne es nicht unter- 
laſſen. Proteſt gegen eine Politik zu erheben. die die Vereinigten 
Staaten in einen Krieg wegen einer Frage verwickeln tönnte, für 
deren Löſung die mexikaniſche Regierung ein ſchiedsgerichtliches Ber- 
fahren angeboten habe. Der Demokrat Lafollet te erklärte, daß 
das von Kellog veröffentlichte Memorandum auch nicht die Spur eines 
Beweiſes für eine bolſchewiſtiſche Verſchwörung enthalte. 


t] Die heutige Ausgabe a 14 Seiten, 


Verantwortlich für den gejamten politiſchen Teil: Robert 
Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechte meyer; 
r Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpolttiſchen 
eil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styraz für 
den Anzeigenteil: Richard J. Schulz. Kosmos Sp. z o. o, — 
: Pofener Tageblatt. Druck: Drukarnia 
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ERDMANN KUNTZ 
s Å U Í 0 p ne us Schneidermeister Poznań, ul. Nowa 1, I. Eta 
nene e, Duon] Anfertigung vornehmster 


ei Herren- u, Damen-Mode 


Şi Poznań, $ 
ul. Dabrowskiego 29. Fertig am Lager 
Telephon 6323, 6365. 2 — 
in erstklassiger Ausführun 
Ulster, doppelseitige Mäntel, Joppe 
Kellenneiz- Natraze] Lederjoppen, Windjacken, Sport-Prxz 
„FEUDAL“|| Auto-Pelze, Reithosen, Chaufleur-Anzüg 


| Moderne Fraek-Anzüge zum Yerle 


Hiſtoriſche Geſellſchaft. 


s Br. 90 emStück 32,75 
„ „ em „ 38,50 
Montag, den 17. Januar, abends 8 Ahr 
im großen Saale des Evangeliſchen Vereins hauſes 


a „ lbb em „ 34,50 
Genaue Massangabe 

öffentlicher Vortrag. 

Axel de Vries: 


ter Maennel, 
Persünfiehe Eindrücke dus Sowielrußlanl, 


Fabryk 
grodzeń druclanych 

Eintrittskarten zu 2 und 1 21 in der Evangel. 
Vereinsbuchhandlung und an der Abendkaſſe. 


8 
| 
rr REITER RTL ETIE j 
Po'ener Bandwerter-Dereiil 


Am Dienstag, dem 18. d. Wif 
abends 8 Uhr 
in den Räumen der Loge (Grobbla) 


Vortrag 


des Herrn Schriftleiters Baehr 
über das Thema: 


Das Stempelſteuergeſe y 
der Vorſtand. 


Am Freitag, dem 14. d. Mts., verschied nach langem, schwerem 
Leiden die Sekretärin der Herdbuchgesellschaft 


Frl. Jadwiga Ligocka. 


Sie hatte 7 Jahre lang in treuer Arbeit die Interessen des Herd- 
buchs vertreten, was wir dankbar anerkennen und deren Andenken 
wir stets in Ehren halten werden. 


Im Namen der 
Grosspoluischen Herdbuchgesellschaft 
Doz. Dr. Konopinski. 


Das Begräbnis findet am Dienstag, dem 18. d. Mts, um 3 Uhr nachm. 
von der Kapelle der Barmherzigen Schwestern (Plac Bernardynski) auf dem 
Pfarrkirchhof (ul. Grunwaldzka) statt. 


— ~ 


Wir kaufen Fahrikkar 


— 


RN toffeln 
* und erbitten Angebote. 


Erna Schmidt 4 Landwirtschaft. Zeniral-Gerossenschaft Poznań 


SFSESSESSEETELE 
A 

15 

y 

Wy Karl Feesmeier N Telephon 4291 Kartoffel-Abteilung Telephon 4291. 
N”) — 1 

* 

a 


Er 


Wir grüssen als Derlobte 


Runowo. Schnathorst i. Wes. AN 


Januar 1927. 


— | 


Vom 1. Januar d. Js. ab wird der Geschäftsbetrieb der liquidierten 


— ne 


Fa. Niebaum & Senne Herford i. W. 
Filiale Gniezno. — Inh.: Otto Rehage 


5 Landmaschinenhandiung a Reparuturwerkstatt ; 85 


für landwirtschaftl. Maschinen und Geräte in einer besonderen Ab- 
teilung durch mich wahrgenommen. 


Ich übernehme genau 
wie meine Vorgängerin Reparatur-Arbeiten 
für sämtl. landwirtschaftl. und industrielie Betriebe, evti. 
an Ort und Stelle durch meine Spezialmonteure sach-, 
fachgemäß und preiswert und unterhalte ebenfalls ein reich- 
haltiges Lager in landwirtschaftl. Maschinen und Geräten 
sowie in Ersatzteilen alier Art. 

Meine Abteilung Wagenfabrik, verb. mit Schmiede-, Stell- 
macher-, Sattler- und Lackierer-Werkstätten wird in un- 


ARUGA Far le 8 a 4 Pat (3 % Wu r 

Dem Herrn über Leben und Tod hat es ges 
fallen am Mittwoch, dem 12. d. Mis., abends um 8, os 
unſere liebe Tochter 


Margarete Bredom 


nach kurzem. aber ſchwerem, mit Geduld ertragenem 

Leiden im Alter von 20 Jahren zu ſich in die 
Ewigkeit abzurufen. 2 

Die tiefbetrübten Eltern. 

Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 

16. d. Mts., nachm. um 3 Uhr von der Leichen⸗ 

halle d. St. Lukasfriedhofes ul. Grunwaldzka aus ſtait. 


Kulturausſchuß fir a. deutsche Geiiteslehen 


N änderter Weise wie bisher f führt. 2 Las 
a re N O tin ae Gni in Verbindung mit d. Weſtpoln. Landw. Geiellihait " 
, res 7,5100 | 
Telephon Nr. 261. Gegr. 1868 św. Wawrzyńca 15—16 im Saale des Zoologiſchen Gartens. 


Gaſtſpiel der Deutſchen Bühne Oromberg. 


Das goldene Kalb. 


ſſeh 


HA Su LI Schwank in 3 Akten 
Empfehle meine Frbuagon von Otto Schwarz und Carl Mathern. 
2 1 * Bi y 9, * 1 1 A é 1 
modern eingerichteten Renaraturwerkstäiten G ERHORN Karten im Borvertani in ber Eogl. Vereins- 
Weitere grosse Transporte (unter bewährter fachmännischer Leitung) ; POZNAN ; buchhandlung zum Preiſe von 4, 3, und 1,50 zt. 
und daran anschließende 


elek tromeehanisehe Snezialahteilung für Automohile 
Poznan, ul. Bukowska 12, 


ferner dortselbst Auto-Garagen (auch nachts 
offen) und Benzinstation. 
Habe stets auf Lager: 
Auto- und Motorradreiien, Auto-Oele u. Fette 
in Kannen à 2, 5 und 20 kg., Kugellager 
D W. F., sämtliche Ersatsteiſe für Wagen 
deutscher Fabrikate und anderer. 
Spezialitäten: ER 
Autokappen und Automützen, Autojoppen 
und Handschuhe aus Leder und Gummi, 
Autobrillen und Glühbirnen für Autolampen. 


Hackmaschinen 


Original ee 


un 
Original „Pflanzenhilfe“ 


sind eingetroffen und in allen gängigen 

Breiten sofort vom Lager lieferbar. 

Mit Oſſerten und Prospekten stehen 
wir gern zur Verfügung. 


Schiller & Beyer 
Maschinen und Eisenwaren 
für Industrie u. Landwirtschaft 


Beste und bildägste Bezugsquelle für Landmaschinen 


Poznan, ul. Towarowa 21 Tel. 5447 


erteilt ſolid. Induſtrie.⸗Untern. 
eine Anleihe von 12000 zt auf 
4 Mon. f. den Betrieb b. gut. 
Verzinſ. m. gleichzeit. Gewinn⸗ 
beteiligung? Gefl. Off. unter 
26 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Die neuen 6 wöchigen 
ſowie 3 monatigen 1 


Ichneidereilurſe 


ſowie auch Handarbeiten be⸗ 
... am 1. Februar. Für 

amen vom Lande preiswerte 
Penſion im Haufe. Anmeldungen 


8 2 rcchtzeitig erbeten. Angebote 
T an news i unt. 139 an die Geſchſt. d. Bl. 


Automobile, tih BENZ- Vertretung, 


Poznań, ul. Gwarna 8. Tel. Nr. 2936. 
Werkstätten und Garagen: 
Poznań, ul, Bukowska 12. 


Sonntag, den 23. Januar 1927, nachm. 5 Uf 


im grossen Saale des Zoologischen Gartens 


Zweites Guukonzeri. 


Leitung: Gauliedermeister Walter Kroll 


Mitwirkung: Verstärktes Schüler-Orchester 
unter Leitung von Konzertmeister 
Bernhard Ehrenberg, Poznan. 


Eintrittskarten zum preise von 2, 1,50 l. l, 


ausschl. Steuer sind im Vorverkauf in der 
Eygl. Vereinsbuchhandlung und am Tage 
der Veranstaltung am Saaleingang zu haben. 


Kleiderstickereien 


in Maschinenstickerei, Perlen usw. 


Handarbeiten 
Kissen, Decken, aufgezeichnet und fertig. 
Wir empfehlen unser Atelier für Aufzeichnungen 


Gute bürgerliche 
Penſion 


für Schüler oder Schülerinnen 
b. beſcheid. Anſprüchen. Angeb 
u. N. 207 a. d. Gſchſt. d. Bl. 


Schloſſer, 29 Jahre alt, ſucht 


PPP 


Staniewski: 


jeder Art. Bekanntſchaft 

2 der Maschinenhalle 

Fa. Geschw. Streich 2 ae Heirat, Sonnabend, 15. Jan, 8 

- POZN en detail t meine 0 fer 1 er abends, Sonntag, 16. J 

en gros Kantaka „POZNAF 5 Eigentum bevorzugt. ep A m $Uhr nachm. und 8 

| antaka (fr. Bismarckstrasse) 23 Jahre, gebildet u. geſchäftst., 15—20 000 Zloty Mitgift, | unter 208 a. d. Geſch. d. B m late Aultretell 
* den Gall Schrelbmaſchinen 8 ' 
ſuche paſſen en 1 en qui Lernen u, Ueben find frei. TOM Jac$ 

in guter Pofition aus beſſerer jüdiſcher Fami t. 5 Bl. uchführungs⸗, privat. kon⸗ ; und die letzten Tage di 

cen | Offerten unter H. 211 an die Geſchäftsſt. d. Bl. zeſſionierte Stenographie⸗ und . IE Programms. Nach der V 
— — Schreibm.⸗Kurſe Sw. Marcin 68 stellung warten Strasse 

. . b — mittaatsen 
FEN GEISC 


Hypothek. Darlehen zur erten Stelle für 5 Jahre ſucht beut- - 
ve Kaufmann auf ein Geſchäftsgrundſtück in beſter Selbſtändiger, vermögender Witwer, Kaufmann, ſolide 
age einer Kreisstadt bei punkilicher A deb Angebote] in Provinzſtadt Weſtpolens, 45 Jahre alt, mit 1 Kind, mittel⸗ 
e 


erbeten unter 209 an die Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes 4 v H Vermöge , 
5 B groß, angenehme Erſcheinung, mit barem gen (ca. N Í il 
40 000 zt) wünſcht E tmira ioi iii 


Heirat. Eeinheirat fiken Lokal ner Partertezimm 


Gemüse mit gekochtem Fleisch. . . . 
SUPPE IIt BEREN El 2 Le IN REN SET 
Poznan, Mickiewicza 17, III r. 
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nicht ausgeſchloſſen. Wo G t, v. fof. 
scha er G. 204 an die Ge⸗ in Geſchäft oder ſonſtiges Unternehmen. zu Fer Fa fa 1 5 8 für Lagerraum eſu . í 
ftelle d. Blattes. Angebote unter 166 an die Geſchöftsſt. d Bl. erbeten. 1153 a, d. Geſchſt. d. Bl. erb. Offerten unter 203 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


